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Deutfschlancds außenpolitiche Forderungen
Simon berichtet über die Siianz der englischen Ministerrefsen

London, 10. April.
Unter großer Aufmerkſamkeit der Abgeordneten

verlas Außenminiſter Sir John Simon Dienstag
nachmikiag im Unterhaus die am Vormiklag vom eng
liſchen Kabinett feſtgelegte Erklärung über das Er

gebnis der Reiſen Simons und Edens
nach den verſchiedenen europäiſchen Haupfftädten.

Der Zweck der Reiſe habe darin beſtanden, die
Anſichten der anderen Regierungen kennenzulernen.
Außerdem ſtehe die Reiſe in Verbindung mit der be
vorſtehenden Zuſammenkunft in Streſa.

Hitler ehnt den Ostpafet ab
Siman fuhr dann fort: „Der ſog. Oſtpakt war

von dem verſtorbenen Barthou im vergangenen

mmer ran er hat um Ausdruck geZehn nicht ut ſei einen Oſtyert
der Deutſchland zur gegenſeitigen

tung w. en e iſtn berei nenUn hung mit Rußland einzu S
wurde erklärt, daß Deutſchland einen

Nichtangriffspakt zwiſchen den an oſt
europäiſchen Fragen intereſſierten

ächken begünſtige, der eine Konſulkation für
all eines drohenden Angriffs vorſehen würde.
anzler Hikler iſt ferner unker den gegenwärtigen

Vorausſetzungen nicht dazu bereit, die
Liktauens in irgendeinen Richtangriffspakt in Aus

en.die Deutſchen ſchlugen weiter vor, daß, falls trotz

igriffspaktes und trotz der Konſultation
Feind n zwiſchen zwei vertragſchließenden Par
teien ausbrechen ſollten, die anderen Unterzeichner den
Angreifer in keiner Weiſe unterſtützen ſollten.

n Moskau erfuhr der Lordſiegelbewahrer Eden,
daß die gegenwärtige internationale Lage es nach
Auffaſſung der Sowjetregierung notwendiger denn je
macht, die Bemühungen zum Aufbau eines
Sicherheitsſyſtems in Europa nach Maßgabe
des Londoner Protokolls und in Übereinſtimmung mit
den Grundſätzen des Völkerbundes weiter zu verfolgen.
Die Sowjetregierung betonte, daß der vorgeſchlagene
Oſtpakt nach ihrer Anſicht nicht auf die Jſolierung oder
Einkreiſung irgendeines Staates abziele, ſondern auf
die Schaffung gleicher Sicherheit für alle
Teilnehmer, und daß ſie daher der Meinung ſei,
daß die Teilnahme ſowohl Deutſchlands als auch
Polens am Pakt die beſte Löſung des Problems dar
ſtellen würde.

Jn Warſchau lernte der Lordſiegelbewahrer die
Anſicht der polniſchen Regierung zu dieſer Frage
kennen. Der polniſche Außenminiſter Beck erklärte,
daß Polen durch die bereits beſtehenden Abkommen
mit der Sowjetregierung auf der einen Seite und mit
Deutſchland auf der anderen Seite ruhige Verhältniſſe
an ſeinen beiden Grenzen geſchaffen habe. Die Frage,
die Polen ſich ſelbſt vorlegen müſſe, laute daher, ob
irgendein neuer Vorſchlag die gute Atmoſphäre, die
durch dieſe beiden Abkommen geſchaffen worden ſei,
verbeſſern oder verſchlechtern werde.

Einem Mitteſeuropa-Pafet
Hieht ab geneigt
Was den Gedanken des mitteleuro päiſchen

Paktes angeht, der auf der franzöſiſch italieniſchen
r in Rom näher beſprochen worden iſt,
o hörten wir in Berlin, daß die deutſche Regierung

den Gedanken eines ſolchen Abkommens nicht grund
ſätzlich zurückweiſe, daß ſie aber ſeine Notwendigkeit
nicht einſehe und daß ſie eine große Schwierigkeit in
der Beſtimmung des Begriffes „Nichteinmiſchung“ in
ver Hſterreich erblicke.

chskanzler Hitler gab jedoch zu verſtehen, daß
falls andere Regierungen einen milteleuropäiſchen

akt r wünſchlen und s auf einen Wort
ut einigen würden, die deutſche Regierung hierüber

Erwägungen anſtellen wolle.
Jn Warſchau teilte Herr Beck dem Lordſiegel

bewahrer mit, daß Polen gewillt ſei, gegenüber einem
mitteleuropäiſchen Pakt eine freundſchaftliche
Haltung einzunehmen. Polen ſei der Auffaſſung,
daß die vorgeſchlagene Löſung zu einer Befriedung
und zu wachſendem Vertrauen in dieſem Teil Europas
führen könne. Jn Prag gab Herr Beneſch der
Hoffnung Ausdruck, daß in Streſa weitere Fortſchritte
in dieſer Frage gemacht werden könnten.

Heutsehfand fordert miſi-
tärische Gleiechberechtigung
Hinſichtlich der Wehrverhältniſſe zu Lande erklärte

Reichskanzler Hitler, daß Deutſchland 36 Diviſionen
benötige, die ein Maximum von 550000 5ol-
daten aller Waffengakttungen einſchließlich einer
Diviſion S. und milikariſierter Polizeitruppen dar
ſtellten. Er verſicherte, daß es in Deutſchland keine
halb militäriſchen Verbände gebe. Deutſch
land, ſo erklärte er, beanſpruche alle Waffenkypen zu
beſitzen. Er ſei nicht bereit, auf den Bau gewiſſer
Typen zu verzichten, ſolange andere Länder ſie eben
falls beſitzen. Falls andere Länder gewiſſe Typen auf
geben, würde Deutſchland das gleiche iun. Hinſichklich
der Wehrverhältniſſe zur Se e beanſpruche Deutſchland

unter gewiſſen Vorbehallen einen Geſamitkon-
nagebeſtand von 35 v. H. der brikiſchen
Tonnage. In der Luft Gleichheit zwiſchen Groß
britannien, Frankreich und Deutſchland, vorausgeſett,
daß die Enkwicklung der ſowjetruſſiſchen Luftſtreit
kräfte nicht derart ſei, daß eine Uberprüfung dieſer
Fiffern notwendig werde.

Wenn irgendein allgemeines Abkommen über die
Beſchränkung der Rüſtungen erreicht werden könnte,
würde Deutſchland gewillt ſein, ein Syſtem dau-
ernder und automatiſcher Überwachung
unter der Vorausſetzung anzunehmen, daß eine ſolche
Kberwachung in gleicher Weiſe für alle Mächte An
wendung findet. Dem in dem Londoner Protokoll
enthaltenen Vorſchlag eines Luftpaktes zwiſchen
den Londoner Mächten ſtehe Deutſchland günſtig
gegenüber.

Jn der Frage des Völkerbundes
wies der Reichskanzler auf ſeine im Mai 1933 ab
gegebene ung hin,

h nicht weiter im Völkerbund milarbeiten würde, falls es das bleiben ſollte, was
Hikler als ein Land minderen Rechtes bezeichneie.
Und er machte an Hand eines Beiſpiels geltend,
daß Deutſchland in einer unkergeordneten Stellung
ſei, falls es keine Kolonien beſihe.

Jch habe mich darauf beſchränkt, die Anſichten der
anderen Staatsmänner darzulegen, aber es darf nicht
angenommen werden, daß die britiſchen Miniſtihre ſtark abweichende Meinung en
Punkte zum Ausdruck gebracht hätten. Jn der Tat
habe ich nach Beendigung der Berliner Beſprechungen
unſere Enttäuſchung über die Schwierig-
keiten ausgedrückt, die auf dem Wege zu einem
Abkommen zutage getreten ſind. Es natürlich
auch andere Beobachtungen und andere
aber ich habe mich bemüht, dem Unterhaus das Er-

ebnis dieſer Beſuchsreiſe mit größter Fairneß und
ffenheit mitzuteilen.

Meine Erklärung iſt rein objekliv, und angeſichis
der Tatkſache, daß die Komenenkare führender engliſcher

Paris und Moskau eini9

eſichtspunkte,

Zeitungen auf dem Feſtkande manchmal als die
Meinung der briliſchen Regierung hingenemmen
werden, iſt es wäünſchenswert, zu ſagen, daß die bri
tiſche Regierung, getreu ihrer Verſicherung, daß ſie an
der Konferenz von Streſa teilnehmen wird, ohne vor
her zu feſten Entſchlüſſen gekommen zu fein, ihre Hal
tung als Ergebnis dieſer Beſprechungen noch nicht
formuliert hal. Ich vertraue darauf, daß das Ausland
unſere amtlichen Kußerungen abwarten wird, bevor
es irgendwelche Schlüſſe aus nichtautoriſierken Kom
menkaren und Mitteilungen zieht.

Starker Eindruck der Simon- Erklärungen
im Anterhaus.

London, 10. April. Die Erklärung des briti-
ſchen Außenminiſters machte auf das vollbeſetzte Haus,
in dem neben den Führern aller Parteien auch Sir
Auſten Chamberlain, Lloyd George und
Churchill waren, und das ſeinen Aus
z mit der größten Spannung gefolgt war,
zweifellos tiefen Eindruck. Das große Intereſſe ging
aus der Zahl der Mitglieder hervor, die ſich ſofort nach

der Erklärung Simons erhoben, um Zwiſchen-
fragen zu ſtellen.

Sir Auſten Chamberlain wollte wiſſen, ob
die Memelfrage auf die Genfer Tagesordnung
geſetzt werde, und ob es hierfür vielleicht nicht ſchon
zu ſpät ſei. Simon erwiderte: „Die engliſche Regie
rung hat nicht bis jetzt gewartet; wir haben dieſe An
gelegenheit aufgegriffen und bei mehreren Gelegen
heiten auf hre Dringlichkeit hingewieſen; das war zum
ketztenmal am 30. März, als wir uns ſowohl mit der
franzöſiſchen wie auch mit der italieniſchen Regierung
in dieſer Angelegenheit in Verbindung ſetzten. Bis
zum Augenblick haben wir keine ſehr klaren Andeu
tungen über die Anſichten dieſer Regierungen erhalten.
Jch erwarte ſicher, daß ich bei meiner Fühlungnahme
mit dieſen Regierungen klarer erfahren werde, welcher
Art ihre Anſichten ſind. Die drei Regierungen haben
an der Memelfrage ein beſonderes Jntereſſe.“

Abfaſſung eines Entwurfes für ein franzöſiſch ruſſiſches Ab kommen.

Kr r neng n n. owjefruTer endgültigen Abfaſfun des
Entwurfes für das franzöſiſch-rufſi-
ſche Abkommen habe, das Laval beiſeiner Moskauer Reiſe mit s t. 7wird. Eine grundſätzliche Einigung
den beiden Regierungen ſei zuſtande
gekommen. Jn Genf,
Laval und Litwinow die letzte Hand an das
kommen legen, das in Moskau unkerzeichnet wird.

Zwiſchen die beiden Unterredungen, die der fran
zöſiſche Außenminiſter am Dienstag mit dem ſowjet
ruſſiſchen Botſchafter in Paris hatte, ſchob ſich ein
Eſſen ein, an dem außer dem ruſſiſchen Botſchafter
auch der rumäniſche Außenminiſter Titulescu
teilnahmen. Wie in gutunterrichteten politiſchen
Kreiſen dazu verlautet, ſind die Ergebniſſe der ver-
ſchiedenen Beſprechungen angeblich ſo gut ausgefallen,
daß der ruſſiſche Botſchafter gelegentlich ſeiner zweiten
Zuſammenkunft mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
ein Telegramm des ſowjetruſſiſchen Volkskommiſſars
für Auswärtiges, Litwinow, vorweiſen konnte, in
dem ſich die Sowjetregierung mit den von der fran
zöſtſchen Regierung gemachten Vorſchlägen einver
ſtanden erklärt. Der Wortlaut dieſes Telegramms ſoll

nunmehr

angeblich eine Art Gentlemon-Agreement
zwiſchen den beiden Regierungen darſtellen.

iſſem Sinne das vorweg, wasanläßlich Lavas Mosteuer Reiſe behandelt werden

nkt dieſer Reiſe T
e

ſollen, wie bereits

feſtgelegt werden.

e e anſandig Es beſt n Linie aus einem all

ſchließlich die beiden Regierungen Derne dage beſtehe darin. den Völkerbund auf

77 ſich für eine Verſtärkung der Artikel 10,
6 und 17 des Völkerbundspaktes auszuſprechen.

Artikel 10 ſieht bekanntlich vor, daß die Mitglieder des
Völkerbundes ſich verpflichten, bei einem Angriff von
außen die territoriale Unantaſtbarkeit und politiſche
Unabhängigkeit aller ne des Völkerbundes zuachten und aufrechtzuerhalten. Im Falle der Gefahr

eines Angriffes oder der

bekanntlich auf.

e e

t wie der kommuni
Drohung mit einem Angriff das nahe Gebirge

ſoll der Völkerbund Durchführungsmaßnahmen für die
Einhaltung dieſer Verpflichtu treffen. Artikel 16
ſieht gewiſſe Sanktio men vor die gegen
Mitglieder des Völkerbundes getroffen werden könneny,
die zu den Waffen greifen, und Artikel 17 bezieht ſich
auf die Durchführu men in ſolchen Fällen,
in denen einer der beiden Staaten, zwiſchen denen
Meinungsverſchiedenheiten aufgetreten ſind, Nichtmit-
glied des Völkerbundes ſein ſollte.

Die engliſchen und die deutſchen Luft
ſtreitkräfte.

Jm Unterhaus wurde am Dienskagnachmiktag die
Regierung über das Verhältnis der Stärke der deui-

zu der I Lufitflotte befragt. Die Anwar von Lord Wintkterkon (konſervaliv) ein
Sir Philipp S aſſoon, Unterſtaatsſekrekär

m Luftfahrtminiſterium, erklärte dazu: „Nach Berück
aller in Frage kommenden Umſtände glaubenr daß die eng Luftſtreitkräfte den deutſchen

noch um einen gewiſſen Spielraumüber-legen ſind. Nichtsdeſtoreniger entwickeln ſich die

nahen Jene Herr Zeſorgeſe herreeneuſen
nung e Beſorgn rzurufenrdert dliche unde e eWachſamkeit, damit erforderlichenfalls in

unſerem eigenen Programm noiwendig werdende
Underungen vorgenommen werden können.

Lord Winterton erklärte noch, viele Mitglieder
des ſeien ſehr beſorgt über den erheblichen
i vo nlig emiſher Seite mee v genvon amtlicher e Seite mitge wordenſeteh, und den Zahlena die Reichskanzler Hitler

über dem engliſchen Außenminiſter gemacht habe.
ord Winterton wies darauf hin, daß er gemeinſam

mit Churchill eine Ausſprache über die Luftflottenfrage
für die Zeit nach Oſtern beantragt habe, und wollte
wiſſen, ob Saſſoon in der Lage ſei, rechtzeitig zu dieſem

in Zahlenunterlagen zu beſchaffen, die es dem
gw ermöglichen würden, ſich über die tatſächliche

age ein klares Bild zu verſchaffen.

Feuergefecht zwiſchen Gendarmerie
und Kommuniſten. Drei Tote.
Am Montkagnachmittag kam es bei der ſüdbulga-

ri Bel eie
werenv

Gendarm verwundet.
Verbrecher gelang es, in

zu enkkommen.

und ein
mehrere Kommuniſten und

Quo vadis, Europa?
Von Gauleiter Rudolf Jordan.

An dem in Verſailles erſtarrten Abendland erfüllt
ſich das Geſetz vom Werden und Vergehen. Weder
die Rührigkeit diplomatiſcher Kanzleien, noch die Ge
heimnisfrämerei politiſcher Bankettgeflüſter können von

der grundlegenden Erkenntnis ablenken: Das alte
Europa iſt koi! Ein neues Europa iſt im Enkſtehen?

Soſehr es dem Denken der europäiſchen Politiker
alter Schule widerſprechen mag, ſo glauben wir doch,
daß wirklich große weltgeſchichtliche Entſcheidungen

niemals kauſal flüchtigen Augenbſicksſituationen ent
ſpringen. Jmmer ſind es große geſchichtsbildende
Ddeen, die, bedingt durch die urewigen Werte der
Raſſe und des Raumes, aus der Tiefe des geſtaltenden
Lebens emporſteigen und das einleiten, was wir Welt
geſchichte nennen.

Der 30. Januar 1933 war darum nicht nur der
Sieg einer Jdee in dem Volke, das dieſe Jdee gebar,
ſondern die geſchichtliche Proklamation der weltanſchau-

lichen Jdee unſeres 20. Jahrhunderts als unabwend-
bares Schickſal für die geſamte europäiſche Welt. Der
30. Jannar 1933 hat nicht nur ein deutſches Schickſal
entkſchieden, ſondern auch das europäiſche gewendet.
An dem Tage, an dem der Nationalſozialismus den
Sieg ſeines Glaubens errang, iſt mit dem Nationalſozialismus die geſamte weiße Raſſe und ihre Kultur
zu ihrem geſchichtlichen Entſcheidungskampf. angetreten.

Ein gigantiſches Ringen um Sein oder Nichtſein
dieſer Raſſe hat begonnen. Tod oder Leben heißt die
Entſcheidung Bleibt Europa die Kommandobrücke im
weltpolitiſchen Geſchehen oder wird es zum Exerzier
platz außereuropäiſcher Mächte? das iſt das
Problem Europas in der Weltpolitik des 20. Jahr
hunderts, das iſt die große Schickſalsfrage, die unſicht
bar über den Staatsmännern von Streſa ſteht. Ent
weder tritt Europa in dieſem Ringen geeint, als eine
unlösbare und ſiegwollende Einheit gemeinſam in die
Arena, abſeits von der Hegemoniepolitik einzelner
Großſtaaten des Kontinents, oder aber Europa kämpft

ſeinen letzten vergeblichen Kampf.

Aus der Perſpektive dieſes Kampfes um den Erd-
ball erahnen wir langſam die Größe unſerer Zeit und
die erhabene Pflicht, die wir als Zeitgenoſſen dieſes
Geſchehens übernommen haben. Erneut beſtätigt ſich
die nationalſozialiſtiſche Erkenntnis, daß in den Mate
rialſchlachten des großen Krieges nicht nur Staaten
und Syſteme zuſammenbrachen, ſondern daß eine neue
Epoche abendländiſcher Geſchichte begann.

Es iſt der Fluch des Verſailler Diktats, daß es ein
Europa konſervieren wollte, das ſeine geſchichtlichen
Grundlagen bereits im Weltkriege verloren hatte. Seit
man im Taumel der Macht verſucht hat, mit „Ver-
ſailles“ Europa eine neue Zwangsordnung zu geben,
ſind die Völker Europas in Unordnung geraten. Die
Einteilung der europäiſchen Nationen in „Sieger“ und
„Beſiegte“ zerſchlug das Gemeinſame des Kontinents
und überließ ihm als einziges Kampfziel den Kampf
um die Vormacht im eigenen europäiſchen Raume.

Das Recht um die Vormacht aber wurde von
Frankreich aus derſelben Gedankenwelt abgeleitet, aus
der heraus einſt Richelieu und Mazarin Frankreich
ſeine dußenpolitiſche Zielſetzung gegeben hatten. Bis
auf den heuligen Tag hat Frankreich nicht erkannt
daß der Weltkrieg als die große Zäfſur zwiſchen den
Zeiten ſteht und als geſchichllicher Akt Europa nene
Wege wies.

Erſt die Erkenntnis von der Verſchiedenartigkert der

europäiſchen Situationen vor und nach dem Kriege
führt heraus aus dem Labyrinth gedanklicher Kon
ſtruktionen

Das Vorkriegsprogramm war europabedingt. Es
beherrſchte ſich unabhängig ſelbſt. Auf dieſer Grund
lage eroberte es ſich die umumſtrittene h 9
den geſamten Erddall Die ifchen
und Räume erhielten das Geſetz ihres 98 vom
Abendlande diktiert. Sie waren faſt ausnahmsies
Objekte der europäiſchen Politik. Zeitalter der
Entſtehung des Weltmarktes kamen die Rohprodukte
der üderſeeiſchen Länder auf europäiſchen Schiffe
nach Europa Die europäiſche Wirtſchaft verwandelte
ſie in Fertigfadrikate und ſandte ſie auf europäiſchen
Schiffen wieder zurück in alle Welt. Das Geld des
Erddalls ſloß nach dem Abendlande. Wachende
Reichtum und ſteigende Vevölkerungszahien wanen
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in der europäiſchen Statiſtik die ſichtbaren Folgen
Alle aus dieſem Prozeß vrefultierenden Auseinander
ſetzungen auf dem europäiſchen Kontinent waren jedoch

und blieben es: ureigene Angelegenheiten der Völker
Euwopas.

Dieſer Zuſtand iſt ſeit dem Ringen an den Fronten
des Krieges zu Ende. Er iſt unwiderruflich Vergangen
heit. Seitdem ſchwarze Regimenter auf europäiſchem
Boden den Weltkrieg „entſchieden“, beging das Abend-
band die Sünde wider das Blut. Die ſelbſtändige Ent
ſcheidung ſeiner Dinge entglitt ſeiner Hand. Das durch
den Krieg erwachte Selbſtbewußtſein der überſeeiſchen
Völker ſchuf in den Rohſtoffländern und Abſeatzgebieten
der europäiſchen Wirtſchaft eigene Jnduſtrien. Da
abendländiſche Jmperium verlor nach der ideelichen
Führung nun auch noch den Weltmarkt und damit
die Grundlagen ſeiner wirtſchaftlichen Struktur Und
in die vor dem Kriege unumſtrittene Weltherrſchaft
rückten teilkhabend ein: fremde Raſſen und fremde
Kontinente. Sie beginnen von Jahr zu Jahr die
Vormachtſtellung Europas im weltpolitiſchen Geſchehen

mehr zu unterminieren. Sie ſind gewillt, ſie eines
Tages reftlos zu vernichten.

Das zu erkennen, iſt entſcheidend! Europa iſt zum
letzten Male Kampfplatz um ſeiner ſelbſt. Auf allen
Völkern des Abendlandes laſtet der Schatten eines ge
meinſamen Schickfals und zugleich einer gemeinſamen
Miſſton. Nur im gemeinſamen Kampfe gegen das ge
meinſame Schickſal wird Europa dem ihm zugedachten
Untergang entgehen. Jn diefem Kampfe aber iſt die
Eeſeitigung des innereuropäiſchen Zwiſtes elementarſte

Pflicht aller, die an Europa glauben. Jndem Frank
reich, die Aufgaben des neuen Europa verkennend, mit
dem Syſtem ſeiner regionalen Paktverträge erneut
ſeine machtpolitiſche Hegemonie aufzurichten gedenkt,
wird es zum Bundesgenoſſen der gegen Europa auf-
ſtehenden Welt. Die Neuordnung des Abendlandes
wird nur dann Sinn und Geſtaltung erlangen, wenn
es in kürzeſter Friſt gelingt, an Stelle des Vormacht
kampfes die raſſiſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen

ifſ der europäiſchen Völker ſo im Rahmen

Es ift eine Erkenntnis aus dem Jahrtaufend euro
päiſchen Ringens, daß nur ein ſtarkes Deutſchland
Europa den Frieden zu geben in der Lage iſt. Nur

in germaniſches Deutſchland iſt und war ſtets Voll

zum Grundſatz des europäiſchen Denkens er
werden, nachdem der wachſende Einfluß Sowjet

vußlands auf europäiſche Bebange in immer größerem
Ausmaße in Erſcheinung tritt. Die Sowjetunion aber
iſt heute bereits eine aſiatiſche Macht größten Stils.
Ein Oſtpakt, von Moskau verlangt und von Frankreich
gefördert, würde nicht nur die Stabiliſierung der heu
tigen Grenzen im Oſten im Gefolge haben, ſondern
Deutſchland zum Einfalltor des aſiatiſchen bolſchewiſti
ſchen Jmperialismus degradieren.

Der ruſſiſche Jmperiaßismus aber hat heute ein
klares Fiel: die bolſchewiſtiſche Weltrevolution und da
mit die Vernichtung Euroyes.

Schon einmal hat Europa dem Anſturm mongo

als Mittelland und Grenzland des Kontinents zum
Schirmherrn der abendländiſchen Welt. So mögen
die Männer von Streſa eines erkennen: die bolſche
wiſtiſche Weltrevolution, die in Waffen ſtarrend den
Marſch angetreten hat, wird nicht halt vor den Toren
eines uneinigen Europa machen, ſie wird aber vor
einem Europa haltmachen müſſen, in dem die weiße
Rafſe ſich auf ſich ſelbſt beſonnen hat.

Daß Europa in letzter Stunde ſich auf ſich ſelbſt

beſinnen wird, iſt uns gewiß. Denn die Blicke der
auſbauwilligen Völker ſind bereits auf jenen Mann
gerichtet, der inmitten Europas aufgeſtanden iſt und
bewieſen hat, daß er die Kraft beſitzt, die Zukunft zu
meiſtern. Indem Adolf Hikler Deutſchland die Frei-
heit erkämpfte, verſetzie er der unheilvollen Jwangs
ordnung von Verſailles den ködlichen Schlag und
machte den Weg frei, auf dem einſtmals Europa den
Marſch in ſeine Zukunft autretken wird.

Hermann Görings Hochzeitstag
Wertvolle Geſchenke und Ehrungen für das Brautpaar.

ſeiner Vermählung zum Ausdruck
Auch die Landesbauernführer überreichten

dem Miniſterpräſidenten die Geſchenke ihrer Heimatgaue.
General Göring und Frau Emmy Sonnemann
dankten für die außergewöhnliche Ehrung und nahmen
hocherfreut die Gaben entgegen. Die heimatlichen Trachten
der Bauern und Bäuerinnen erregten ſtets von neuem
wieder ihr Entzücken. Aus der Mark waren Spreewälder
und Spreewälderinnen in ihrer Tracht erſchienen, die dem
Hochzeitspaare landwirtſchaftliche Gaben überreichten. Die
Mecklenburger übergaben in plattdeutſcher Sprache drei
handfeſte ſelbſtgeſchnitzte Eichenſtühle: die Oldenburger
warteten mit einem gewaltigen Schinken und anderen
Erzeugniſſen ihrer Landwirtſchaft auf. Die Pommern
hatten ein Bauernpaar aus Rügenwalde entſandt in Er
innerung daran, daß ein Ahnherr des Miniſterpräſidenten
einſtmals im 17. Jahrhundert Amtmann in Rügenwalde
war. über dieſe Aufmerkſamkeit war der Miniſterpräſident
ganz beſonders erfreut. Die Rheinländer präſentierten
wie könnte es anders ſein! echt rheiniſchen Wein umd
uralten rheiniſchen Bauernkorn! Und ſo ging es weiter:
Aus Nord und Süd, aus Oſt und Weſt bekundeten die
Bauern und Bäuerinnen dein Miniſterpräſidenten ihre
Verehrung und ſprachen dem Paar ihre Glückwünſche
häufig in Versform und heimatlicher Mundart aus.
Pfefferkuchen aus Sachſen, Bernſtein und zwei in Holz
geſchnitzte Trakehner Pferde aus Oſtpreußen, Schafkäſe
und Schinken von der Jnſel Föhr, Handſtickereien aus
Schleſien, Neckar-Wein und Obſt aus Schwaben, Schinken
aus Weſtfalen, Sonneberger Spielzeug und Altenburger
Spielkarten, eine handgedruckte Tiſchdecke und ein Heid-
ſchnuckenfell aus der Lüneburger Heide, ein kurheſſiſcher
Webſtuhl, ſelbſtgewebtes Leinen aus Rheinheſſen, braun
ſchweigiſche Riſenwurſt, Edelweiß aus Bayern und Bock
beutelwein aus Franken, Kirſchwäſſerle aus Baden.
Es iſt ſchier unmöglich, all dte Gaben aufzuzählen, mit
denen das deutſche Bauerntum den Miniſterpräſidenten zu
ſeinen Hochzeit bedachte.

Die Landesbauernſchaften ſchienen untereinander zu
wetteifern, welche von ihnen wohl dem Miniſter
präſidenten das originellſte Geſchenk überreichen würde.
Das beſondere Intereſſe des Hochzeitspaares erregte die
bunte Tracht der Altenburger Brautjungfern aus dem
Jahre 1780, die von allen Anweſenden aufrichtig be
wundert wurden, und ganz ſtill wurde es im Feſtſaal, als
eine Danziger Bäuerin in ſchlichten Worten das Bekennt-
nis unwandelbarer Treue ihrer Heimat zum Reiche
ausſprach.

Nach der Beſichtigung richtete General Göring an die
Bauern und Böäuerinnen, an die Landesbauernführer und
darüber hinaus an das ganze große deutſche Bauernvolk
Worte des herzlichen Dankes für die unerwartete außer-
gewöhnliche Ehrung. Er dankte ihnen für dieſe Zeichen
unverbrüchlichſter Verbundenheit und betonte, daß bei der
Wiedererringung der deutſchen Ehre und Freiheit ſtets die
Erkenntnis grundlegend geweſen ſei, daß für ſie ein ge
ſunder deutſcher Bauernſtand eine unbedingt notwendige
Vorausſetzung bilde.

Nach dem Empfang der Bauernabordnung hatte ſich
eine große Zahl von Gäſten eingefunden, um Geſchenke zu
überreichen. Jn mehreren Räumen war eine Fülle
von Hochzeitsgeſchenken aufgeſtellt, Geſchenke,die aus allen Kreiſen der Bevölkerung gekommen ſind.

Vom ſelbſtgeſtrickten Strumpf, vom kleinen Veilchen-
ſträußchen und der von Kinderhand bemalten Streichholz
ſchachtel angefangen bis zu herrlichen Bildern und
Bron konnte man hier die mannigfaltigſten Gaben
a ar auch nur auszugsweiſe aufzuzählen unmög-

wäre.

Di iere der dem preußiW h
Die Stadt Hamburg, die Heimatſtadt Frau Sonnemanns,
ſchickte eine große ſilberne Die deutſchen Länder,
die Städte, zahlreiche Organiſationen und Einzelperſonen
ſind unter den Schenkenden zu finden.

Oſe SA. gratufiert
Gegen 17 Uhr erſchien Stabschef Lutze mit einer

Abordnung der SA., und zwar war aus jeder SA.
Gruppe einer der dienſtälteſten SA.Männer zugegen.Stabschef Lutze überreichte dem El Obergruppenfuhrer

ermann Göring und ſeiner Braut einen kunſtvoll aus
olz hergeſtellten, mit Schweinsleder überzogenen Schildmit der Jiſchrift: „Dem erſten Schildträger des Führers

zum 10. April 1935. Die SA.“ Der Schild zeigt rechts
oben, künſtleriſch angebracht, das Reichswappen, auf der A

linken Seite das Hauswappen Görings, während in der
Mitte ſymbolhaft der Drachentöter dargeſtellt iſt.

40 009 RM. für das Richthofengeſchwader
Unter den Abordnungen der Städte, die dem preußi

Miniſterpräſidenten dann überbrachten,
ſich auch Staatskommiſſar Lippert, der im

Namen des Staatskommiſſariets und der
der Reichshauptſtadt einen Scheck über 40000 Mark
für das Richthefen- Geſchwader überbrachte,
eine Summe, die von den Beamten und Angeſtellten der
beiden Behörden geſammelt worden iſt.

Festvorstelfun9
in er Staasoper
Mit großem Jntereſſe verfolgen die Berliner die Vor

bereitungen für die Vermählung des preußiſchen Miniſter
präſidenten und Reichsminiſters der Luftfahrt General
Göring mit Frau Staatsſchauſpielerin Sonnemann. Trotz nicht dem
regneriſchen Wetters war die Einfahrt der Villa des
Miniſterpräſidenten am Leipziger Platz den ganzen Tag
über von Schauluſtigen umlagert. Kurz nach 19 Uhr
marſchierte die geſamte Landespolizeigruppe „General
Göring“ auf der Südſeite des Leipziger Platzes auf, um
ihrem Gründer, deſſen Namen ſie trägt, die militäriſchen
Ehren zu erweiſen.

Aus Anlaß der Vermählung fand in der Staatsoper
eine Feſtvorſtellung ſtatt. Es wurde „Die
ägyptiſche Helena“ von Richard Strauß unter
der muſikaliſchen Leitung von Clemens Krauß gegeben.

Gegen 23 Uhr marſchterten mit klingendem Spiel die
Kapellen und Spielmannszüge der Leibſtandarte Adolf
Hitler und des Regiments General Göring auf, flankiert
von Fackelträgern, und nahmen unmittelbar vor der Oper
Aufſtellung. Sofort nach Beendigung der Feſtaufführung
erſchien auf der großen Freitreppe des Opernhauſes über
dem Haupteingang Miniſterpräſident Göring mit ſeiner
zukünftigen Gattin, ſeinem engeren Stab und ſeinen
Gäſten. Sofort ſetzten die Kapellen ein und ſpielten den
Großen Zapfenſtreich, der mit den Nationalhymnen ſeinen
Abſchluß fand. Bei der Abfahrt des Miniſterpräſidenten
und ſeiner zukünftigen Gattin brachten die Operngäſte
und die geduldig wartende Menſchenmenge ihnen lebhafte
Ovationen dar

Der Hochzeitstago
Großes Morgenſtändchen im Garten des Paluais.

Am Tage der feierlichen Trauung wurden in den
frühen Morgenſtunden die letzten Vorbereitungen am
Leipziger Platz und in der Leipziger Straße, am Rat
haus und vor dem Dom getroffen. An den Bürger
ſteigen entlang wurden Taue zur Abſ gezogen,
Polizei marſchierte auf und die einzelnen Formationen
der Partei ſammelten ſich zum Abmarſch für die
Spalierbildung. Jnzwiſchen ſetzte im Hof und im
Garten der Wohnung des Miniſterpräſidenten ein leb-
haftes Treiben ein. Dauernd kamen und gingen Boten
und Poſtbeamte, zahlreiche Kraftwagen mit Gäſten
fuhren vor, die von dem Kommandeur des Feldfäger-
korps, Oberſtldutnant Fritſch, und dem perſönlichen
Adjutanten des Miniſterpräſidenten, Oberſtleutnant
Bodenſchatz, empfangen wurden.

Eine beſondere Ehrung bereiteten die Kapellen der
Reichswehr. des Regiments Göring, der Vereinigten
Jnſpektion Brandenburg der Landespolizei, der Leib
ſtandarte Adolf Hitler, des Luftſportverbandes, des
di rkorps, des Arbeitsdienſtes und der S.

Unter der Gefamtleitung des Obermuſikmeiſters
Ahlers vom Wachregiment Berlin brachten die un
gefähr 200 Mann ſtarke Kapelle dem Bräu-
tigam das Morgenſtändchen dar und ſpielten
dabei u. a.: „Lobe den Herren“, „Elſas Brautgeſang“
aus Lohengrin, „Siegmunds Liebeslied“ aus der
Walküre, „Hochzeitstag auf Trollthaugen“ von Grieg.
Jnzwiſchen öffnete ſich auf dem Balkon im erſten Stock
die Tür. Der Miniſterpräſident erſcheint und begrüßt
die angetretenen Kapellen. Dann klingen vier Märſche
auf mit einem Schneid, wie er nur von deutſchen Sol
datenkapellen dargebracht werden kann. Jnzwiſchen
war der Miniſterpräſident in eitung des perſön-

Adjutanten, Oberſtleutnant ſchatz, über die
hintere Freitreppe faſt unbemerkt im Garten erſchienen
und grüßte mit erhobener Hand, als zum Abſchluß
des Ständchens das Deutſchland- und das Horſt-Weſſel-
Lied geſpielt wurden.

Sichtlich erfreut über die eindrucksvollen Dar
bietungen, ergriff dann der Miniſterpräſident das
Wort: „Jch danke Euch allen für das Ständchen zu
meinem Ehrentage, mit dem Jhr zum Ausdruck
brachet, wie eng verbunden wir alle zuſammen ſind
als Soldaten der Wehrmacht, dre Polizei, des Ar-
beitsdienſtes, der SA., der SS., der Partei und der
Luftfahrt. Nichts kann die Einheit des Deutſchen
Reiches und vor allem den Willen zur Selbſtbehaup
tung mehr dartun wie die Zuſammenſtellung der heu
tigen Kapellen, in der niemand fehlt von denen, die
dem r geſchloſſen folgen wollen zu Deutſchlands
ufſtieg. danke Euch noch einmal, Kameraden,

und hoffe, daß Jhr noch oft das
Freudentagen, vor allem an

iel rühren könnt

an desdeutſchen Volkes.“

hinter ſeine Wehrmacht zu
ſtellen, zu Erſt dann erhalten Gedenken und
Ehru anläßlich 70. Geburtstages fürden cſen gez.: Ludendorff.

Ludendorffs Dank an den Führer.
Tutzing, 10. April. General Ludendorff richtete

T d Reichskanzler und Führer Adolf Hikler folgen

Dem Führer mee
Adol r ür S Chenngen Es war mir

Späte Sühne für die Ermordung
Horſt Weſſels.

Sally Epſtein und Hans Ziegler
hingerichtet.

Berlin, 10. April. Die Juſtizpreffeſtelle teilt mit:
Heute früh um 6 Uhr ſind im Staatsgeſängnis Berlin
Plötzenſee der am 3. Februar 1907 geborene Sally Ep
ſtein und der am 15. Juni 1901 geborene Hans
Ziegler hingerichtet worden, die vom Schwurgericht in
Berlin als Mittäter bei der Ermordung des SA.Sturm-
führers Horſt Weſſel zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden ſind.

Wie erinnerlich, hat wegen dieſes Verbrechens bereits
im Jahre 1930 ein Strafverfahren gegen andere Mittäter
eſchwebt, in dem damals das Schwurgericht zu einerVerurteilung nur wegen gemeinſchaftlichen Totſchlages

kam. Jn dem neuen Verfahren, in dem das Gericht an
jene Beurteilung der Tat nicht gebunden war, war es
möglich eine weitere Aufklärung über die Hintergründe
und die Einzelheiten der Tat zu erzielen. Dandchoſtellt
ſich das Verbrechen an Horſt Weſſel einwandfrei als ein
aus politiſchem Haß verübter, ſorgfältig vorbereiteter und
heimtückiſch mit großer Übermacht durchgeführter plan
mäßiger Mord dar.

Bei dieſer Sachlage beſtand für den Führer und
Reichskanzler kein Anlaß, von ſeinem Begnadigungsrecht
Gebrauch zu machen und die wohlverdiente Strafe im
Gnadenwege zu mildern.

Abreiſe der engliſchen Abordnung
nach Streſa.

London, 10. April. Die engliſche Abordnung
für Streſa wird unker der Führung von Miniſterpräſi
dent Macdonald am Mittwoch, um 10 Uhr, von
London abreiſen und am Donnerstag früh, um 8 Uhr,
in Streſa eintreffen. Wie verlautet, iſt jetzt beſtimmt
damit zu rechnen, daß Macdonald und Außenminiſter
Simon im Anſchluß an die Konferenz von Streſa
nach Genf fahren werden, um an der Sonderſitzung
des Völkerbundsrales keilzunehmen. Angeſichtis der
ſchlechten Wetiterlage reiſen Macdonald und Simon
nicht im Flugzeng nach Skreſa.

Einer Blättermeldung zufolge wird der italieniſche
Botſchafter Granville ebenfalls heute vormittag
77 Streſa abreiſen, um bei den Beratungen mitzu-
wirken.

Jngend und Alter
Aus Wilhelm von Humboldts „Briefen an eine Freundin“.

Von Wilhelm von Humboldt r 7ß ene ean eine Freundin“ vor, die er da als zweiJahrzehnte an Char Diede ſchrieb. inSegegnung aus ſeinen Sudieniahren ewinnt inihnen wach langer Zeit wieder Leben. e die

I dieſ efe vor allem deshalb weweil ſie n nur Einblicke in die Geiſtes- und
Gedankenwelt Wilhelm von ldts erſchließen,
ſondern auch ſein lebhaftes ereſſe an der ſeeliſchen
Ergründung der Menſchen ntieren. t
hat das überhaupt ihn veranlaßt, dieſen Briefwechſel
zu führen.

Die „Bri an eine Freundin“ von Wilhelm
von Humboldt liegen in einer vollſtä n mit

rEinleitung und Anmerkungen von nriverſehenen Ausgabe im Serlag e Brock-
haus Leipzig, vor.

Aus einem Briefe vom 25. April 1823.
„Der Reiz der Jugend beſteht gerade im heitern und

unbefangenen Hineinſtreben in das Leben, und er wäre
dahin, wenn es einem je deutlich würde, daß dies Streben
nie um eine Stufe weiter führe, etwa wie das Treten von
Leuten, die an einem Rade eine Laſt in die Höhe heben.
Mit dem Alter iſt es nicht anders, es iſt im Grunde, wo
es ſchön und kräftig empfunden wird, nichts anderes als
ein Hinausſehen aus dem Leben, ein Steigen des Gefühls,
daß man die Dinge des Lebens verlaſſen wird, ohne ſie
zu entbehren, indem man doch zugleich ſie liebt, mit Heiter
keit auf ſie zurückblickt und mit Anteil in Gedanken bei
ihnen verweilt.
Aus einem Brief vom 29. November 1823.

„Die Freude, mit den Meinigen zu ſein, iſt mir nur
immer eine unendlich glückliche Zugabe zu meinem ſchon
glücklichen Leben. Jch habe mir aber nie denken können,
wie dasjenige eigentlich ein Glück zu heißen verdient, was
eine Lücke ausfüllt, die einem Unglück nahe kommt, und
es hat mir immer geſchienen, als ginge der wahrhaft edle
und hohe Glücksgenuß erſt an, wenn man, in ſich ſelbſt
genügſam im Gleichgewicht, ſeine Neigungen undEmpfindungen mit ſich verknüpft, die dieſen ſchon in ſich

befriedigenden and dergeſtalt erhöhen, daß er damit
verglichen wirklich erſcheint. Heftige Begierden und leiden
ſchaftliche KAußerungen find mir daher immer fremd ge
blieben. Jndes will ich das nicht eben loben, noch in
Schutz nehmen. Es könnte leicht auch in einem Mangel
an Feuer liegen, deſſen der Mann zu vielen der wich-
tigſten und ernſthafteſten Dinge bedarf; es iſt auch nicht
jene Fremdheit immer in gleichem Grade in mir S
weſen. Jetzt iſt ſie in meinen Jahren r i

im Manne zuerſt in der wirklich nur jugend

t i Wit des E ſhinß r leident erlöſchen; zum und zur Anſtrengung
kann dann ihre Kraft noch lange andauern.“

Aus einem Brief vom 4. Januar 1831.
„Mir iſt aber demohngeachtet ein neues Jahr immer

eine Epoche, die mich aufs neue in mir ſelbſt ſammelt.
Jch überſehe, was i an habe, etwa noch tun möchte,
ich gehe mit meinen Empfindungen zu Rate, mißbillige
oder billige, befeſtige mich in alten, mache neue Vorſätze
und bringe ſo gewöhnlich die erſten Tage des Jahres
wügis und arbeitslos hin. Jch lächle dann ſelbſt, daß
ich die guten Vorſätze mit Mü iggen verbringe, aber es
iſt nicht ſowohl Mü iggans als und dieſe iſt bis
weilen heilſamer als Arbeit. Worauf aber dieſe periodiſchen
Betrachtungen immer und gleichmäßig zurückkommen, iſt
eine Freude, daß ein Jahr mehr ſich an das Leben an
eſchloſſen hat. Es iſt dies keine Sehnſucht nach dem
ode. Dieſe habe ich ſchon darum nicht, weil ja Leben

und Tod, unabänderlich zuſammenhängend, nur Entwick
lungen desſelben Daſeins ſind, und es alſo unüberlegt
und kindiſch ſein würde, in demjenigen, was moraliſch
und phyſiſch ſeine Zeitpunkte der Reife haben muß, durch
beſchränkte Wünſche etwas ändern und verrücken zu
wollen. Es iſt auch nicht, ja noch viel weniger Überdruß
am Leben. Jch habe dieſelbe Empfindung in den genuß-
reichſten Zeiten gehabt, und, jetzt, da ich gar keiner äußeren
Freude recht empfänglich bin, wenigſtens keine ſuche, aber
ſtill in mir und der Erinnerung lebe, kann ich noch
weniger dem Leben einen Vorwurf zu machen haben.
Aber der Verlauf der Zeit hak in ſich für mich etwas

Erfreuliches. Die Zeit verläuft doch nicht leer, ſie bringt
und nimmt und läßt zurück. Man wird durch ſie immer
reicher nicht gerade an Genuß, aber an etwas Höherem.
Jch meine damit nicht gerade die bloße trockene Er
fahrung, nein, es iſt eine Erhöhung der Klarheit und
der Fülle des Selbſtgefühls, man iſt mehr das, was man
iſt, und iſt ſich klarer bewußt, wie man es iſt und
wurde. Und das iſt doch der Mittelpunkt für des Menſchen
jetziges und künftiges Daſein, alſo das de und
Wichtigſte für ihn. Das wird Jhnen, liebe rlotte,
mehr und beſſer zeigen, wie ich es meine, wenn ich das
Alter der Jugend vorziehe. Mein eigentlicher Wunſch
wäre aber, daß ich allein alt würde, und alles um mich
her jung bliebe. Damit würden auch die anderen zu
frieden ſein und gegen dieſe Selbſtſucht keine Einwendung
machen. Ganz im Ernſte zu ſprechen, obgleich auch das
mein Ernſt iſt, ich meine nur in dem Ernſte zu ſprechen,
den auch andere dafür nehmen würden, ſo bin ich weit
entfernt, zu verkennen, daß die Jugend im gewiſſen und
im wahren Sinne eigentlich nicht bloß ſchöner und an
mutiger, ſondern auch in ſich mehr und etwas Höheres
iſt als das Alter. Eben weil wenig Einzelnes entwickelt
iſt, wirkt das Ganze mehr als ſolches, auch entwickelt das
Leben nicht immer alle Anlagen, oft nur wenige, und da
iſt dann die Jugend wirklich mehr. Auch liegt da in
beiden Geſchlechtern ein großer Unterſchied. Dem Mann
wird es leichter, den Schein und ſelbſt die Wirklich-
keit zu gewinnen, als ſei er im Alter mehr und viel
mehr re Man ſchätzt in ihm viel mehr die
Eigenſchaften, die wirklich dem Alter mehr angehören,
und er erläßt ihm die Friſche und den Reiz der jüngeren
Jahre. Er kann immer Mann bleiben und ſelbſt mehr
werden, wenn er auch die körperliche Kraft ſehr einbüßt.
Bei Frauen iſt das nicht ganz ſo der Fall, und die
Strenge der Willensherrſchaft, die Höhe der freiwilligen
Selbſtverleugnung, durch das das weibliche Alter ſich eine
ſo jugendliche Kraft erhalten kann, haben nur wenige
den Mut, ſich anzueignen. Allein auch in Frauen bewahrt
das Alter vieles, was man in ihrer Jugend vergebens
ſuchen würde, und was jeder Mann von Sinn und Ge
fühl vorzugsweiſe ſchätzen wird.“

Dr. Dorn
zum Direktor der Franckeſchen Skiftungen ernannk.

Reichsminiſter Ruſt hat den bisherigen Studien-
rat an der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen, Dr. Max Dorn, zum Direktor der Stif-
tungen ernannt. Dr. Dorn, der den Titel eines Ober-
ſtudiendirektors erhält, iſt gleichzeitig zum Rektor der
Latina ernannt worden.

Oberſtudiendirektor Dr. Max Dorn ſteht im
52. Lebensjahre. Er iſt geborener Staßfurter, Sohn
eines Lehrers, und beſuchte das Pädagogium des
Kloſters „Unſerer Lieben Frauen“ in Magdeburg als
Alumne und ſtudierte dann Philologie an der Univer-
ſität Halle ach der Vorbereitungszeit in Stettin,
Stargard, Treptow und am Pädagogium zu Putbus
wurde er in Swinemünde angeſtellt, von wo er 1911
an die Latinag der Franckeſchen Stiftungen berufen
wurde. 1916 bis 1918 ſtand Dr. Dorn als Feldartilleriſt
an der Front Seit einigen Jahren iſt ihm die Ober-
leitung der Ausbildung der Studienreferendare an
ſämtlichen höheren Schulen der Stadt Halle übertragen.

150jähriges Beſtehen

des Deſſauer FriedrichsGymnaſiums.
Jn der Zeit vom 28 bis 30. September d. J. begeht

das Friedrichs-Gymnaſium in Deſſau, das aus der im
Jahre 1536 gegründeten Fürſtenſchule hervorgegangen iſt,
die Feier ſeines 150jährigen Beſtehens. Alle früheren
Schüler der Anſtalt werden gebeten, ihre Anſchrift unter
Angabe des Abgangsjahres der Leitung des Gymnaſiums
in Deſſau mitzuteilen.

Furtwängler bei Roſenberg.
Der Beauftragte des Führers die geſamte geiſtige

Erziehung der Bewegung, Reichsleiter Alfred Roſen-
berg, empfing am Dienstag Staatsrat Dr. Dr.
Furtwängler und beſprach mit ihm Fragen der
deutſchen Kunſt und Kultur.
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Aus Merseburg
Voroſterliches Scheuerfeſt.

Ein kritiſcher Blick auf die Gardinen hat die Ge
ſchichte ſchließlich zum Klappen und den Stein ins
Rollen gebracht. Tagelang hat das Problem:
Scheuerfeſt vor oder nach Oſtern? die Haus
frau bewegt. Die noch vor wenigen Tagen winterlichen
Temperaturen, der r Schnee und Regen ſagten
deutlich Bitte erſt nach Oſtern Wozu jetzt die Fenſter
blitzblank putzen, wenn ſie ſchon einen ſpäter
wieder völlig beſpritzt ſind? Tagelanges Grübeln.
Und dann, wie geſagt, noch einmal ein rein objektiver,
ſehr kritiſcher Blick auf die Gardinen, und der Ent
ſchluß war 7ßt: Scheuerfeſt und friſche Gardinen
noch vor Oſtern! Denn zum Feſt ſoll unbedingt
die Wohnung ein blitzſauberes, anheimelndes Aus-
ſehen haben. Und alſo nimmt wieder einmal das
Schickſal ſeinen Lauf. Es gibt Zugluft und Staub-
wolken und liebliche Düfte von Bohnerwachs, Sal-
miak und Terpentin. Jn manchen Wohnungen freilich
ahnte man kaum, daß hier das berühmte voroſterliche
Scheuerfeſt vor ſich geht, wenn man es nicht gerade
riechen würde. Denn viele geniale Hausfrauen ver-
ſtehen es, das Großreinemachen im Frühling ſozuſagen
„nebenbei“ zu erledigen, ohne daß dadurch eine tage-
lange Unruhe und Ungemütlichkeit über die Familie
verhängt würde. Und ihr Geheimnis beſteht meiſtens
darin, daß ſie dieſes Scheuerfeſt nicht in ſämtlichen
Räumen zu gleicher Zeit entfalten, ſondern immer nur
ein Zimmer vornehmen, daß dann ſofort wieder in
tadelloſen ſtand verſetzt wird. Auf dieſe Weiſe
merkt der Mann, der abends abgeſpannt aus dem Be
ruf heimkommt, dann kaum etwas von der Schlacht,
die am Tage geſchlagen worden iſt. Und ſeineliebe Frau ſitzt abends on wieder hübſch angezogen

und fröhlich neben ihm, ſtolz wie jeder Feldherr, der
eine Schlacht gewann

Die Fenſter ſpiegeln, und blütenweiße Gardinen
warten auf Sonnenſchein. Wenn erſt die ganze Woh
mung auf dieſe Weiſe bewältigt iſt, ſo ſpürt die Haus
frau wieder einmal ſo frohes Gefühl, das jährliche
S Scheuerfeſt überwunden zu haben. Und ſie weiß,

ſie nun um ſo vergnügter Oſtern feiern wird

Familienchronik des „M. K.“.
Am Mittwoch feiert der Oberpoſtſchaffner Otto

Weck mit ſeiner Ehefrau Jda geb. Hechler, RoterBrückenrain 21 wohnhaft, das Feſt der ſilbernen

a Der Silberjubilar iſt eine ſtadtbekannte
nlichkeit. Sechs Menſchenleben hat er vom Tode

des Ertrinkens gerettet. ls Anerkennung wurden
dem braven Stephansjünger die ſilberne Rettungs
medaille der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft, ſo
wie mehrere Belobigungen der Regierung zuteil. Dem
Jubelpaar auch unſere beſten Glückwünſche!

Frau Friederik ger V
riederike Polenz, Saalſtraße 10, feiert am

Mittwoch den 80. Geburtstag. Mögen unſerer
treuen Leſerin, die körperlich und geiſtig noch ſehr rüſtig
iſt, noch viele Jahre geſegneten Ruheſtandes be
ſchieden ſein.

Feſtgenommen wurde am Montag, gegen 18
hr, e männliche Perſon wegen Landſtreichens und

Geſchäftsfreier Sonntag. Am Palmſonntag iſt
der Geſchäftswelt geſtattet, ihre Geſchäfte von 12

en.

es
bis 18 Uhr vffenzuhalt
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Eine ſprechende Elſter
am Gotthardteich.

Unſer Tiervölklein am Gotthardteich hat einen
„lauten“ Zuwachs erhalten, und zwar eine ſprechende
Elſter. Das Tierchen iſt in einem Käfig neben den
Lachtauben untergebracht worden, von wo eus es ſich
durch Pfeifen und „Jakob“Rufe den Spaziergängern
am Schwanenhauſe bemerkbar macht.

Weitere Teilnehmer
an der Gauentſcheidung in Halle.

Aus der Gruppe „Eiſen Metall“ ſind als Kreisbeſte
zur Gauentſcheidung im Rahmen des Reichsberufs-
wettkampfes nach Halle berufen worden: Pretzſch
(Leuna), Thurm (Leuna), Rau (Reumark),
Werner, Nikuſch, Bauer, Müller, Haber-
mann ((alle aus Leuna) und Lützkendorf
(Mücheln). Auch ihnen übermitteln wir unſere herz
lichſten Glückwünſche!

Wie uns mitgeteilt wird, nehmen von der Gruppe
„Khemie“ an der Gauentſcheidung neben den bereits

r noch die Junggehilfen Biermann,
luck, Welz, Bürkner und Schumann teil.

x

1942 Vollendung des Südflügels.
Elbregulierung und Mittellandkanal.

Über die Fertigſtellung des Mittellandkanals und
ßdie n wurden vom Verein zur Wahrungder v ffahrtentereſſen wichtige Mitteilungen ge

mach

Der grobe Ausbau der Elbe werde in den Jahren
1935/39 erfolgen. 1935 werde mit der Kanali-
ſierung der Stromelbe und mit dem Bau der
zweiten Sagaletalſperre bei Hohenwarte be
i werden. Ab 1939 würde die Elbe unter-

alb der Saalemündung über eine ſtändige
MindeſtWaſſertiefe von 1,70 Meter verfügen. Ober
halb der Saalemündung ſei die Frage des Aufbaues
und der Waſſerverſorgung noch nicht endgültig geklärt.

1938 werde die Verbindung bis Magde-
burg hergeſtellt ſein; 1940 könne man mit der Voll
kendung der Mittellandkanalbrücke über
die Elbe rechnen. Anfang der 40 er Jahre (1942) werde
auch der Südflügel bis Leipzig fertig
werden.

e

Mißbrauchtes Vertrauen!
Sendungen, die nicht ans Fiel kamen.

Wie wir bereits kurz mitteilten, wurde der Poſt
kraftwagenfahrer Munkelt in Kötzſchau unter dem
Verdacht der Veruntreuung verhaftet. Die Unter
ſuchung hat ergeben, daß er ſeit Monaten ſich
Unterſchlagungen bei dem ihm anvertrauten
Gütern in größerem Umfange hat zuſchulden kommen
laſſen. Da ſich M. zunächſt durch großen Fleiß und
Gewiſſenhaftigkeit ausgezeichnet hatte, war ihm Ver
trauen entgegengebracht worden. Die unterſchlagenen
Sachen verkaufte er, außerdem fand man bei der
Hausſuchung noch ein Lager an unterſchlagenem Gut
vor. Unter dem gewiſſenloſen Treiben hatten die Ein
wohner nicht nur des Landzuſtellbezirks Großkorbetha,
ſondern auch Merſeburgs zu leiden. M. wird der
Strafe nicht entgehen.

Auf Grurd des S 118 der Deutſchen Gemeinde
ordnung vom 30. Januar 1935 in Verbindung mit der
Ausführungsverordnung des Stellvertreters des Führers
vom 26. März 1935 (Reichsgeſetzblatt I Seite 470) be-
ſtimme ich:

I. Für den Stadtkreis Halle nehme ich die Auf
gaben des Beauftragten der NSDAP. ſelbſt wahr.II. Zur Wahenehmang der Aufgaben der Beauf-

tragten der NSDAP. ta) in den kreis angehörigen Städten der
folgenden Landkreiſe ernenne ich: g

1. für den Saalkreis den Kreisleiter Teſche in

für den Kreis Delitzſch den Kreisleiter
Schimpff in Delitzſch,
für den Kreis Torgau den Kreisleiter Klä
ning in Torgau,
für den Kreis Bitterfeld den Kreisleiter Ka
raſek in Bitterfeld,

Halle,
2. für den Mansfelder Seekreis den Kreisleiter

Schröder in Eisleben,
3. für den Mansfelder Gebirgskreis den Kreis

leiter Schreiber in Hettſtedt,
4. für den Landkreis den Kreis

leiter Lüttich in Hackpfüffel,
5 für den Kreis Eckartsberga den Kreisleiter

Bernh ardt in Eckartsberga,
6. für den Kreis Merſeburg den Kreisleiter

Olleſch in Merſeburg,
7. für den Kreis Zeitz den Kreisleiter Böttcher

in Zeitz,
8
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11. für den Kreis Liebenwerda den Kreisleiter
Herdkamp in Falkenberg,

12. für den Kreis Wittenberg den Kreisleiter
Heidenreich in Wittenberg,

Wer beſitzt das Bürgerrecht?
Die neuen Beſtimmungen.

Für den Erwerb des Bürgerrechks müſſen be
ſtimmke erfüllt ſein. Hierzu gehören der
Beſitz der r Stagisbärgerſchafund der bürgerlichen Ehrenrechte, die
Vollendung des 25. Lebensjahres und ein
Aufenthalt von mindeſtens einem Jahrinder
Gemeinde.

Sind dieſe Vorausſetzungen vorhanden, ſo entſteht
kraft des Geſetzes und unabhängig von der Willens-
beſtimmung des einzelnen Einwohners das Bürger
recht. Es bedarf weder einer Verleihung durch die
Gemeindebehörde, noch einer Eintragung in die
Bürgerrolle. Das der deutſchen Staatsbürgerſchaft iſt mit Rückſicht auf die mögliche Be
rufung zu ehrenamtlicher Tätigkeit in der Gemeinde
elbſtverſtändlich. Jm übrigen geht dieſe Voraus-
etzung davon aus, daß ein Reichsgeſetz über dasbanſche Staatsbürgerrecht erlaſſen werden wird. Bis

Erlaß dieſes Geſetzes iſt Bürger jeder deutſche
taatsangehörige. der die übrigen oben angegebenen

Bedingungen erfüllt. Hauptamtliche Bürgermeiſter
und hauptamtliche Beigeordnete werden mit dem
Amtsantritt in der Gemeinde ohne Rückſicht auf die
Wohndauer Bürger.

Wenn die Aufſichtsbehörde es genehmigt, kann die
Gemeinde auch in anderen Sonderfällen das Bürger
recht ohne Rückſicht auf die Wohndauer einem Ein
wohner verleihen. Jn beiden Fällen darf aber ledig
lich von der Vorausſetzung der einjährigen Wohndauer
abgewichen werden; die anderen r
müſſen erfüllt ſein. Daß die Jnhaber des Bürger
meiſter- bzw. eines Beigeordnetenamtes das Bürger
recht mit ihrem Amtsantritt erhalten, entſpricht der bis
herigen bung und der Tatſache, daß die Berufenen
häufig aus anderen Gemeinden ſtammen. Das
Bürgerrecht des Soldaten ruht, was der Stellung der
Wehrmacht im Staate entſpricht.
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Generalverſammlung der „Edeka“.
Die Edeka e. G. m. b. H. hatte ihre Mitglieder

am Montagabend zur r eina Jm des Abends ſtand die Er
dattung des sberichtes über das vergangene

Jm „Kaſino“ fand am Montagabend eine Verſamm
lung der Deutſchen Arbeitsfront ſtatt, in der nochmals
auf die Wichtigkeit des gegenſeitigen Vertrauens im

Zeit vergißt. vermögen zu en,wie gewaltig das Werk iſt, das in den zurückli 7

i t rollte.
den Ein
außer Acht lä
bruch in der Wertung der Arbeit berückſichtigt, da

tß man ſchon zu der Erkenntnis kommen, daß die
Leiſtungen des nationalſozialiſtiſchen Regimes über-
wä z ſind. Die Arbeit iſt heute das, was einſt
der l für ſich in Anſpruch nahm. Diejeni diedie größte Arbeit leiſten, tragen den höchſten Meel.

Pg. Dr. Kloſe, ebenfalls von der Reichsleitung,
einen kurzen Querſchnitt durch die organiſche

ufbauarbeit, die auf allen Gebieten Platz gegriffen
hat. Der Führer hat dem Klaſſenkampf die Volks
gemeinſchaft entgegengeſetzt. überall muß Ganz-
heit herrſchen. Wir alle befinden uns jetzt in einer
großen Erneuerung, in der Späne fliegen. Jeder
einzelne muß von ſich etwas abgeben, der Betriebs
führer wie Gefolgsmann. Nur auf der Baſis des
Vertrauens kann das Geſetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit verwirklicht werden. Dieſes Ver
trauen bedingt aber Achtung zur Grundlage,
Achtung vor dem Arbeiter. Der Nationalſozialismus
weiß, was er gerade denen ſchuldig iſt, die außerhalb
des deutſchen Volkes geſtanden haben, die als zweit-
klaſſige Menſchen betrachtet wurden.

So entwickelt ſich alles von ſelbſt heraus. Der
organiſche Aufbau vollzieht ſich über die Etappen
Menſch Betrieb Volksgemeinſchaft. Oberſt Hierl,
der Hunderttauſenden jungen deutſchen Menſchen die
Achtung vor der Arbeit wiedergegeben hat, prägte das
Wort: „Der deutſche Arbeitsmenſch braucht die Ehre.“
Und dieſe Ehre haben wir dem deutſchen Arbeiter
wiedergegeben.

Das ſind die Vorausſetzungen für einen weiteren
s

und nur den empochemachenden Um
nn

Aufbau des neuen Reiches. der muß ſich dieſemAnlen mit ganzem Herzen zur Verfügung ſtellen.

Kreisſeiter und Gemeinden
Anordnung des Gauleiters über den Beauftragten der NSDAP.

13. r den Kreis Schweinitz den Kreisleiter
ritſch in Herzberg mit Ausnahme der Ge-

meinde Herzberg, für die ich zum Beauftragten
der NSDAP. den Gauinſpektor z. b. V. Pape
ernenne;

b) in den folgenden Stadtkreiſen ernenne ich:
1. für den Stadtkreis Eisleben den Kreisleiter

Schröder in Eisleben,
2 für den Stadtkreis Merſeburg den Kreis

leiter Olleſch in Merſeburg,
3 für den Stadtkreis Zeitz den Kreisleiter

Böttcher in Zeitz,
4. für den Stadtkreis Wittenberg den Kreisleiter

Heidenreich in Wittenberg,
5. für den Stadtkreis Weißenfels den Kreisleiter

Pape in Weißenfels.
III. Den Gauamtsleiter für Kommunalpolitik. Pg.

Alfred Pape, Weißenfels, ernenne ich in ſeiner Eigen
ſchaft als Gauinſpektor z. b. V. zum Beauftragten der
NSDAP. für a) den Stadtkreis Naumburg. b) den
Landkreis Querfurt.

IV. Für den Landkreis ls ernenne ich als
Beauftragten der NEDAP. den Gauinſpektor Dohm-
goergen in Halle.

V. Die Beauftragten der Partei werden von mir zur
Erledigung ihrer Geſchäftsaufgaben mit bindenden An-
weiſungen verſehen. Die Anweiſungen gibt in meinem
Namen der Gauamtsleiter für Kommunalpolitik

VI. Die Ernennung wird wirkſam, ſobald die Be-
auftragten ihre kommunalen Ehrenämter zur Verfügung
geſtellt haben und ihnen die zu fertigende Ernennungs
urkunde zugeſtellt worden iſt.

Halle, den 8. April 1935.
gez. Rudolf Jordan, Gauleiter.

Jahr. Es zeigte ſich, daß die Edekg in ihrer Arbeit
gute Erfolge gehabt und daß das Geſchäftsjahr einen
erheblichen Gewinn abgeworfen hat. Durch den Edeka-
Großhandel erfährt einerſeits die deutſche Landwirt
ſchaft eine beachtenswerte Förderung, da die Ge-
noſfenſchaft bemüht iſt, vor allem deutſche Erzeugniſſe
in den Handel zu bringen. Durch den Zufammenſchluß
von i etwa 30 000 Einzelhändlern iſt eine
bedeutende Leiſtungsſteigerung möglich, die nicht zuletzt
dem Verbraucher kommt.

Von dem Gewinn ſoll der NS.-Volkswohlfahrt 50
Mark überwieſen werden, 50 Mark bekommt der Wehr-
dank, ferner ſoll die Spar und Arbeits gemeinſchaft
der jungen Kaufleute einen Betrag von 100 Mark er

halten. a m wart in WZuſammenfſetzu wiedergewählt. us mVorſtand ſchied Kaufmann Sehnert, Leuna,

aus. Für ihn wurde Kaufmann Junge, Merfſeburg,

DomMännerabend
Jm Rahmen des Dom-Männerabends ſprach Mon-

tag abend in „Müllers Hotel Dompfarrer Ziehen
über das Alte Teſtament. Bei den meiſten Ausein-
anderſetzungen über das Alte Teſtament heute wird
vergeſſen, daß wir Chriſten in dieſem Buch nicht in
erſter Linie eine ifraelitiſche Religionsgeſchichte ſehen,
ſondern die Geſchichte Gottes mit der
Menſchheit, die in Jeſus Chriſtus und im Neuen
Teſtament ihre Erfüllung fand. Durch manche

ehler, Jrrtümer und zeitgeſchichtliche
ebundenheit hindurch, wie ſie nun einmal

bei Menſchen unvermeidbar ſind, ſpricht auch im
Alten Teſtament für uns der lebendige Gott, der
Lenker der Weltgeſchichte. So betrachtet. wird man
auch die unvergänglichen und zum Teil unvergieich-
lichen Schönheiten und ewigen Wahrheiten der alt
teſtamentlichen Teile der Bibel hören und lieben lernen.
Vor allem die n und Pſalmen findenoft kein genügendes Verſtändnis. Wir ſehen im Alten
Teſtament eine ſtufenförmige Offenbarung
Gottes, die in Chriſtus ihren Höhepunkt findet!
„Heiliger Buchſtabenglaube“ iſt das nicht. Die ſo
genannte Jnſpirationstheorie des 16. Jahr-
underts, daß jedes Wort in der Heiligen Schrift von
ott ſelbſt *,„eingehaucht“ und diktiert ſei, iſt im

Arbeitsehre an Arbeiftsgesta tung
Kundgebung der Deutſchen Arbeitsfront.

„Sage mir, wie du über Adolf Hitler denkſt, und ich
ſage dir, ob du ein Deutſcher biſt.“ Das iſt die Wahr-
heit, mit der man die Haltung eines Menſchen be-
urteilen kann. Mit der Ermahnung, an das Werk des
Führers zu glauben, beendete der Redner ſeine auf-
rüttelnden Ausführungen.

Der Abend wurde durch erſtklaſſige Unterhaltungs
muſik des Arbeitsdienſtorcheſters verſchönt.

Proteſtantismus, vor allem in der evangeliſchen
Theologie der letzten Jahrzehnte, längſt über
wunden! Lies in der Bibel „alles, was Chriſtum
treibet!“ ſagt Luther und zeigt uns damit einen ganz
kloren Weg in dieſer ſchweren Frage „Prüfet alles
und behaltet das Beſte!“ Wir können nicht einfach
wegen einiger Stellen, die wir nicht als Eottes Wort
anſehen können, alles abtun und zerſchlagen. was
3000 Jahre lang als göttliche Offenbarung für die
Welt galt und ſeine Kraft erwies ſondern müſſen
pietätvoll wahren, was gut, echt und ewig iſt. Dann
wird auch das Alte Teſtament nicht mehr untragbar
ſein, ſondern als notwendiger Vorläufer der Lehre
Jeſu Chriſti gelten.

Der Vortrag wurde mit viel Dank und Jntereſſe
aufgenommen. Die Fortſetzung dieſer Frage ſoll im
nächſten Dom-Männerabend (am 13. Mai) geſchehen.

Tag der Einſchulungs der Tag der Zuckertüten.

Aufn.: „Merſehburger Korreſpondent“.

üverall haben jetzt die kleinen Abc-Schützen erſtmalig
den Weg zur ule angetreten um nach kurzer
„Tätigkeit“ ſchwerbeladen mit der „ſüßen Laſt“ wieder
heimwärts zu wandern Unſer Bild zeigt ſolch eine
„Zuckertütengruppe“, die in Raßnitz beheimatet iſt.
Jn jedem Dorf hat ſich ein ähnliches Bild geboten.
Hoffnungsvoll und freudeſtrahlend haben unſere Schul
anfänger den erſten Tag ihrer Wirkſamkeit begonnen,
und wir wollen ihnen alles wünſchen, daß das Leben
ihnen möglichſt wenig Enttäuſchungen bereiten möge.
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Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes be

trugen: Butter Stück 71--79, Eier 9-10, Käſe 7——13.
Matz Pfd. 20—25, Apfel 15—-35, Apfelſinen 2 Pfd.
von 45 an, Bananen Stück 8—10. Tomaten 35, Rha
vbarber 25—33, grüne Gurken Stück. 40—60, Ra-
dieschen Bund 10——13, Möhren 10, Zwiebeln 10—13,
Steckzwiebeln 20, Grünkohl 10, Weißfkraut 10 13,
Wirſing 15, Rotkraut 22——25, Rofenkohl 30, Blumen
kohl Stück 30——50, Spinat 10, Rapünzchen Pfd
10 15, Kopfſalat 20—-22, Endivien Stück 15, Kohl
rüben 10, Schwarzwurzel 30, Meerrettich Stange 20
bis 40, Rettich Stück 5—10, Sellerie 10--20, Cham-
pignons 4 Pfd. 35, Schnittlauch Bund 5, Salat-
kartoffeln 10, Kartoffeln 10 Pfund 45. Schellfiſch 40
bis 45, Seegal 35, Kabeljau 25-30, Seelachs 25,
Filet 35——50 Bücklinge 40, grüne Heringe 20, Scholle
35, Makrelen 35, Rotbarſch 30——-35, Tauben Stück von

40 Pf an

Briefkaſten der Kedaktwn
Aen Anfragen muß die laufende Bezugsau ſowts
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

P. R. M. Alle Bauern und Landwirte, deren
Grundſtücke bei der Einheitsbewertung als landwirt-
ſchaftliches, forſtwirtſchaftliches oder gärtneriſches Ver
mögen gelten, müſſen den Beitrag zum Reichsnähr-
ſtand bezahlen. Unmaßgeblich iſt die Größe des Be
triebs. Beitragspflichtig ſind alſo auch Kleinbetriebe.
die keine Vermögensſteuer zahlen. Beitragsfrei ſind
nur Betriebe mit einem Einheitswert von weniger als
1000 RM. Die am 15. Oktober 1934 und am
15. Januar 1935 fällig geweſenen Teilbeträge betrugen
je 1 pro Tauſend des auf volle 100 RM. abgerundeten
Einheitswertes Der Mindeſtbetrag iſt 1,50 RM.

F. B., Merſeburg. Der Erwerber des Grundſtücks
tritt gemäß S 571 BGB. in die ſich während der
Dauer ſeines Eigentums aus dem Mietverhältnis er
ebenden Rechte und Verpflichtungen ein. Für welcheFeit der Mietvertrag abgeſchloſſen wird und welche

Kündigung gelten ſoll bleibt der Vereinbarung zwiſchen
den Parteien überlaſſen.

Hecke. Jm Gebiete des früheren Allgemeinen Land-
rechts muß der Beſitzer ſtädtiſcher Grundſtücke und
Gärten den Zaun rechter Hand vom Eintritt in den
Haupteingang bauen und unterhalten.

Das Schuhmacherhancwerfke
einst und ſetzt

Jnnungsverſammlung der Schuhmacher des Kreiſes Merſeburg.
Jm Jnnungslokal „Zur guten Quelle fand am

Montagnachmittag eine gut beſuchte Quartals-
verſammlung der Mitglieder der Schuhmacher-
innung aus dem geſamten Merſeburger Kreisgebiet
tatt. Zu Beginn nahm Jnnungsobermeiſter Albert

örſter, Merſeburg, die
Einführung eines Jungmeiſters

vor. Der neue Kamerad Otto Böhland aus
Dürrenberg wurde in feierlicher Weiſe in die Jnnung
aufgenommen. Der Obermeiſter wies in einer kurzen
Anſprache auf die Pflichten hin, die der junge Berufs
kollege innerhalb der Jnnung zu beachten habe. Er

der Hoffnung Ausdruck, daß er ein würdiges
ied im Kreiſe der Jnnung und überhaupt des Hand

werks ſein möge.
IJntereſſante Ausführungen machte der Jnnungs-

obermeiſter dann in einem Vortrag über
„Das Schuhmacherhandwerk einſt und jetzk“.

r von dem Zunftvweſen ſchilderte er die Ent-
wicklung des Handwerkszweiges bis zur Gegen-
wart, die mit ihrer techniſchen Vervollkommung auch
die Qualitätsarbeit geſteigert habe. Die fabrikmäßige
Herſtellung habe dem Handwerk manche Arbeit ge
nommen, aber dafür müſſe der Schuhmacher ſich nur
von dem h Streben leiten laſſen, Qualität s-
arbeit zu liefern, um auf dieſe Weiſe die Kundſchaft
ſich zu erhalten.

Kamerad Mehne ſprach zur Berufsbera-
tung der Lehrlinge erläuternde Worte, wäh-rend Förſter mitteilte, daß durch die WHW.Opfer-

liſten dem Handwerk ſehr viel Arbeit zugefloſſen ſei.
uf die Adolf-Hitler-Spende der deutſchen

Wirtſchaft wurde nochmals hingewieſen. Die Mittel-
deutſche Braune Meſſe, die im Mai ſtatt

findet und mit einer Ausſtellung verbunden iſt, ſoll
auch nach Möglichkeit vom Merſeburger Schuhmacher-
handwerk beſchickt werden. Als weitere größere Ver
anſtaltung findet vom 15. bis 17. Juni der Reichs
handwerkertag in Frankfurt a. M. ſtatt.Der Obermeiſter verlas das Programm und die dort
in Ausſicht genommenen Veranſtaltungen.

Zum Punkt Arbeitsbeſchaffung wurde vom Ober
meiſter noch bemerkt, daß die Landesliefe-
rungsgenoſſenſchaften ſich dafür einſetzen,
daß das Handwerk größere Aufträge erhält. Auch für
die Schuhmacher iſt hier mit größeren Aufträgen zu
rechnen, die ſelbſtverſtändlich anteilig den betreffenden
Kollegen zukommen werden.

Anſchließend richtete der Fachſchulungsleiter Kollege
Mehne an die Berufskameraden den herzlichen
Appell, die

Schulungsabende,
die an jedem erſten Montag im Monat ſtattfinden,
möglichſt zahlreich und regelmäßig zu beluchen. Für
jeden Meiſter, ob jung oder alt, beſtünde die Gelegen
heit, im Beruf noch etwas zu lernen und durch gegen-
ſeitigen Gedankenaustauſch für den eigenen Betrieb
zu profitieren. Außerdem wären die Vorträge ſo zu
geſchnitten, daß jeder, der die Meiſterprüfung noch ab
zulegen gedenkt, ſie als gute Schulung benutzen möchte.

Nach Erledigung verſchiedener interner Jnnungs-
angelegenheiten und der Ausſprache über einige An-
fragen ſchloß der Jnnungsobermeiſter Förſter die
Quartalsverſammlung mit der Führerehrung.

Am Abend fand im Jnnungslokal ein Kame
radſchafsabend ſtatt, der die Kollegen mit ihren

gemütlichen Tänzchen für einigeS bei einem
ndes pereinte.
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Merkblatt
Daten für Donnerstag, den 11. April 1935.

Sonnenaufgang: 5.14 r
Sonnenuntergang: 18.50 Uhr.
Monduntergang: 2.33 Uhr;
Mondaufgang: 10.50 Uhr

1806. der deutſchöſterreichiſche Dichter r
Srün (Anton Alexander Graf v. Auersperg) in
bach (geſtorben 1876) 1914. der
und Karl Chun in Leipziſtorben (geboren 1852). 1921: Kaiſerin An e
Viktoria in Haus Doorn in Holland geſtorben (geboren
1858). 1933: Hermann Göring wird iniſter
präſident in Preußen. 1933: General Franz Ritter
von Epp wird Reichsſtatthalter in Bayern.

Roken Kreuz Merſeburg-Land, der bereiks
beſtandenvor dem Kriege hatte, kürzlich wieder insLeben gerufen worden iſt, nun r

mik der r.in der derBürgermeiſter und Gemei

Der Vorſitzende des Deutſchen Roten Kreuzes.Kreismännerverein Merſebaeg an

Tod den Elſtern und Krähen!
d e Vergiftungsfeldzug.ie im ganzen Reiche durchgeführte Vergiftungsaktion der Elſtern n Keähen r

So konnte allein der
Merſeburg, der in den
markung Meuſchau, Tragarth,
Werder oa. 200 Gifteier ausgelegt hatte,

93 iote Elftern, 34 Krähen und 1 Hermeſin
auffammein, die fämtlich dem Gift zum Opfer gefallen
waren. Es iſt ſomit Gewähr gegeben, daß ſich der
Niederwildbeſtand nunmehr ſtetig hebt, da durch die
efiederten Räuber viele Gelege von Rebhühnern,
aſanen und Enten, ſowie Junghaſen vernichtet wor

den wären, denn mit der Schußwaffe allein läßt ſich
eine wirkſame Kurzhaltung der überaus ſchlauen Elſtern
und Krähen nicht erzielen.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Nachdruck verboten.)

Bericht vom 9. April, abends.
Jn Verbindung mit dem übergreifen der ozeaniſchen

Tiefdrucktätigkeit auf das mitteleuropäiſche Feſtland er
folgt nun ein Vorſtoß ſubtropiſcher Luft bis in unſere
Breiten. An der Südſeite eines Tiefs, das vor der
britiſchen Nordweſtküſte angelangt iſt, drangen am
Dienstag ſehr feuchte und ſehr milde Luftmaſſen bis
nach Mitteldeutſchland vor und erzeugten verbreitete
Niederſchläge und Temperaturzunahme. Jm Bezirk
wurden am ſpäten W 14 Grad erreicht, im
Weſten des Reiches ſtieg s Thermometer auf
16 Grad. Von Südweſten her folgen noch mildere
Subtropikluftmaſſen, die in Südfrankreich Tempera-
turen bis zu 265 Grad brachten. Die beim Vordringen
der Subtropikluft erzeugten Niederſchläge waren, be
ſonders im Alpenworland, ungewöhnlich ergiebig, dort
wurden tagsüber ſtellenweiſe 50 Liter auf das
Quadratmeter erreicht. Zwar werden wir auch in den
nächſten Tagen noch im Strömungsbereich der feucht
milden Meeresluft verbleiben, doch wird die Neigung
zu Niederſchlägen abebben.

Ausſichten bis 11. April abends:
Weitere Temperaturzundhme, bei Winden aus ſüd-
weſtlicher Richtung anfangs noch ſtark bewölkt und

Gemeinde Leuna
vereinzelt Regen, ſpäter Bewölkungsabnahme.

Abſchlußprüfungdes erſten h Lehrganges.
X Lenna. Jm Anmbulatorium des Ammoniak-

werks Merſeburg fand die Abſchlußprüfung des
erſten iterinnen-Lehrgang ſtatt, zu deren Ab-
nahme die Provinzialleiterin des Deutſchen Roten
Kreuzes, Frau Becher, Magdeburg, die Kreisleiterin
der Ortsgruppe Merſeburg, Frau von Heyde-
b andt, ſowie der Kreiskolonnenführer und Leiter
der Sanitätskolonne des Stadtkreiſes Merſeburg, Herr
Dr. Martin, erſchienen waren. Die Prüfung, die
von der ausbildenden Arztin, Frau Dr. med. Vogt,
abgenominen wurde beſtanden ſämtliche 32 Kurſus
Teilnehmerinnen, von denen 24 für den Bereitſchafts-
dienſt beim Deutſchen Roten Kreuz von der Vorſitzen
den der Ortsgruppe, Frau A. Dehnel, verpflichtet
werden konnten. Anſchließend fand im Geſellſchafts
haus des Ammoniakwerkes eine wohlgelungene Ab
ſchlußfeier ſtatt.

Der unterhaltende Teil wurde in dankenswerter
Weiſe von den Kurſusteilnehmerinnen veſtritten und
brachte das gute Zuſammenarbeiten und die gegen
ſeitige Verbundenheit zum Ausdruck. Zu dieſer
Schlußfeier waren nicht nur die hieſigen Mitglieder
des Vaterländiſchen Frauenvereins, ſondern auch Ver
treterinnen des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſe
burg erſchienen. Ebenſo zeigten die Kreisamtsleiterin
der NS.-Frauenſchaft, Fräulein Hertel, die Leiterin
der hieſigen Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft, Frau
Hinze, ſowie Herr von Dehn-Rotfelfer inſeiner Eigenſchaft als Vorſtand des hieſigen Männer-
vereins vom Roten Kreuz durch ihre Anweſenheit ihr
Intereſſe an unſerer jungen Ortsgruppe.

Schont die Anlagen!
Leunga. Jn letzter Zeit mehren ſich hier wieder

die Fälle, in denen man Kinder beim Betreten der
Siedlungsanlagen ertappt. Eine beſondere Vorliebe
ſcheinen ſie für friſch umgegrabene Beete zu haben,
wie die zahlreich vorhandenen kleinen Fußſpuren be

Iancikreis Merseburg
25 Jahre im Dienſt der Gemeinde.

S Korbelha. Vor einigen Tagen konnte Kantor
Kuckerz auf eine 25jährige Tätigkeit in der Ge
meinde als Lehrer, Kantor, Organiſt und Küſter zurück
ſchauen. Dem Jubilar, der gfeichzeitig ſein 25jähriges
Orisjubiläum feierte und ſich großer Wertſchätzung er
freut, wurden zahlreiche Ehrungen zuteil. Auch unſern
herzlichſten Glückwunſch!

Schafft Riſtgelegenheit für Freund Adebar.
s Burgliebenau. Jm Hinblick auf den großen

Nutzen der Störche dürfte es auch für unſern Ort von
Wert ſein, wenn auch in ihm an geeigneter Stelle
Niſtgelegenheit für Freund Adebar geſchaffen würde.
Es iſt jetzt noch die rechte Zeit.

Im Dienſt des Winterhilfswerks.
S Burgliebenau. An bedürftige hieſige Einwohner

wurden vor kurzem aus den Mitteln des Winterhilfs
werks 12 Zentner Mehl und 28 Doſen Konſerven
verteilt.

Die erſten Schwalben.
S Burgliebenau. Beſondere Freude löſte es aus,

als am Dienstagvormittag in den Stallungen des
Bauern Richard Friedrich die erſten Schwalben ihren
Einzug hielten.

Pferd bei der Feldbeſtellung verendet.

S Weſenitz. Bei der Feldbeſtellung verendete plötz
lich an Herzſchlag unweit unſeres Ortes ein dem Bauer
Brömme, Pritſchöna, gehöriges wertvolles Tier, das
leider unverſichert war.

Zukrikt zum Ritterguksholz verboten.

Löſſen. Jn der Folgezeit iſt das Betreten des
hieſigen Rittergutsholzes verboten. Bisher war dieſes
Anweſen ein beſonderer Anziehungspunkt zahlreicher
Brenneſſelſucher der näheren und weiteren Umgebung.

Erfolgreicher Biſamjäger.
retzſch. Jm Laufe der letzten Woche gelang esdem S ichen Biſamjäger Elsner, in ſeinem Be

zirk 7 Biſamratten zu erlegen. Das Ergebnis iſt als
äußerſt zufriedenſtellend zu bezeichnen, zumal es ſich
meiſt um ausgewachſene Tiere handelt.

auch von unſerer Fahne in feierlicher Form geſchieht,

weiſen. Ein Hinweis in der Schule und im Eltern-
haus dürfte genügen, dieſem Treiben zu ſteuern, ehe
größerer Schaden entſteht, wenn jetzt bald alles wieder
grünen und blühen wird.
Beſucht den Elternabend der HJ. Leuna!

Leuna. Am Freitag, dem 12. April, 20 Uhr,
veranſtaltet die geſamte Leunger Hitlerjugend in der
Turnhalle der Ludwig Jahn- Schule einen Eltern-
abend. Der Abend ſoll den Eltern unſerer Jungen
und Mädel zeigen, was die Hitlerjugend zu leiſten
vermag. Das ſehr reichhaltige Programm enthält
Fanfarenmärſche, Sprechchöre, turneriſche Vorführungen,
Volkstänze u. v. a. m. J falls können wir jetzt
ſchon ſagen, daß der Elternabend beſtimmt ein glänzen
der Beweis für die Schaffenskraft der Leunger Hitler-
jugend werden wird. Nun liegt es an euch, ihr Eltern
unſerer Jungen und Mädel! Zeigt, daß ihr euch ver
bunden fühlt mit der Hitlerjugend! Am Freitag gibt
es nur eine Parole: Beſucht den Elternabend
der Leunger Hitlerjugend! Beweiſt durch
euren zahlreichen Beſuch, ihr gewillt ſeid, mit der
deutſchen Jugend Hand in Hand mitzuarbeiten an dem
einen Ziel: Deutſchland! Zum Schluß des offiziellen
Teiles iſt den Eltern Gelegenheit gegeben, ſich in
zwangloſer Weiſe mit den Führern der Hitlerjugend
auszuſprechen.

Gemeinde Bad Durrenderg.

Pfarrer Krüger wird Marinepfarrer.
Bad Dürrenberg. Unſer wird, wie

wir erfahren, am 25. April ſeine ätigkeit im Bade
orte aufgeben, um der Be zum Marinepfarrerdurch den evangeliſchen Feldbſchof der Wehrmacht

Folge zu leiſten. Jm letzten Pfarrerkonvent hat
Superintendent D. Hagemeyer Pfarrer Krüger
bereits mit herzlichen rten ve edet. Weiter
wird in Verbindung hierzu mitgeteilt, daß zum
15. April ein Hilfsprediger das Amt des
Scheidenden übernehmen wird.

Bei den Feldgrauen
Schkeuditz. Bei guter Beteili eröffnete derOrtsgruppenführer Kam. Tee

appell der Ortsg Schkeuditz im „Ratskeller“ und
begrüßte die Kameraden mit herzlichen Worten. Er
kam nochmals auf das Treffen in Altranſtädt zu
ſprechen und dankte den Kameraden für die ſtarke Be
teiligung. Er daß jeder die ſchönen Stunden,
die man dort im Kameradenkreiſe verbracht habe, in
Der behalten werde, beſonders die eindrucks
vollen Ausführungen unſeres Landesführers Kamerad
Huhold, Magdeburg. rum ſei uns dort geſagt
worden, daß unſer oberſter Führer Adolf Hitler die
Verdienſte des NS. Deutſchen Frontkämpferbundes
(Stahlhelm) um unſer geliebtes Vaterland anerkenne
und ſeine Mitarbeit an ſeinem Aufbauwerk wünſche.
Solche Zuſammenkünfte ſeien für alle Kameraden ſtets
h rehegens und ſtärkten die kameradſchaſtliche Ver

nheit.
Kamerad Görke re der heroiſchen Tat des

Führers mit der Einführung der allgemeinen Wehr-

Whetre Der 17. De n t eührers zu einem ren FreudentageVolkes. Welchem. alten ehe und Frontkämpfer

ſchlug das Herz W r als er dieſe Kunde ver
nahm. War es ni Stahlhelm, welcher 5 eit
ſeiner Gründung immer einſetzte für ein wehrhaftes
Volk und für die g der Tradition des alten
Heeres. Deshalb werde der 17. März ſtets als ein
Ehrentag in unſerer Erinnerung bleiben. Auf Anord
nung des Bundesführers Kam. Seldte, ſeien die
Trauerflore von den Stahlhelmfahnen entfernt, was

damit ſie wieder ſtolz und erhaben im Winde flattere.
Ein Gedenken an den Altreichskarzler Bismarck ſchloß
ſich hierauf an. Sein Reich, welches er aufzubauen be
gann, ſoll heute unter der tatkräftigen Führung Adolf
Hitlers feſt verankert und ausgebaut werden.

Nach einer kurzen Pauſe wurde dann ein Befehl
über die Zugehörigkeit zur NSDAP. und dem NSDFB.
(Stahlhelm) verleſen, welcher Klarheit darüber brachte,
daß ren im Wege ſteht, beiden Organiſationen an
ugehören.v Kam. Görke las dann aus dem Ortsgruppen-

ſavre über die Einführung der Wehrpflicht und über

eier hat in faſt allen Revieren gute v gebracht. teilungen wurden bis zum Schluß mit ſtarkem Jnter-
r eſſe verfolgt.

unterſtellten Fluren: Der nächſte RMonatsappell wurde auf den 3. Mai
Wallen- in Cursdorf feſtgeſetzt.

dorf, Pretzſch und Wegwitz ſowie Stadtgut Ausmarſch ſtatt
Am 14. April findet ein

zu dem reſtloſe Beteiligung erwartet
wird. Mit einem kräftigen Frontheit auf unſeren
oberſten Führer Adolf Hitler und Bundesführer Seldte
und unter Abſingen des Stahlhelmbundesliedes klang
der gut verlaufene Monatsappell aus.

Unbekannter Selbſtmöröer.
Schkeudi Bei dem Kil 103,73,umeit M Hiſſebrde ſio a. J e r

verſtümmelte Leiche eines rn en Mannes
aufgefunden. Nach dem Ergebnis
e

konn noch niidentifiziert werden. Er war bekleidet mit einer blauen
Schloſſerjacke, einer grünen Joppe und einer grauen Hoſe.

Die Arbeiten der Elſter-Luppe
RNegulierung.

J LQuasnitz. Die ElſterLuppeRegulierung, die ſich
durch die Burgaue über Quasnitz bis Dölzig
hinzieht, hat nicht nur waſſerbautechniſche und geſund
heitliche Bedeutung; es iſt auch ſchon auf den land

r e a Neugeſtaltung von ipunkten und Neuerſchließungen von Wegen hingewieſen
worden. Dieſe Arbeit iſt am Montag in einen neuen
wichtigen Abſchnitt eingetreten. Jn der Höhe von

Duasnitz konnte der letzte Damm durchſtochen
werden, der die beiden aus Preußen und Sachſen

Aus dem Gefselta/

gegeneinander geſtoßenen Arbeitsabſchnitte noch von
einander trennte. Die Bauleitung nahm dieſe Arbeits
handlung zum Anlaß, um durch eine kurze Beſichti
gungsfahrt die ſymboliſche Bedeutung des abſchließen
den Charakters dieſes Durchſtiches zu unterſtreichen.
Es iſt damit zu rechnen, daß die Beendigung der
Geſamtarbeit bis weit hinter Quasnitz ſchon in den
e vier Wochen gemeldet werden kanm.
Es folgt dann noch die Weiterführung eines Fluß-
armes bis Dölzig, doch iſt die Geldfrage für dieſen
Abſchnitt noch nicht reſtlos gelöſt.

Neue Jagdverpachtung.
S Altranftädt. Durch den Tod des Pächters der

Gemeindejagd T. Bodin machte ſich eine Neuver
pachtung notwendig. Meiſtbietender mit 34 Pf. pro
Morgen war K. Dübner aus Leipzig-Mockau, dem

Hals vorausſichtlich im Laufe der nächſten
e erteilt werden dürfte.

80. Geburkskag.
F Großſchkorlopp. Frau Olga Ruſche, die früher

lange Jahre in Lützen wohnte, kann heute ihren 80.
Geburtstag feiern. Auch unſeren Glückwunſch!

Unter die Räder gekommen.
S Stiarſiedel. Bei dem Vorhaben, in die Schoßkelle

des Wagens Zu ſpringen rutſchte der erwachſene Sohn
des Bauern H. ab und geriet unter den in Fahrt be
indlichen Wagen. Die Räder gingen über die Unter-
chenkel des ſtürzten und brachten ihm bedeutende
Verletzungen bei. Er wurde ſofort in die Wohnung
transportiert und ein Arzt herbeigerufen.

Die Leiſtungen

es Winterhilfswerkes 1934/35

e eutſ es i e ſen. Die eider Bevölkerung hat es zuſtande gebrächt, daß kein
Volksgenoſſe, der einer Unterſtäügung durfte, im
ver nen Winter hungern mußte. Auch in unſerem
Orte iſt die Opferbereitſchaft der Bevölkerung jeder
zeit ſtark geweſen, und wenn man jetzt eine Bilanz
über die Spenden und Leiſtungen des WHW. zieht,
kommt man zu dem erfreulichen Ergebnis, daß v
jeder Einwohner zu ſeinem Teil mit bei
unſeren Hilfsbedürftigen den Lebenskampf zu er
leichtern.

Die Eintopfſpenden erbrachten i t
573,09 RM., die ſich auf die einzelnen Monate
folgendermaßen verteilt: Oktober 105,45 RM., Nov.
92,42 RM., Dezember 95,25 RM., Januar 94,55 RM.,
Februar 90,60 RM., März 94,82 RM Der Verkauf
der verſchiedenen Plaketten hatte ein Geſamt
ergebnis von 279,59 RM. zu verzeichnen, der Ta
der nationalen Solidarität erbrachte 60
Reichsmark, die Reichsſammelliſten 54,45 RM.
und das Bauernopfer 153,94 RM. Jn die
Opferliſten wurden 106,68 RM. eingezeichnet.
Von den Vereinen wurden als Spenden zuſammen
122,01 RM. abgeliefert. Die Liſte des Braunen
Ehrenbuches ſchließt mit 58 RM. ab.
Das Aufkommen an Sachlieferungen zeigt
folgende Beträge: Bauernopfer 19,75 Zentner osgeg
und 39,90 Zentner Weizen; Pfundtütenſammlung 720
Pfund, Weihnachtsteller 56 Stück, Eierſammlung 131
Stück. Weiterhin wurden vereinnahmt 155 Pfund
Reis, 135 Pfund weiße Bohnen, 100 Pfund Graupen,
150 Pfund Obſt, 75 Brote.

Von der Gau bzw. Kreisgeſchäftsſtelle des WHW.

ſchaffung von Kleidern und Schuhen 1225 RM.,
und Lebensmittelgutſcheine im Werte von
1217,50 RM.

Zur Verteilung gelangten weiterhin 185
ntner Kartoffeln, 19,20 tner Weizenmehl, 3,30

Zentner Zucker, 210 Kilo Konſerven, 70 Kilo Marme
lade, 10 Haſen, 539 Zentner Kohlen, 37 Paar neue
Schuhe ſowie Kinderkleidung und Wäſche aus der
Schulſpende des Kreiſes

Der Ortsleitung des WHW., ſowie den zahlreichen
ehrenamtlichen Helfern gebührt für ihre raſtloſe Tätig-
keit nochmals herzlicher Dank.

und um Querfurt.
Vertrauen und Pflichtbewußtſein

Bürgermeiſter Rothe ſprach zu ſeinen Mitarheitern.

O Querfurt. Jm Sitzungsſaale des R es
verſammelten ſich die ſtädtiſchen Beamten, tellten
und Arbeiter. Bürgermeiſter Rothe hielt eine An
ſprache, in der er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die
Gefolgſchaft, das dem Amtsvorgänger, dem kommiſſari
ſchen Bürgermeiſter Heßling, entgegebrachte Vertrauen
auch ihm erweiſen und von äußerſtem Pflichtbewußt-
ſein erfüllt ſein möge. Bürgermeiſter Rothe die
Verſicherung, daß er ſich bemühen werde, in dieſer Be
ziehung ein Vorbild ſowie ein guter und ger
Vorgeſetzter zu ſein. Jn der Verwaltung der G
ſtadt Tirſchtiegel habe er es ſo gehalten und auch in
Querfurt würde er dieſem Prinzip treu bleiben.

Jm Namen der Beamtenſchaft gab Stadthauptkaſſen-
rendant Werner die Zuſicherung, daß die Mitarbeiter
ſiets bemüht bleiben würden, das in ſie geſetzte Ver
trauen zu rechtfertigen. Jeder werde ſeine ganze
Kraft zum Wohle der Stadt einſetzen. Für die Ge
folgſchaft des Elektrizitäts- und Waſſerwerkes ſprach
Betriebsleiter Pennewitz, der ebenfalls treue

wurden unſerer Gemeinde in bar überwieſen: zur Be Pflichterfüllung gelobte.

Maumburg und Unstruttal
Hauptverſammlung des Guſtav Adolf Vereins.

Naumburg. Der Guſtav-Adolf-Verein der Pro-
vinz Sachſen hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung
in der Zeit vom 23. bis 26. Juli in Naumburg ab.

Vorführung einer Motkorſpritze.
Schellſitz. Jetzt wurde wieder von einer

halliſchen Firma eine Motorſpritze vorgeführt und in
Anweſenheit einer großen Anzahl Schauluſtiger aus dem
Dorfe auf ihre Eignung prafktiſch unterſucht. Kürzlich
waren ſchon zwei Motorſpritzen im Dorf von anderen
Firmen vorgeführt worden. Jn den nächſten g
werden zwei weitere erwartet. Dann wird die Ent
ſcheidung gefällt, welche Motorſpritze angeſchafft
werden ſoll.

Beſitzwechſel.

O Poſſenhain. Das Wohnhaus des Schuhmacher-
meiſters Franz Lohſe iſt durch Kauf an den Eiſen-
bahnbeamten Otto Schulze aus Prittitz über
gegangen.

40 Jahre Turnverein Almrich.
I Almrich. Der Turnverein konnte dieſer Tage

ein 40jähriges Beſtehen feiern. Der Vereinsführer
en zel konnte Mitglieder und Gäſte in großer Zahl

begrü und gedachte in einem kurzen Streifzug
der vergangenen Jahrzehnte des Vereins. Die Turn
brüder Hugo und Robert Reumann und Oskar
Wiegert wurde für ihre Jahrzehnte lange treue
Mitglied mit anerkennenden Worten geehrt und
ihnen eine Urkunde überreicht. Oskar Wiegert er-
hielt außerdem den Kreisehrenbrief der DT. Jm Ver-
lauf des Abends hielt auch der Vorſitzende des MTV.
Naumburg, Kloſe, eine Anſprache und erinnerte an
die Zeit vor 40 Jahren, als die des Alm
richer Turnvereins vollzogen wurde und der Naum-
burg Verein die Patenſtelle einnahm.

ie turneriſchen und geſanglichen Darbietungen
n wirklich ausgezeichnete Leiſtungen dar. Auch

s Theaterſtück wurde gut geſpielt und die Darſteller
ernteten reichen Beifall für ihre Mühe. Nach der er
folgrei Abwickelung der vielſeitigen Darbietungenr deutſcher Tanz die frohe Turnerſchar noch

lange Zeit in gemütlicher Stimmung zuſammen.

Werbeabend der NS.-Frauenſchaft.
Balgſtädt. Am Sonntag, dem 7. April, abends

8 Uhr, hatte die NS.-Frauenſchaſt, Ortsgruppe Frey
burg (Unſtrut), zu einem Werbeabe nach unſerm
Gaſthof „Zur Roſe“ geladen. Nachdem die Geſangs
gruppe der NS.-Frauenſchaft als Einleitung das Lied:
„Heil dem Führer“ geſungen hatte, begrüßte die Frey
burger Führerin, Bertha Kümmel, die erſchienenen
Balgſtädterinnen und hielt einen Vortrag über Auf-
gaben und Ziele der Deutſchen Frauenſchaft und bat
um Eintritt in dieſelbe. Eine Anzahl Balgſtädterinnenerklärten alsbald ihren Eintritt. Es iſt zu hoffen, daß

noch recht viele nachſolgen mögen, jedenfalls i zu der
Ortsgruppe Balgſtädt nunmehr der Grund gelegt wor
den. Mit guter Betonung trugen Frau Reichardt,
Nißmitz, und Fräulein Schlegel zu dem Abend

nde Gedichte vor, und die Geſangsgruppe Freybur
unter Leitung von Lehrer Pönicke erfreute dur
mehrſtimmige Lieder. Gegen 23 Uhr traten die Freyburgerinnen den Rücmarſch an. Viele ſchöne Marſch

und Wanderlieder wurden auf dem Heimwege noch ge
ſfungen.

Doypeljubiläum.

O Laucha. Der Gaſtwirt Fritz Ehrenberg,
der den Fliegerhorſt Laucha bewirtſchaftet, konnte ſein
25jähriges Geſchäftsjubiläum und zugleich auch das
ſilberne Ehejubiläum feiern. Jm Jahre 1910 über-
nahm der Jubilar die Reſtauration von Dunkelberg
und war dann über 20 Jahre Pächter der Seftkellere
in Freyburg. Seit 1933 iſt er dann in der Kanline
des Fliegerhorſtes tätig.

Noch gut abgelaufen.
Kirchſcheidungen. Gegen Abend ereignete ſich in

der Kurve der Straße Laucha--Nebra dadurch ein
Verkehrsunfall, daß ein von Laucha kommender Per-
onenwagen gegen die Bordkante fuhr und um

Die Jnſaſſen wurden durch hilfsbereite
Paſſanken, die ſofort herbeieilten, aus ihrer unglück
lichen Lage befreit. Sie haben zum Glück keinen ve
deutenden körperlichen Schaden davongetragen. Aber
die Karoſſerie des Wagens erhielt einige tüchtige
Beulen. Nach kurzem Aufenthalt konnten ſie ſogar
ihre Fahrt wieder fortſetzen.

Aus dem Mansfelcdischen
Die Geſamtleiſtung des WHW.

Oberröblingen. Zur Ortsgruppe gehören die
Orte Oberröblingen, Unterröblingen, Stedten, Alber-
ſtedt und Eſperſtedt. Die Geſamteinwohnerzahl beträgt
8404. v davon waren 1960. Bei der
r des WHW. haben ſich 40 r r
als Helfer g. Opferaufkommen: An
Lebensmitteln wurden geſpendet: Kartoffeln,
Roggen, Weizen, Roggenmehl, Weizenmehl, Brot,Chriſtſtollen, Hül a wiebeln, Obſt, Zucker,
Graupen, Reis, Wurſt, ck, Grieß, im Geſamtwerte
von 3758,99 RM. Der Geſamtwert der von den
Frauen geſammelten Kleidung belief auf 1200
Reichsmark. Genuß mittel wurden geſpendet im

ſpäteren Aufgaben des Bundes vor. Seine Mit
Werte von 24,50 RM., W r

vennſtände im Werte von 5 RM

materialien im Werte von 64 RM. T rrr
hatte das in der Ortsgruppe aufgekommene Sach-
i einen rragte 42727 r Das r r

rtsgru aufgebrachte Geldopfer erre eſtattliche Höhe Se 8998,01 RM. Die Geſamt-

leiſtung der Ortsgruppe: Die aufgekommenen
Sachopfer im Werte von 5052 RM. wurden gleich
direkt an die Hilfsbedürftigen im Ortsgruppenbereiche
verteilt. Vom Kreiſe zugewieſen wurden
Kartoffeln, Weizenmehl, Roggenmehl, Zucker, Pfund
tüten, Fleiſchkonſerven, Gemüſekonſerven, Marmelade,
Lebensmittelgutſcheine, Fiſche, Kohlengutſcheine, Klei
dung und Schuhwerk, im Geſamtwerte von 23 750,08Reihomart,

a rau u 0 er nBevölkerung ſind durchſchnittlich 14,70 RM.

J. 3 B.
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r. 83. Merſeburger Korreſpondent (Mikteſdeutſche Neueſte Nachrichten). Mikiwoch, den 10. April 1935. Nr. 88.

Aus Mfeteſcieutzehianeò
HumboldiGedenkfeier in Burgörner.

f Heitſtedt. Des 100 don

Dacheröden, ſeiner Lebensgefährtin. BeiGlock äut 2 i 2h n
Ein neues Bahnhofsgebäude für Woifen.
Aeßan. In Wolfen wird im Laufe dieſes

Jahres ein neues errichtet.des Anwachſens der Einwohnerzahl W r
in den Wolfener Werken der J. G.

das äude bei weitementſpricht
nicht mehr den Anforderungen des Verkehrs. Dasneue Bahnhofsgebäut ird ittelt RatJ jetzigen gebaut Verden ſedeoy in Oſt Weſt ichen

töten. In lebensgefährlichem Zuſtand wurdedie Städtiſchen Krankenanſtalten gebracht

Der 60 alte B.,den Tod in der Mulde t re Nähe
der Deutſchen Hydrierwerke aus der e geborgen

94. Geburikstkag

l Jm Marien-Heim feierte eine derälteſten erinnen, ren mont Schindter,
in geiſtiger und körperlicher Friſche ihren 94. Ge

611000 RM. für Arbeitsbeſchaffung.

rockenwieſe
e,z *Wäaſrit

und der nſiedlung neuer Induſtrie hat ſichvö

i heit verſtärkt, doch wird Sorge gedieſe gkeit im Laufe des

vor
eines bäudesſt n der nahe der et

en oder ga

ugeſtellt.
Schu

Hoffnung Ausdruck, daß es in

ch die Er gen

Liebestfragödie
f Magdeburg. Jn der Rähe des Mollke-

zwiſchen Flechtingen und Neuhaldensleben
vor den Zug. Er war ſofort tot.

Schlechte Scherze.nohßeke bergaerte d e der Akener Fahre Zemnick. (Kreis Schweinitz.) Die Nachricht von
die am gegenüberliegenden Ufer feſtgemacht war. Die der wonach eine Bäuerin ein Sparei
Fähre wurde riſſen und trieb mehrere Buhnen und Eierſchalen ſtatt vollwertiger Eier
kängen ſtromab, es einem Motorboot gelang ſie an das HW. abgeliefert haben ſollte, hat ſich als

Das Plakin vom Blitzableiter geſtohlen.
Auf dem Rittergut Kamitz wurden

Platinſpitzen ſämtlichere

n ver

BoxerSpäße.
f Halberſtadt. Eine faſt gemeingefährliArt, ſein Boxtalent zur S zu ſtellen, hat u

jährigen Arthur Bonſeler aus Harsleben bei
ilberſtadt auf die Anklagebank gebracht. An einem

end packte Statt aber ſei
an einem wattierten und ſporgeſtählten

Segner im Ring zu meſſen, fiel er über
loſen Spaziergänger her und I

Kinnhaken um. Als
lten ſi

ihn in
n erf n und ſchmetterte ihn

a tr ter, ian bare T aßenpflaß er, daß er eine

Der jugendliche Rohling kam vor dem Halberſtädter

Schöff i onaten Gefängnise er awegen ſeiner bei örperverletzungen vecht glimpflichDer Staatsanwalt hatte 9 Monate Komrog

ren

davon.

Neuer Stadtbaurat in Halberſtadt.
f Halberſtadt. Regierungsbaumeiſter a. D. PhilLöhr aus Halle ſt um Stadtbaurat der er

Halberſtadt berufen und bereits durch den Ober
bürgermeiſter in ſein Amt eingeführt worden. Jns
lam hatten ſich über hundert Bewerber gemeldet.
ie nung hrs, der im 38. Lebensjahre ſteht,

erfolgte durch den Regierungspräſidenten im Einver-

r r Gaule W Vorgänger, Stadtaurat Sinning, iſt nunmehr nach 25jährigerTätigkeit in den Ruheſtand getreten. 9 Aisheiz

Eine verdienſtvolle Erbhofbäuerin geſtorben.

f Halberſtadt. Die Erbhofſbäuerin Elly Weyde
mann aus Sargſtedt iſt im 68. Lebensjahre geſtorben.
Sie war die Begründerin und bis zuletzt Führerin

ftlichen Hausfrauenvereins füder mit ſeinen 1000 e

Kleinſiedlung ſoll errichtet werden.
f. Kölleda. Zwecks Behebung der auch hier

herrſchenden Wohnungsnot iſt beabſichtigt, an der
llingſtedter Straße eine Klei ung zu errichten.

jetzt haben mehr als 100 Perſonen ihr Intereſſe
für dieſen Plan bekundet.

Ein ganzer Sturm in der Sportprüfung.
t en (Elſter). Der geſamte Jeſſener SS.Sturm

hat ſich geſchloſſen der Prüfung für das SS. Sport
abzeichen unterzogen. 80 Prozent erfüllten die Be
dingungen. Die beſte Punktzahl erreichte der in den 40erJahrer ſtehende Sturmführer Paul Deutrich.

Er e ndeverſuchere
h Die re von verfrachteten Wald-

jetzt ihren vorläufigen Abſchluß

Jn h und anſtrengender Arbeit wurden
in der Zeit vom 5. Januar bis 30. März d. J. 1032
Vögel in Magdeburg angen und an die Stationen
Oppeln in Oberſchleſien, Niederbergkirchen in Oberbayern,
Schweinfurt a. M. ſowie Elmshorn und Borſtel in
Holſtein verfrachtet. Es kamen zur Verſchickung 269
Amſeln, 422 Buchfinken, 143 Grünlinge, 112 Blut
hänflinge, 34 Kohlmeiſen, 24 Goldammern, 22 Hecken
braunellen, 4 Stare, eine Singdroſſel und eine Schwanz-
meiſe. Die verfrachteten Vögel wurden neben dem üb-
lichen Aluminiumring mit einem farbi Zelluloidring
ezeichnet, und zwar wurde für jede Station eine be
ondere Farbe gewählt: für Oppeln rot, Niederbergkirchengrün, Schweinfurt b lau, Elmshorn gelb und Borſtel

weiß. Zunächſt ſchienen die Vögel keine Eile zu haben,
wieder nach Mag u zurückzukehren. Dann erfolgte
am 26. Februar in Magdeburg der a einer
am 5. Januar nach Niederbergkirchen in Oberbayern mit
grünem Ring verfrachteten Amſel, und ein am 16. März
nach Borſtel in Holſtein verfrachteter Star kehrte nach
enau t Tagen zurück, um ſofort wieder den altenRiſttaften u beziehen, in dem er im Jahre 1932 als

neſtjunger Vogel erſtmalig beringt wurde.
Jetzt iſt in Magdeburg abermals ein guter Fang

h der
ehlende S und die Turnhallen zu 832 cher

lechtert. Es ſoll verſucht werden, gegen dieſe Er-
c zu einem ſpäteren Zeitpunkt Einſpruch zu

erheben.

Unter Sandmaſſen erſtickt.
f. Senftenberg. Bei einem Dammrutſch auf

A.G. wurde der

in s üttet. Er wurded verletzt Slammaſſen veeſyh t

Winterſportwetter im Harz.
Der Wurmberg trägt 105 Jentimeter Schnee.

hat ſich der Stadthaushalt um 30 000 RM ver

arkti Luft faſte e We W liegt derSchnee 105 Jentimeter hoch. Aus den übrigen Teilen

des Harzes wird eine e von etwa 1 MeterAuf dem Brocken ſelbſt beträgt die
öhe 38 Zentimeter.

bef Schönebecke
unzutreffend erwieſen. Es konnte jetzt feſtgeſtellt wer
den, daß der Einſammler, ein Junge von 15 Jahren,
ſich im Anſchluß an die Sammlung mit den Eiern
etwa Stunde in der Stube eines land wirtſchaftlichen
Gehilfen aufgehalten hat, in der zur gleichen Zeit noch
weitere ſechs bis acht landwirtſchaftliche Gehilfen aus

waren. Dieſe haben ſich mit dem
er geneckt und ihm auch Eier aus dem Korb

genommen, die ſie ihm aber vor ſeinem Weggange
wiedergegeben haben. Dabei haben ſie ihm auch die
ausgetrunkenen Schalen in den Korb gelegt. Das
Sparei iſt dem Sammler ebenfalls von einem jungen
Manne in ſcherzhafter Weiſe mit den Worten gegeben
worden: „Hier haſt du noch eins.“ Damit dürfte die
Angelegenheit, die Staub aufgewirbelt hat, reſtloſe
Klärung gefunden haben.

Beim Aufſpringen auf den D-Jug
tödlich verunglückt.

f Oſchers leben. Auf dem Bahnhof
kam ein junger Mann aus Halberſtadtk durch
Leichtſinn ums Leben. Der Bedauernswerie wollte den
2 der hier nachts 1.54 Uhr in a eng Halber
ſtadt abfährt, noch erlangen, obwohl ſich der Zug ſchon
in Fahrt befand. Beim Auffpringen rufſchte er vom
Trittbrett ab und fiel unker fahrenden ZJug. Die
dabei erlitktenen Verletzungen führten zum Tode des
jungen Menſchen.

geglückt. Zwei am 13. März nach Schweinfurt a. M.
verfrachtete und mit blauen Ringen gezeichnete Grünlinge
kamen wieder in die Hände der Verfrachter. Außerdem
wurden noch weitere drei ebenfalls mit blauen Ringen
gezeichnete Vögel geſichtet, die gleichfalls aus Schweinfurt
zurückgekehrt ſind. Es wird verſucht, auch dieſe Vögel
noch einzufangen, um an Hand der auf dem Aluminium-
ring eingeprägten Nummer das Vorleben der Vögel nach-
ſchlagen zu können.

Andrang zur Berufsſchule.
f Menſelwitz. Einen ganz ungewöhnlich großen

Zugang hat in dieſem Jahre die Berufsſchule in
Meuſelwitz (Provinz Sachſen) zu verzeichnen.

weniger als 376 Schüler und Schülerinnen ſind
au

Oſtern in ihr Verbliebenen 727 Schüler und
Schülerinnen zählt, eine Zahl, die bisher noch niemals
errei worden iſt. Jm vorigen Jahre betrug die
Geſamtſchülerzahl nur 484. Jnfolge des ſtarken Zu
dranges mußten die bisherigen 8 Lehrkräfte der Schule
auf 11 verſtärkt werden.

Ein Toter im Walde.
Eiſenberg. Durch tangeſtellte de tbezirte r e e m Wage geh

der Schöſſersmühle auf Tautenhainer Flur in einem
Gehölz der 52 jährige Bildhauer Otto Riſel aus Eiſen
de ſeit Anfang März vermißt wird, tot auf-

n.

Feierliche Rektoratsübergabe
an der Univerſität Leipzig.

Leipzig. Jn der ſächſiſchen Landesuniverſität Leipzig
fand am Montag in der althergebrachten Weiſe die Über-
abe des Rektorats aus den Händen des ProfeſſorsPr. A. Golf in die des neuernannten Rektors Prof.

Dr. Krueger ſtatt. Zu dieſer feierlichen Handlung
tten ſich neben zahlreichen Ehrengäſten aus Kreiſen des
eichsheeres, des Reichsgerichts, der übrigen in Leipzig

beheimateten Reichs und Landesbehörden und der Stadt-
verwaltung auch der kommiſſariſche Leiter des ſächſiſchen
Miniſteriums für Volksbildung, Staatskommiſſar Gau-
amtsleiter Göpfert, Oberregierungsrat Studentkowſki und
Miniſterialrat von Seydewitz eingefunden.

Der ſcheidende Rektor Prof. Dr. Golf gab einen Rück
blick auf die Höhepunkte ſeines Rektorats; die neue

ommen worden, ſo daß die Schule mit den noch da

Dr. Dr. Felix Krueger gab mit einemMagnifizenz Prof.Da an Prof. S Golf eine Überſicht über ſeine Pläne

für die Rektoratsführung. Der Führer der Leipziger
Dozentenſchaft Dr. Koeppen und der Führer der Leipziger
Studentenſchaft Rolf Röder dankten dem ſcheidenden
Rektor für ſeine erſprießliche Arbeit und gelobten dem
neuen Rektor Treue. Rektor Prof. Dr. Krueger hielt
dann einen Vortrag aus einem wiſſenſchaftlichen Arbeits
und Forſchungsgebiet. Er ſprach über „Ddas ſeeeliſche
Sein und deſſen Bedeutung für die nationale Form-
werdung“. Sein Amt hatte der neue Rektor mit einem
Gruß und Treuegelöbnis für den Führer Adolf Hitler
angetreten

Tödlicher Anfall
eines ſechsjährigen Knaben.

f Leipzig. In der Gottſchedſtraße 12 wurde der
ſechs Jahre alle Schulknabe Gerd Seifferth von
einem Kr der Reichspoſt überfahren. Der
Knabe iſt usſage eines Jeugen ohne erkennbare
Urſache plötzlich vom Fu herunker vor den her
an kommenden Kr fen, wurde von dieſem
erfaßtk und überf it ſchweren inneren Ver-

Der Räuber ſeinen Verletzungen erlegen
f Leipzig. Der 36 Jahre alte Alfred J., der

ſich, wie gemeldet, am Sonnabend nach einem miß-
glückten Raubüberfall auf einen Juwelier in der
Reichsſtraße ſelbſt eine Kugel in den Kopf jagke, iſt
noch am gleichen Tage ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Tödlicher Unglücksfall in der Küche.
f Leipzig. Die 45 Jahre alte Emma Jagſch

wurde in ihrer Küche e tot au
weifellos liegt ein Unglücksfall vor. Sie halte Kaffee

ochen n e t dabei n xmachksan o worden. m rze
den Gasſchlauch vom Gasherd abgeriſſen, ſo daß das
Gas ungehindert ausſtrömen konnke.

Betrunkener Kraftfahrer feſtgenommen.
f Leipzig. Jn der Hoſpitalſtraße wurde ein Rad

fahrer von einem Perſonenkraft angefahren.
Der Radfahrer erlitt hierbei Kopfverletzungen und
Rippenquetſchungen ſo daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Der Führer des Kraftwagens
entzog ſich der Feſtſtellung durch die Flucht.

Vier Stunden ſpäter ſah ein Polizeibeamter auf
ſeinem Dienſtgang in der Heiter Blick Straße einen
Perſonenkraftwagen ſtehen, in dem der Fahrer ſchlief.
Da inzwiſchen dem Beamten bekanntgeworden war,
daß ein Perſonenkraftwagen wegen Führerflucht geſucht
wurde, nahm er ihn feſt. Es ſtellte ſich heraus, daß
es ſich um den durch die Flucht entkommenen be-
trunkenen Fahrer handelte, der hier ſeinen Rauſch
ausſchlief

Wenn der Sender ſchweigt.
f Leipzig. Der Reichsſender Leipzig

Sonnabend nachmittag eine mehrſtündige
einlegen, weil der böſe Wind die Antenne der Sende
türme in Wiederau zerriſſen hatte. Dieſe Sendepauſe
mag für die Leute im Sender äußerſt peinlich geweſen
ſein, denn ſie konnten ſich vor Anrufen nach der Ur-
ſache des Stillſchweigens kaum retten. Die Pauſe war
aber noch viel peinlicher für eine große Anzahl von
Hörern. Was mag in dieſen paar Stunden alles an
den Empfängern herumgeſucht, herumgebaſtelt, probiert,
geflickt und geflucht worden ſein. Jeder meinte doch,

ß irgend jemand gerade ihm einen Schabernack an
getan habe, domit er ſeinen hochprima Einröhren-
Ultra-Super nicht mehr auf Amerikaempfang einſtellen
könne, wenn der Reichsſender Leipzig eine amerikaniſche
Sendung vermittelt, verſteht ſich. Als dann gegen
17 Uhr die Sache wieder in Gang kam, war jeder ein
zelne froh.

Kaliwerk Volkenroda ſchafft Arbeit.
Menkeroda. Das Kaliwerk Volkenroda hat ſeinen

Betrieb wieder in vollem Umfange aufgenommen.

Aus fafe und VUmgebun9
Engliſche Austkauſchſchüler in Halle.

f Halle. Jm Rahmen des deutſch- engliſchen Schüler
austauſches trafen ſieben n Schüler aus
Sheffield mit ihrem Lehrer hier ein. Die Schüler
werden in halliſchen ilien untergebracht und
nehmen bei ihrer Rückreiſe ihre deutſchen Kameraden
mit nach England Jm Laufe dieſes Jahres werden
noch zwei weitere Gruppen engliſcher Schüler zum
Austauſch in Halle erwartet

Die Reichsbahn hilft arbeitsloſen Volksgenofſen.
f Halle. Die Reichsbahndirektion Halle beabſichtigt

in nächſter Zeit zur Verſtärkung der Arbeitskräfte,
vornehmlich in der Bahnunterhaltung, bei den Bahn
meiſtereien etwa 500 Arbeiter zur vorübergehenden
Beſchäftigung neu einzuſtellen. Wie lange die Be
ſchäftigung dauern wird läßt ſich zur Zeit nicht über
ſehen. Die Einſtellung der Arbeitskräfte erfolgt nur
durch Vermittlung der Arbeitsämter.

mußte am
Sendepauſe

te Ortsgruppe aller deutſi darſtellte en

Roman von Hanns Peter Sskolp.

2 (Nachdruck verboten.)„Hahaha!“ Kramar lachte giftgeſchwollen. „Dieſer
Herr wünſcht den Luſtigen Zecher' zu erſtehen! Er
wünſcht zu erſtehen wohl etwa, wie man eine
Anſichtskarte erſteht, was? Haben Sie ihm nicht ge
ſagt, daß dieſer Franz Hals nicht unter 120 000 Mark
verkauft wird? Stehlen Sie mir doch meine Mittags
pauſe nicht. Gehen Sie hinunter und weiſen Sie den
Herrn ab. Denn der wird doch nie im Leben 120 000

t ein Gemälde ausgeben wollen! Es iſt ja
a

„O neinl“ verſetzte Weber und hob den Zeige
finger. Dieſes O nein war ſo ſein geflügelter Aus
ſpruch. „Jch habe dem Herrn den Preis genannt,
und er ſagte darauf, das mache nichts aus. Er wolle
jedenfalls den Luſtigen Zecher' erſtehen.“

muß ein Verrückter ſein!“ murmelt MaKramar erſchlagen. Jedenfalls aber erhob er ſich und

ging mit dem Verkäufer hinunter.

7

„Guten Tag, mein Herr!“ grüßte Kramar unten
in den Geſchäftsräumen. „Mein Aſſiſtent“ Kramar
nannte dem Publikum gegenüber ſeinen Verkäufer
nur Aſſiſtent „ſagte mir, Sie intereſſierten ſich für
das Franz-HalsGemälde Der luſtige Zecher“.“

„Perſönlich nicht!“ verſetzte der Angeſprochene.
„Mein Name iſt Bidſon. Jch bin Kammerdiener bei
Sir Hursley, der mich beauftragte, das genannte
Gemälde für ihn zu kaufen.“

„Der Preis beträgt aber 120 000 Mark, mein
Herr! Jch weiß nicht, ob dies Sir Hursley bekannt iſt?“

„Ja, es iſt gut! Jch kaufe.“
Max Kramar hielt ſich an einem Hellebarden

ſtänder feſt. Nur langſam erholte er ſich wieder.
Kammerdiener kaufte Gemälde für 120 000

Mark, wie andere Leute Streichhölzer für den täg-

lichen Bedarf. Weber
Rücken überein ſchlagen und marſchierte, ſeine
weißen Gamaſchen direkt provozierend den Blicken
ſeines Chefs ausſetzend, triumphierend auf und ab.

Der Diener zeigte leiſe Anzeichen von Ungeduld.
„Bitte, mein Herr, wollen Sie mir nun ſagen, ob

Sie das Gemälde verkaufen wollen?“

die Hände hinter dem

„Nein äh ja, ja, jal“ Kramar war ſoWieri, daß er ein te lang nichts als „ja“
agt e.

„Dann wäre die Angelegenheit wohl ſoweit er
ledigt“, begann der Diener wieder. Er brachte einen
Scheck aus der Taſche, ſchraubte behutſam ſeine Füll-
feder auf und ſetzte den Betrag ein. „Hier iſt der
Scheck. Den Erhalt quittieren Sie mir wohl noch.
Es wäre weiter als letztes noch zu bemerken, daß
Sir Hursley der Preſſe gegenüber nicht als Käufer

ſein möchte, und daß das Gemälde ſo lange
ier in dieſer Ausſtellung an rm Platze bleiben

ſoll, bis es Sir Hursley endgültig in ſeinen Beſitz
nimmt. Die Haftung übernehmen Sie wohl bis dahin?“

„Gewiß!“ Kramar war wieder zum Geſchäfts

mann r z er l vor Weg J Jliegen ſah. „Jch fixiere Sir Hursleys Wün ofo
ſchriftlich. Einen kleinen Augenblick, bitte.“ Und
Kramar winkte ſeinen Verkäufer an die Schreib-
maſchine heran. „Schreiben Sie!“ keuchte er, und nach
zehn Minuten hatte der Kammerdiener Sir Hursleys
die Gemäldegalerie Kramar wieder verlaſſen. Vom
eutigen ab war ſein Herr der Beſitzer des
ranzHalsGemäldes „Der luſtige Zecher“.
Nach ſeinem Fortgang ſah Kramar den Ver-

käufer an.
nwirſch ſagte er: „Jetzt legen Sie mir aber um

Gottes willen die weißen Gamaſchen abl“
Dann verfiel er in ein gellendes Gelächter.

III.
Gottgetreu, ſo hieß Weber, der Verkäufer Kramars,

mit Vornamen, begab ſich anderen Tages früh in die
Wohnung ſeines Chefs, um dort, wie allmorgendlich,

den Schlüſſel zu den Geſchäftsräumen entgegen-
zunehmen.

Er ſperrte unten die beiden Eingangstüren auf,
ſtreichelte im Vorbeigehen die Wangen eines feiſten
japaniſchen Götzen und legte ſchließlich mit ſchmerz-
durchfurchtem Antlitz die weißen Gamaſchen ab, die
ſein Chef nicht ausſtehen konnte. Er ſagte dabei laut:
e Bauer!“, was er ganz gut tun konnte,
da Kramar noch oben beim Frühſtück ſaß.

Nunmehr bewaffnete er ſich mit dem Staubwedel
und begann ſeine erſte Tätigkeit für den laufenden
Tag. Nachdem er die herumſtehenden Ritterrüſtungen
abgeſtaubt hatte, begab er ſich nach dem Gemälde-
aal, um dort ſein ſtaubvernichtendes Werk fortzu-
etzen. Die Kopie der „Mona Liſa“, ein Frauen-
bildnis, welches er insgeheim mit der Tochter ſeines
Chefs verglich, in die er unſterblich verliebt zu ſein
glaubte deshalb die Neuanſchaffung jener verfemten,
weißen Gamaſchen behandelte er höchſt andächtig
und mit liebevoller Vorſicht, wohingegen er das
Slevogt-Gemälde „Bauer am Morgen“, deſſen Antlitz
ihn an ſeinen Chef erinnerte, mit einigen oberfläch-
lichen und verächtlichen Wiſchern abtat.

Er tänzelte weiter. Plötzſich blieb er mit einem
Schrei ſtehen. Der Staubwedel fiel ihm aus der Hand.

„Alle guten Geiſter!“ ächzte er und fuhr ſich mit
der Hand über Stirn und Haare. Dann ſauſte er wie
aus der Piſtole geſchoſſen durch den Gemäldeſaal,
ſtieß im Vorraum eine Ritterrüſtung um, die polternd
zu Boden ſtürzte, und raſte die Treppe empor, die zu
der Privatwohnung ſeines Chefs führte.

Er klingelte, wie ein Mann, der die Sturmglocken
zu läuten hatte, gab der öffnenden Haushälterin einen
Stoß, ſo daß ſie gegen die Wand des Vorſaals fiel
und riß die Türe zu dem Speiſezimmer auf, wo er
ſeinen Chef allmorgendlich wußte.

Erika und ihr Vater ſahen erſchrocken auf den
hereinſtürzenden Verkäufer.

„Wohl verrückt geworden?“ fauchte Kramar.
„Um Gottes willen, Herr Kramar“, ächzte Weber

und ließ ſich erſchöpft in den nächſten Seſſel fallen.

Er a aber ſofort wieder hoch, denn dort lag eine
ſtachlige Drachtbürſte, die Herr Kramar zur Reinigung
s ne tungen mit hinunter in das Geſchäft nehmen
wollte.

„Wollen Sie mir nun endlich ſagen, Herr“,
donnerte der Chef, „was Sie eigentlich mit ihrem
wahnſinnigen Gebaren bezwecken?“

„Oh, Herr Kramar“, ſtöhnte der Verkäufer, „es
iſt entſetzlich!“

Der Kunſthändler ſchlug mit der Fauſt auf den
Tiſch, daß die Kaffeetaſſen zu ſpringen begannen.

„Weber!“ heulte er auf. „Jch ſchmeiße Sie noch
heute raus, wenn Sie nicht endlich mit der Sprache
rausrücken, was hier entſetzlich ſein ſoll.“

„Herr Kramar Herr Kramer er iſt weg.
aus dem Rahmen geſchnitten! Oh, dieſes

nglück!“
„Wer iſt weg, Sie Jammerpinſel!“ ſchrie Kramar,

dem die Adern auf der Stirn heraustraten.
„Der Franz Hals Der luſtige Zecher“ aus

dem Rahmen geſchnitten geſtohlen!“
„Du lieber Himmel!“ ächzte der Kunſthändler und

ließ ſich bleich auf ſeinen Stuhl zurückfallen.

Eine halbe Stunde ſpäter nach der Entdeckung des
Diebſtahles war die Kriminalpolizei da. Es gab nicht
viel aufzunehmen. Der Tatbeſtand lag höchſt einfach
zutage. Durch ein Oberlichtfenſter war der Dieb ein
gedrungen, hatte den „Luſtigen Zecher“ aus dem
Rahmen geſchnitten und hatte mit dem Gemälde auf
demſelben Wege, den er gekommen war, den Saal
wieder verlaſſen. Fingerabdrücke oder ſonſtige Merk
male, die auf die Perſon des Täters hätten ſchließen
laſſen, fanden ſich trotz eifrigen Suchens nicht vor.
Der Verkäufer, ſowie Erika Kramar und ihr Vater
wurden vernommen und die Beamten zogen ſich mit
dem zu Protokoll
zurück.

o Kramar hatte ſich von ſeinem erſten Schrecken
erholt.

e

genommenen Tatbeſtand wieder
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es ſich um nicht politiſche Straftaten handelt.

nung
Lindner jedoch Bedenken, weshalb ſie nicht mehr mit-
machen wollte. Die Weber ſchüttete ihr ſcheinbar un
abſichtlich die Laugeneſſenz über den Körper, worauf
fie die Lindner aufforderte, ſich zu entkleiden, damit
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Aus aller Welt
Die Landung des Freiballons „Nürnberg“.

Von dem Führer des Freiballons „Nürnberg“,
Sturmführer Ernſt Frank, iſt am Dienstagvor
mittag folgendes Telegramm eingetroffen: „Stärkſte
Schneeböen Waſſerkuppe und Thüringer Wald er
forderten Ballaſtabgabe 22 Uhr bis 6 Sack. Nach
13 Stunden erzwungene glatte Landung ſüdlich
Poſen-Zabno. 708 Km durchflogen. Frank.“
Starke Steigerung der Neuzulaſſungen

von Kraftfahrzeugen
Jm März ſetzte die Kraftfahrzeugſaiſon mit einem
ſtarken Anſchwellen der Zulaſſungsziffer ein. Jm
ganzen wurden im Reich 29 683 Kraftfahrzeuge, 69 vom
Hundert mehr als im Vormonat, neu zugelaſſen Mehr
als verdreifacht hat ſich dabei die Zahl der Kraftrad-
zulaſſungen (10 435). während an Perſonenkraftwagen
(15 818) gegenüber dem Vormonat ein Drittel mehr in
den Verkehr gelangte. An Laſtkraftwagen und Kraft-
omnibuſſen wurden 2168 (plus 11 v. H.), an Dreirad-
fahrzeugen 873 (plus 44 v. H.), an Zugmaſchinen 389
(plus 43 v. H. erſtmalig zugelaſſen. Jm Vergleich
zum März des Vorjahres lag die Geſamtzahl der Neu
zulaſſungen ebenfalls um 69 v. H. höher, wobei die
ſtärkſte Steigerung hier auf die Perſonenwagen entfiel

240000 Arbeitsmänner
mehren Deutſchlands Bodenertrag.

In einem Vortrag im bayriſchen Wirtſchafts
miniſterium teilte Gauarbeitsführer Tholen s von
der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes mit, daß der
Arbeitsdienſt in einer Stärke von 240 000 Arbeits
männern eingeſetzt ſei, die auf rund 2800 Abteilungen
verteilt ſeien. Heute ſei der Arbeitsdienſt ſo weit, daß
mindeſtens 80 Prozent der von ihm ausgeführten
Arbeiten von größter volks wirtſchaftlicher Bedeutung
ſind. Es handle ſich dabei zum größten Teile um
Landeskulturarbeiten, die nicht nur für die Verbeſſe
rung der Bodenverhältniſſe, ſondern auch für die
Hebung der Produktionskraft unſerer Landwirtſchaft
ausſchlaggebend ſeien. Zu dieſem Zwecke erhalte der
Arbeitsdienſt. Reichsmittel in Höhe von rund 140 Mil-
lionen Mark, wozu noch etwa 60 Millionen für
J aterialbeſchaiſung durch Kreditanſtalten kämen. Man

könne alſo feſtſtellen, daß mit einem Einſatz von
200 Millionen der Bodenertrag um 20 bis 30 Mil
lionen geſteigert werde. Der Ertrag werde aber noch
weit höher ſein, wenn erſt eine gründliche Zuſammen
faſſung der Arbeits und Landesplanung durch-
geführt ſei.

Reiſeluſtiges junges Ehepaar
als Jechpreller.

Jn Königswinter griff die Polizei ſetzt einſauberes Pärchen auf, das a ſeiner im e
vorigen Jahres erfolgten Eheſchließung eine recht aus
gedehnte Hochzeitsreiſe unternommen hatte. Die luſtige
Fahrt war von München über Düſſeldorf, Köln und
Godesberg gegangen. Unterwegs hatte man in Saus
und Braus gelebt, ohne auch nur einen Pfennig in
der Taſche zu haben. überall waren die Hotelbeſitzer
und Gaſtwirte geprellt worden. Wegen der Be
trügereien, durch die ein Geſamtſchaden von etwa
6000 M. entſtanden iſt, wird ſich das Pärchen dem
nächſt vor dem Richter zu verantworten haben.

Lehren aus einem Prozeb
Abſchrechkung und Humanität.

Der neuen Auffafſung, bei der Verhängung von
Strafen von dem gefunden Gedanken auszugehen, im
Intereſſe des Volksganzen abſchreckend zu wirken, ſtand

in einem Prozeß, der vor dem Berliner Schöffen
gericht verhandelt wurde, der vergangene Standpunkt
der ſogenannten Humanikät gegenüber.

Angeklagt war ein 33jähriger Gerhard H., ein
junger Mann aus ſehr guter Familie, der ſchon ein
mal als 21jähriger wegen Diebſtahls zu der immerhin
erheblichen Strafe von zehn Monaten Gefängnis ver
urteilt worden war. Ein großer Teil wurde ihm da
mals allerdings eine häufige Praxis dieſer Zeit
durch Bewährungsfriſt erlaſſen. Die Familie nahm
den Geſtrauchelten wieder in ihren Schoß auf, und
Gerhard H. faßte auch wieder feſten Fuß. Jm Jahre
1930 erhielt er eine Vertrauensſtellung bei einer Ber
liner Firma und verdiente monatlich 350 M., alſo
einen Betrag, der über dem Durchſchnittsſatz liegt, und
mit dem ſich immerhin leben läßt. Gerhard H. aber
hatte noble Paſſionen. Er war Stammgaſt in einer
Tanzbar des Berliner Weſtens und genoß dort das
Anſehen eines großen Kapaliers. Bald reichte das aus
kömmliche Gehalt nicht mehr aus, dieſen Nimbus zu
bewahren, und H. machte den erſten Griff in die
Kaſſe ſeines Geſchäfts, dem im Laufe der Jahre immer
mehrere folgten. Dieſes Verfahren, ſeine Kaſſe aufzu
füllen, führte ſchließlich dazu, daß der ungetreue An

Schiffsunglück auf dem Bodenſee

2 Tote.
Aus Lindau im Bodenſee wird ein ſchweres

Schiffsunglück gemeldet. Einem einer Schweizer Firma
in Güttingen gehörenden Schiff brach am Montag bei
ſehr ſtarkem Seegang das Steuerruder. Dadurch kam
das ſteuerlos gewordene Schiff zum Kentern. Die vier
Mann ſtarke atzung fiel in den eiskalten See. Zwei
Schiffer konnten in höchſter Bedrängnis dank der ent
ſchloſſenen Hilfeleiſtung des Lindauer Waſſerſchutzes
vom ſicheren Tode erretet werden, wurden aber völlig
erſchöpft ins Krankenhaus eingeliefert. Die beiden
anderen, Ernſt Schmitt und Alfred Müller, beide aus
Güttingen, ſind ertrunken. Es war krotz eifrigſtem
Suchen noch nicht möglich, die Leichen zu finden. Die
Unfallſtelle gilt als ſehr gefährlich. Es haben ſich dort
ſchon mehrere Unfälle ereignet.

Liebeswerbung mit der Axt
Der 45jährige Guſtav Poldſzus aus

Uſſainen, Kreis Niederung, war in heißer Liebe
zu Bertha, ſeiner Braut, enkbrannt, mit der er
beim gleichen Dienſtherrn arbeitete. Das Liebes
glück zwiſchen dem recht ungleichen Paar erhielt
jedoch im Oktober vorigen Jahres einen argen
Stoß, als Bertha die Geduld verlor.

Sie glaubte, daß es doch nicht zu einer Eheſchließung
kommen würde, und da wandte ſie ihr Herz jugend
licheren Freiern zu. Jhr abgebauter Bräutigam kam
eines Tages dazu, wie ſie im Stalle mit einem Kutſcher
ſchäkerte. Nun wußte ſich der abgeblitzte Verehrer vor
Wut nicht zu laſſen, ergriff eine Axt und verſetzte ſeiner

Die Vorstrafe als Lebensretterin
Wien, 6. April 1935.

Souſt ſind Vorſtrafen in der Regel ein Moment
zur Skrafverſchärfung, beſonders in Rückfällen. Eine
eigenartige juriſtiſche Konſtruktion hat jetzt eine Frau,
die des verſuchten Meuchelmwordes angeklagt war, da
vor bewahrt, ihr Leben am Galgen zu verlieren.

Zum Verſtändnis dieſes auf den erſten Blick gewiß
eigenartig anmutenden Zuſammenhanges ſei voxaus-
geſchickt, daß die Novelle vom 12. Juli 1934 für eine
Reihe von Kapitalverbrechen die Todesſtrafe in Hſter
reich wieder eingeführt hat. Urſprünglich ſollte die
Geſetzverſchärfung nur für politiſche Straftaten ange
wendet werden. Die Judikatur des höchſten öſter
reichiſchen Gerichtes ſteht jedoch auf dem Standpunkt,
daß dieſe Strafe auch verhängt werden könne, wenn

Die
Frage wurde im Falle der Hausgehilfin Joſefine
Weber aktuell, die bei ihrer Dienſtherrſchaft im vorigen
Jahre einen Diebſtahl begangen und deswegen zu
3 Wochen ſtrengen Arreſtes verurteilt worden war.

Während ſie ihre Strafe abſaß, keimte in ihr der
Gedanke auf, ſich an ihrer Dienſtherrſchaft zu rächen.
Als ſie wieder freigekommen war, teilte ſie den Plan
ihrer Freundin Cäcilie Lindner mit und bat ſie, ihr
Laugeneſſenz zu beſchaffen. Auf dem Wege zur Woh

ihrer früheren Dienſtherrſchaft kamen der

„Gott ſei Dank“, ſagte er zu Erika, „hat Mr.
„Oconnor das Gemälde bei einer ſchottiſchen Geſell
ſchaft verſichert. Jch werde ihn gleich von dem Vor-

gefallenen telegraphiſch in Kenntnis ſetzen. Was Sir
Hursley anbelangt, ſo muß ich ihm den Kaufvbetrag
zurückerſtatten, und mein ganzer Schaden liegt zu
nächſt nur in der mir nunmehr entgangenen Proviſion.
Alles andere iſt Sache der Polizei.“

Erika Kramar atmete befreit auf. Sie hatte ins
geheim gefürchtet, daß ihr Vater das wertvolle Ge
mälde dem ſchottiſchen Kunſthändler in Geſtalt eines
enormen Geldbetrages erſetzen mußte und ſie pries im
Stillen die Umſicht Mr. Oconnors, daß er den
„Luſtigen Zecher“ verſichert hatte.

Ein älterer Herr betrat die Geſchäftsräume.
Es war Robert Bidſon, der Kammerdiener Sir

Paul Hursleys.
Er grüßte und ſagte: „Sir Hursley wünſcht die

Anlieferung des von ihm geſtern erſtandenen Franz-
Hals-Gemäldes Der luſtige Zecher' für heute nach-
mittag 2 Uhr. Es möchte pünktlich um dieſe Zeit in
ſeiner Wohnung Kurfürſtendamm 12 a ſein.“

Kramar kratzte ſich den blanken Schädel. Er ſah
eine Weile ſtatt des Dieners ſeine Tochter an, und
dann ſagte er:

„Ein böſes Mißgeſchick iſt mir widerfahren, Mr.
Bidſon. Bitte haben Sie die Freundlichkeit, und teilen
Sie Sir Hursley mit, daß das Gemälde in der ver-
gangenen Nacht von bisher noch unbekannten Tätern
aus meinen Räumen geſtohlen wurde. Selbſtver
ſtändlich werde ich Sir Hursley den vollen Kauf-
betrag umgehend zurückerſtatten.“

Der Kammerdiener nickte ohne Aufregung.
„Sehr wohl“, verſetzte er, und Erika bewunderte

die Kaltblütigkeit des Mannes, mit der er die Nach-
richt des Diebſtahles aufnahm, „ich werde Sir Hursley
über Jhre Mitteilung Bericht erſtatten. Guten
Morgen!“ Und er war gegangen.

Geraume Zeit nach ſeinem Fortgang klingelte das
Telephon.

ſie ihr beim Reinigen helfen könnte. Jn der Nähe
eines Teiches wurde die Wäſche vorgenommen. Plötz
lich warf die Weber mit einem kräftigen Stoß die
Lindner nach dem Rand des 10 Meter tiefen Teiches.
Die Lindner ſtürzte hin, ohne ins Waſſer zu fallen.
Als ſie verſuchte, die ſteile Böſchung zu erklimmen,
warf die Weber einen Ziegelſtein nach ihr und drohte
mit Totſchlag. Dennoch gelang es der Lindner, ſich in
Sicherheit zu bringen.

Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte
wegen verſuchten Meuchelmordes zu 5 Jahren ſchweren
Kerkers. Der Stagatsanwalt erhob dagegen Nichtig-
keitsbeſchwerde, mit der Begründung, daß auf Grund
des Geſetzes vom 12. Juli 1934 auf ein derartiges
Verbrechen die Todesſtrafe ſtehe. Der Oberſte Ge-
richtshof erhöhte zwar die Kerkerſtrafe um ein Jahr,
lehnte aber die Anwendung der Todesſtrafe ab. Jn
der Begründung führte der Oberſte Gerichtshof aus,
daß an ſich die Jnterpretierung des Geſetzes gegeben
ſei, aber weil die er noch vor dieſer Straftat
wegen einer früher begangenen Erpreſſung zu einer
mehr monatlichen bedingten Arreſtſtrafe verurteilt
worden war, dieſe Bedingung jedoch in dem Augen-
blick, als das neue Strafverfahren gegen ſie eingeleitet
wurde, aufgehoben war, wo ſie ihre Strafe verbüßen
mußte, würde die Verhängung der Todesſtrafe eine
unzuläſſige Strafverſtärkung darſtellen.

So hat die rpreſſung die Weber davor bewahrt,
ihr Verbrechen mit dem Strick am Galgen zu ſühnen.

Kramar nahm ſelbſt den Hörer ab und meldete ſich.
„Hier ſpricht Sir Hursley“, ſagte eine ſonore

Männerſtimme auf der anderen Seite. „Herr Kramar
ſelbſt am Telephon? Danke! Wie mir mein Kammer-
diener eben mitteilt, iſt das Gemälde Der luſtige
Zecher“, das mein Ei m iſt, entwendet worden.
Jch möchte Sie darauf aufmerkſam machen, daß Sie,
Herr Kramar, laut den getroffenen Abmachungen,
mir für den Verluſt haften.“

„Ganz recht“, ſagte Kramar, „ich werde Jhnen
noch heute die Kaufſumme in Höhe von 120 000 Mark
wieder zurückerſtatten.“

„Es tut mir außerordentlich leid, mich damit nicht
einverſtanden erklären zu können“, kam des Eng-
länders Stimme rig und leidenſchaftslos wieder.
„Jch beſtehe auf dem Gemälde, das ich gekauft habe.
Für mich hat es einen höheren Wert als die ange
legte Summe. Es hat ehemals im Schloß ,Skyſpring“
gehangen, das ich von meinen Vorfahren ererbte. Vor
etwa hundert Jahren verſchwand das Gemälde von n
dort auf unerklärliche Weiſe. Entweder Sie beſchaffen
mir dieſen „uſtigen Zecher wieder, oder ich müßte
Jhnen meine Regreßanſprüche namhaft machen, die
zu dem Betrag von 250 000 Mark beſtehen. Soviel
iſt mein Gemälde wert. Sie werden ſchwerlich imſtande
ſein, einen gegenteiligen Wertmeſſer aufzuſtellen. Jch
gebe Jhnen von heute an gerechnet 50 Tage Zeit, um
mir mein Gemälde wieder herbeizuſchaffen. Sollte
ich bis zu dieſem Termin nicht im Beſitz desſelben
ſein, dann müßte ich als Entſchädigung für meinen
Verluſt auf dem bereits genannten Betrag von 250 000
Mark beſtehen. Alles übrige werden Jhnen meine
Rechtsanwälte ſchriftlich unterbreiten. Jch wünſche
Jhnen einen guten Morgen, Herr Kramar!“

„Sir Sir Hursley!“ ſchrie Kramar in die
Muſchel. Doch die Leitung war bereits taub. Kramar,
der ſich während des Geſprächs aus ſeinem Seſſel er
hoben hatte, fiel mit einem Seufzer zurück. „Dieſe
Eröffnung!“ ſtöhnte er. „Und recht hat er obendrein!
Jch Eſel habe den Revers unterſchrieben, daß ich für
das Gemälde hafte, ohne dieſe Haftung jedoch mit
einem Betrage namhaft zu machen. Du lieber

geſtellte nach ſeinem eigenen Geſtändnis ſchließlich
etwa 12000 M. unterſchlug. Die Firma beziffert
ihren Schaden ſogar auf das Doppelte. Als die Sache
dann herauskam, ſprang die Familie wiederum ein
und verſprach, den entſtandenen Schaden zu decken.
Es kam aber zu Auseinanderſetzungen über deſſen
Höhe, und die Firma ſah W deshalb gezwungen, An
zeige zu erſtatten. Inzwiſchen war aber Gerhard H.
in ein Erziehungsheim überführt worden, das es ſich
zur Aufgabe gemacht hat, geſtrauchelte Exiſtenzen
durch harte Zucht wieder auf den rechten Weg zu
leiten.

In der Verhandlung, die in Abwesenheit des An
geklagten durchgeführt wurde, bemühte ſich deſſen Ver
teidiger ein alter Freund der Familie das Ge
richt davon zu überzeugen, daß alle Vorausſetzungen
dafür beſtehen, den Angeklagten in dem Erziehungs-
heim wieder auf die normale Bahn zu bringen. Er
bat darum, ſeinem Mandanten eine Gefängnisſtrafe zu
erſparen und die Amneſtie in Anwendung zu bringen.

Das Gericht ſtellte ſich jedoch nicht auf dieſen Stand-
punkt und verurteilte Gerhard H. entſprechend dem
Antrage des Staatsanwalts zu einem Jahr Ge-
fängnis.

ehemaligen Braut drei Hiebe über den Kopf, von denen
i bis auf den Knochen gingen, während der dritteer ein Stück aus der Schädeldecke herausſchlug und

das Gehirn freilegte. Aber eine richtige oſtpreußiſche
Marjell iſt einfach unverwüſtlich. Jhre geſunde Kon
ſtitution überwand ſelbſt dieſe lebens gefährlichen Ver
letzungen, und zu Guſtavs Glück heilten die Wunden
ſo ausgezeichnet, daß Bertha im Strafverfahren gegen
ihn friſch und munter als Zeugin auftreten konnte.
Mit ihren drei langen Narben an der linken Schädel-
ſeite hat ſie allerdings einen Schönheitsfehler für das
Leben davongetragen und ſie muß vorläufig auch noch
mit kahlgeſchorenem Kopf herumlaufen.

Der Staatsanwalt beantragte gegen den handgreif-
lichen Verehrer 10 Monate Gefängnis, wovon
das Gericht ſogar noch einen Monat in Abzug brachte,
weil Guſtav als fleißiger, tüchtiger und nüchterner
Menſch bekannt iſt.

Die Leichen von 21 deutſchen Soldaten
bei Amiens gefunden.

Jm Wald von Le Marklière im Südweſten von
Amiens ſind in einer aus dem Weltkrieg ſtammenden
Sappe die ſterblichen Überreſte von 20 deutſchen
S5eten und einem deutſchen Offizier gefunden
worden.

Die Abteilung für Kriegsgräber des zuſtändigen
Departements hat mit größter Vorſicht die Fundſtelle
freilegen und die Gebeine der deutſchen Krieger auf
dem deutſchen Heldenfriedhof von Manicourt beiſetzen
baſſen. Er handelt ſich augenſcheinlich um einen Zug
des Sächſiſchen Leib-Grenadier-Regiments, wie man
auf Grund der Ausrüſ nſtände und der Er
kennungsmarken feſtgeſtellt zu haben glaubt. Das
Lederzeug, die Woffen und die Stahlhelme ſind ver
hältnismäßig gut erhalten.

Der Offizier und mehrere Grenadiere hatten in dem
Augenblick, in dem der Heldentod ſie erreichte, den
Stahlhelm auf und wurden ſtehend gefunden. Der
Offizier hielt eine S feife in der Hand, als warte
er auf den Augenblit eines Angriffs. Jn der Sappe
wurden Briefe und Poſtkarten aus dem Jahre 1916,
Bücher und Ordensſchnallen funden, außerdem
mehrere Erkennungsmarken, die, it bisher bekannt
iſt, die Bezeichnung Dresden aufweiſen. Eine von ihnen
trägt folgende Jnſchrift: Dresden, Max Wagner,
Windmühlenſtraße: 31. 7. 90. 1. Bat. Gren.-R. 100.
1. Ju r der der ur Zeit werden in der Umgebung der freigelegtenSappe, die etwa 29 Meter mißt, noch Noachſorſchungen

nach weiteren ſterblichen Uberreſten deutſcher Soldaten
angeſtellt. Das für die Kriegsgräber zuſtändige
Penſionsminiſterium iſt verſtändigt worden.

Einweihungsfeier abgeſagt wegen
Schneeverwehungen.

Wegen der überaus hohen Schneedecke
Eifel, die durch den unerwarteten Schneefall der
letzten Tage 128 Meter erreicht hat, mußte die für
Sonntag geplante Kundgebung zur Einweihung der
Monſchauer Jugendherberge abgeſagt werden. Es wäre
nicht möglich geweſen, den Verkehr nach Monſchau in
gewünſchtem Maße durchzuführen. Die Übergabe der
Jugendburg Monſchau iſt nunmehr auf den 5. Mai
verlegt worden.

Brandkataſtrophe im Wilnager Gebiet.
Im Wil Gebiet einein Lanze an i Wihhheften beſtehende vo

Himmel wenn man des Diebes und des Gemäldes
nicht wieder habhaft werden ſollte Fünfzig Tage
gibt er Zeit dann dann kann ich meinen
Laden zumachen. O dieſer verfluchte Luſtige Zecher“!
Hätte ich ihn nie hereingenommen.“ Einer Eingebung
zolgend, hob er den Hörer ab und rief ſeinen Rechts
anwalt an. Er erklärte dieſem haargenau, was vor
gefallen ſei und erhielt den erwarteten und nieder
ſchmetternden Beſcheid, daß Sir Hursley auf ſeine An-
ſprüche wohl Recht bekommen würde. Immerhin
könnte man ja verſuchen Kramar wartete die
Erläuterung jenes Verſuches nicht ab, ſondern knallte
den Hörer in die Gabel und rief: „Erika!“

Gott u Weber, der Verkäufer, erſchien.
„Hei Sie Erika!?“ brüllte ſein Chef.
„Nein!“ verſetzte Weber wahrheitsgemäß.
„Na, zum Teufel, was wollen Sie denn da hier.

Jch habe meine Tochter und nicht Sie gerufen!“
„Sie ſollten mich nicht ſo anſchreien!“ ſagte Weber

„Jch ſchreie Sie an, wo und wann es mir paßt!“
donnerte Kramar wütend. „Sagen Sie meiner
Tochter, ſie möge hereinkommen!“

„Da müſſen Sie ſich ſchon noch einen Augenblick
gedulden!“

Kramar ſprang empor und hieb auf die Schreib
tiſchplatte.

„Herr!“ ſchrie er. „Jch bin nicht Jhr Affe! Wollen
Sie mich vielleicht auch noch frozzeln, wie!?“

„O nein! Das liegt mir fern!“ verwahrte ſich
Weber. „Aber Jhr Fräulein Tochter, iſt ſoeben nach
dem Poſtamt ngen, um das Telegramm an Mr.
Oconnor nach Edinburgh aufzugeben. Sie wiſſen
doch, wegen des geſtohlenen Franz Hals.“

„Ach“, ſtöhnte der Kunſthändler erſchöpft. „Machen
Sie, daß Sie rauskommen, Sie entſetzlicher Trottel!“

r ich muß doch ſehr bitten!“
Weber ſchloß die Tür zu dem Privatbüro hinter ſich.

e

ſaß mit ſeiner Tochter und dem Ver-
käufer er im Privatbüro zuſammen. Er hatte die

in der
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Pech beim Schweinehandel.
Ein origineller Schweinehandel in Barg umKreis Huſum) wurde zu einer großen ennanſheng

des Verkäufers. Zwei Bauern hatten um eine trächtige
Sau gehandelt und den Wert des Tieres auf 100 bis
120 M. bemeſſen. Man wurde ſchließlich auf der
Grundlage handelseinig, daß für jedes zur Welt
kommende Ferkel 12 M. gezahlt und damit der Preis
der Sau beglichen werden ſollte. Da man mit etwa
10 Ferkeln rechnete, wäre das ein angemeſſener Preis
von 120 M. geweſen. Es kam aber anders, denn die
Sau warf und auch das nur mit tierärztlicher
Hilfe nur drei kümmerliche Ferkel, und der unvor
ſichtige Verkäufer mußte ſich mit einem Preis von
36 M. für ſeine Sau abfinden.

Spaniſches Fiſcherbvot gekentert.
Auf der Rückfahrt von La Coruna kenterte in

der Nähe von El Ferrol ein Fiſcherboot infolge Bruchs
des Segelmaſtes. Von der fünfköpfigen Beſatzung
konnten nur zwei Mann gerettet werden, während die
übrigen ertranken.

Dampfer gibt
Schwerer Sturm an der atlantiſchen Küſte

An der atlantiſchen Küſte von Nordamerika wäütet
ein ungewöhnlich ſchwerer Sturm, der große Schäden
anrichtet und die Schiffahrt ſchwer behindert. Ver
ſchiedentlich wurden 15 Meter hohe Wellen besobachtet,
die Strandorte überfluteten. Der Küſtendampfer
„Fairfax“ funkte, daß er 30 Meilen ſüdöſtlich von Kap
Henlopen (Deſaware) treibende Schiffsteile geſichtet
habe. Der engliſche 5161 Tonnen große Frachtdampfer
„Badagry“ ſandie SOS-Rufe, in denen er mit
teilte, daß er leck geſprungen ſei und ſeine Laderäuwe
voll liefen. Er gab ſeine Poſition auf ekwa 200 Meilen
öſtlich St. Johns (Neufundland) an. Drei Dampfer
eilen der „Badagry“ zu Hilfe. Die Beſatzung des
Schiffes zählt 48 Köpfe.
Sowjetdirektor druckt eigenes Notgeld

Wie die Tas meldet, iſt der Direktor eines der
größten Werke in Penſa verhaftet und dem Gericht
übergeben worden. Da er wegen finanzieller Schwie
rigkeiten den Produktionsplan der Regie nicht
durchführen, aber auch keine Regierungshilfe erhalten
konnte, war er dazu übergegangen, auf eigene Veraut-
wortung Notgeld drucken zu laſſen, das er in
ſetzte. Die Scheine hatten bereits eine weite Ver
breitung erhalten, als die Behörden eingriffen und den
Direktor wegen Schädigung der Sowjetfinanzen dem
Gericht übergaben.

Schon wieder ein Eiſenbahnunglück
in Sowjetrußland. Acht dir dec

wird gemeldet,e i s ſchweres Liter ken ereignet
Dſcheman rei

Zahl der Toi bisher 8. 11r 7 nDien
nachläſſig hrt haben. e r
ſtrecke ſind in den letzten 3 mehrere E
unfälle vorgekommen. Die Oberſte 5
hat a daß die betreffenden binnen
7 abzuurteilen ſind. Der Prozeß wird bereiks
am Sonnabend in Omſt ſtattfinden.

es EiſenbahnunglückScweres Ciſervannnd Ohijyknes

14 Bahn arbeiter gekötek.
Wie aus Sakramenko (Kalifornien) gemeldet

wird, ereignete ſich nördlich der Station Roſevilie ein
ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein Triebwagen mit
Bahnarbeitern, die die durch die Uberſchwemmungen
der letzten Tage verurſachten Beſchädigungen am Bahn-

damm ausbeſſern ſollten, ſtieß mit einem
schnellzug der Southern-Pacific- Linie
zuſammen. Dabei wurde der Triebwagen völlig
zerſtörk. 14 Bahnarbeiter waren ſofort kok. Eine
ganze Reihe weilerer Arbeiter wurde mehr oder we
niger ſchwer verletzk.

Die Fluten fordern ihre Dpfer!
alifornien iſt von Unweiſt en irit 7 eW Folge hatten. No

den rn Meldungen n 18 Perſonen infolge der
in wen Stunden ein
Leben ein

nden Überſchwemmungen ihr
ingebüßt. e Brücken wurden von den

reißenden Fluten himw
nba unterſpü

eriſſen und allerorten
Eiſenbahnſtrecken
für die Ernte iſt ſehr groß.

und zerſtört. Der Schaden

Dinge geſchildert, wie ſie lagen und ſah hoffnungslos
und düſter vor ſich hin.

Weber, der ein eifriger Leſer von Detektivromenen
war, dachte tief und ſchweigend nach.

„Jch hab's!“ rief er plötzlich aus und hob den ge
ſtreckten Zeigefinger in die Luft.

Vater und Tochter ſahen fragend auf Weber, der
im Augenblick die Arme napoleoniſch kreuzte und da
bei ein triumphierendes Lächeln ausſtrahlte.

„Na und fragte Erika.
„Grinſen Sie nicht wie ein Kalb, ſondern reden

Sie!“ ereiferte ſich Kramar.
Weber beugte ſich vor und flüſterte geheimnisvoll,

als habe er ſoeben eine weltumwälzende Entdeckung
gemacht: „Einen Detektiv!“

Der Kunſthändler lachte lange und höhniſch, wo
bei er ſeinen Verkäufer mit einem verächtlichen Blick
bedachte.

Erika aber faßte den Gedanken auf.
„Lach' doch nicht, Vater“, ſagte ſie, worauf ſich

Weber ſelbſtgefällig die Krawatte zurechtrückte. „Es
iſt wirklich beſſer, etwas zu tun, als gar nichts. Der

ieb des Luſtigen Zechers“ wird damit nichts in
Deutſchland anfangen können, falls er es perkaufen
will. Und ich bin überzeugt, daß der Diebſtahl aus
rein materiellen Gründen geſchah. Jm Jnland haben
wir unſere Polizei, die die Augen offen halten wird.
Aber wie iſt's mit dem Ausland? Man müßte einen
tüchtigen Privatdetektiv haben, der ſein Augenmerk
auf die ausländiſchen Kunſtmärkte richtet. Der Mann
koſtet zwar Geld, aber du mußt dir immer wieder
überlegen, was werden wird, wenn nach Ablauf der
fünfzig Tage das Gemälde nicht wieder herbeigeſchafft
iſt. Dann heißt es zahlen und wenn gezahlt worden
iſt denn ich glaube kaum, daß dieſer Sir Hursley,
der ja ein ganz widerwärtiger Shylock ſein muß, ſich
mit einer anderen Löſung abfindet dann ſind
wir fertig.“

„Fertig!“ ſagte Weber im Echo.
„Himmel, dieſer Weber!“ knirſchte Kramar.

Fortſetzung folgt.)
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Nerſeburger Korreſpondent (Mlieſdeufſche Reueſte Rachrichten). Mittwoch, den 10. April 1885. Rr. 85.

Partei und Gemeinden
Das Mitwirkungsrecht der Beauftragten der NSDOAP.

Die Bedeutung der unlängſt erlaſſenen deutſchen
Gemeindeordnung beſteht in erſter Linie darin, daß ſie
das erſte ſyſtematiſche Geſetz zur Reichsreform iſt. Sie
iſt, um ein Wort Görings zu gebrauchen, die Keim
zelle des nationalſozialiſtiſchen Staates ſchlechthin, denn
auf ihr werden ſich im Zuge der Reichsreform mehr
oder minder alle Geſetze aufbauen, durch die der neue
Staat geformt werden ſoll. Dieſe Feſtſtellung iſt um
ſo beachtenswerter, als dadurch zugleich die Unter
ſcheidung vom faſchiſtiſchen Syſtem Jtaliens gegeben
wird. Dieſes kennt keine Selbſtverwaltung, die italieni
ſchen Bürgermeiſter ſind nicht Beamte der Kommunen,
ſondern Kommiſſare des Staates, die jederzeit und
ohne Angabe von Gründen verſetzt oder abberufen

wer T den derneue Staat hat GedankenSelbſtverwaltung beibehalten, ihn aber ſelbſtverſtänd
lich nach ſeinen Grundſätzen vollkommen neu formu-
liert. Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann, Halle, hat
unlängſt in einem Vortrag in Hannover darauf hin
gewieſen, daß heute ein Gegenſatz zwiſchen Staat undGemeinde einerſeits und Rarte andererſeits einfach

undenkbar fei. Der Staat ſei die politiſche Lebensform,
die Partei der politiſche Willensträger des Volkes. Da
ein ſtarker Staat ohne die ſtarke Partei unmöglich ſei,
ſeien beide unlösbar miteinander verbunden. Das
Gleiche gälte von dem Verhältnis von Gemeinde und
Partei. Jrreguläre Eingriffe ſeien künftig völlig auseſchloſſen, denn ſie würden ſonſt den Tod jeglicher

rwaltung bedeuten.
Aus dieſen Geſichtspunkten heraus gewährt die neue

deutſche Gemeindeordnung zur Sicherung der Einheit
von Partei und Staat auch in der Gemeindever-
waltung den Beauftragten der NSDAP. ein durch die
Beſtimmungen des Geſetzes genau umriſſenes Mit
wirkungsrecht. Dabei iſt aber noch ein weiterer Ge
ſichtspunkt berückſichtigt P In den höchſten
Stellen der Verwaltung beſteht zwiſchen Staat und
Partei Perſonalunion mit den Führerſtellen. So iſt
z. B. der Stellvertreter des Führers in der Partei
gleichzeitig Mitglied des Reichskabinetts. Jn den
Reichsſtatthalter- und Oberpräfſidentenſtellen befinden
ſich zum größten Teil die Gauleiter. Die Fortſetzung
Gemeindeverwaltung und den Untergliederungen der
einer derartigen grundſätzlichen Perſonalunion in der
Partei würde aber, wie bereits Reichsleiter Fieler und
r r 7 Weidemann auf dem Reichsparteitag 1934 ausführten, den Intereſſen des Staates nicht
dienen, ſie könnte ſogar auf die Dauer für die Partei
von ſchwerem Rachteil ſein. Partei und Staat ſuchen
ſich ihre Männer nach ganz verſchiedenen Gefſichts
punkten aus. Ein ausgezeichneter Ortsgruppen- oder
Kreisleiter iſt aber nicht notwendigerweiſe gleichzeitig
auch ein Verwaltungsbeamter, der den hohen An
forderungen an Wiſſen und Können gerade in der Ge
meinde ohne weiteres genügt.
Der Einfluß der Partei zeigt ſich in erſter Linie auf

Hier ſetzt nun die Gemeindeordnung bewußt ein.
dem Gebiet der Perſonalpolitik. Deswegen wirkt der
Beauftragte der NSDAP. vor allem bei der Berufung
und Abberufung des Bürgermeiſters, der Beigeord-
neten und Gemeinderäte mit. Das Geſetz ſchreibt vor,
daß er bei der Ausleſe der Bürgermeiſter und Bei-
geordneten das Vorſchlagsrecht beſitzt und beim Erlaß
der Hauptſatzung, des Verfaſſungsgrundgeſetzes jeder
Gemeinde und bei der WVerleihung, Aberkennung von
Ehrenbürgerrechten und Ehrenbeſcheinigungen ſeine
Zuſtimmung eingeholt werden muß. Der Beauftragte
der NSDAP. iſt jedoch nicht Gemeinderat. Das ergibt
ſich ſchon allein aus der Tatſache, daß zum Amtskreis
beiſpielsweiſe eines Kreisleiters eine ganze Reihe von
Gemeinden gehört, für die er im ganzen verantwort-
lich iſt, ſo daß es ein Unding wäre, wenn er Ge-
meinderat einer einzelnen Gemeinde wäre. Zu allen
Beratungen des Bürgermeiſters mit den Gemeinde
räten, bei denen das Geſetz eine Mitwirkung des Be
auftragten vorſieht, muß er eingeladen werden. Aus

vor einigen Tagen ergangen. Der Führer und r
kanzler hat ſich für die Stadt München die Befugniſſe
eines 7 der Partei ſelbſt vorbehalten. Das
iſt nicht nur eine a e Ehre und Auszeichnung für
München, ſondern urch wird auch feſtgelegt, daß
München als Geburtsſtätte der Partei auch ferner der
Sig der eigentlichen Parteiführung bleiben ſoll. Damit
tritt es W en als zweite Hauptſtadt des
Reiches neben Jn dem Entſchluß des Führers
iſt aber noch mehr enthalten, denn er zeigt an dieſem
Beiſpiel an ſich ſelbſt, wie h wichtig er
die Beſtimmungen der Gemeindeordnung nimmt. Da-
mit gibt er gleichzeitig allen anderen Beauftragten der
Partei im ganzen Reich das Beiſpiel, es mit der Er
füllung ihrer Aufgaben ſo ernſt wie möglich zu nehmen.

Entſprechend der Partei

Berlin, 10. April. Die deutſchruſſiſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen, die ſeit einer Reihe von Wochen
geführt werden mit dem beiderſeitigen Wanſche, die
deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen zu vertiefen, ſind
heute durch eine Vereinbarung abgeſchloſſen worden,
die im Reichswirtſchafisminiſterium von dem Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Sch acht und dem Handelsver

treter der UdssR., Herrn Kandelaki, unker-
zeichnet worden iſt.

Durch dieſe Vereinbarung werden die laufenden
Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden Händern neu
geordnet. Neben der Regelung der laufenden Waren
vezüge iſt vorgeſehen, daß außerhalb des regulären Be

darſes neue Beſtellungen ſeitens der
sowjeti regierung in Deutſchland ver-
geben werden, die einen Geſamtbetrag von
200 Millionen RM. ausmachen.

Für dieſe Beſtellungen erhält die Handelsver

Halliſches Stadttheater
Der Struwwelpeter gaſtiert.

Aus dem Heinrich Hoffmannſchen Bilderbuch kamen
ſie, aus der Ter um Leipzig her, unverkennbar mit
ſechs ten Geſchichten: da trat der „ſtruwwelige
Peter“ ſelbſt kurze Zeit vor den Vorhang und zeigte ſich
und ſeine Fingernägel, nach der Elle zu meſſen, da quälte
der „böſe Friederich“ Menſch und Vieh (letzteres leider nur
hinter der Szene), „Paulinchen“, das Frauenzimmer, ging
in Flammen auf und verbrannte, bis auf die Schuhe;
dem „Daumenlutſcher“ ſchnitt der Zauberſchneider alle
beiden Daumen ab, ſetzte ſie ihm aber, gottlob wieder dran
(denn im Parkett weinten ſchon die Empfindſamen unter
den Kleinen), und nach der „Suppenkaſperparade“ am
laufenden Band, mit einer heulenden Köchin als Anſager,
x ſchließlich e en das Tiſchtuch mitſamt den
Tellern und Klößen herunter und ließ ſich von ihnen be
graben. Die (leider ſehr kurzen) Szenen einzurahmen,

gab es (leider nicht ſehr kurze) Vor und Zwiſchenſpiele
zwiſchen „Direktor“ und „Luſtiger Perſon“, auf deutſch:
dem Kaſperl. Dieſe waren dürftig und wenig erfreulich,
trotzdem unterhielt ſich das jugendliche Publikum, teil
weiſe auch unaufgefordert.

Anmerkung an die Truppe, die erſt eine werden will:

Landgemeinden und kleinen Städte ſeines Amtsbereichs von a

Deutsech-russische
Wirtschaftsvereinbarung

von den beiden ſoll ich

2 der Kreisleiker di für alle
der für die Gemei 7 n den Stadtkreiſen iſt dies der Leiter der Partei der
Stadt. Bei dem Zuſammentreffen von mehreren
Kreiſen der Partei in einem Stadtkreis wird ein Kreis
leiter beſtimmt. Iſt der Kreisleiter ſelbſt Beamter, An

Uter oder Arbeiter bei der Stadtverwaltung, kann
ehmen, wie Angeſtellte, Beamte oder Arbeiter der

er die Funktion als Gemeindebeauftragter ebenſowenig
Stadt Gemeinderäte ſein d In derartigen Fällen
tritt der Gauinſpektor ein. Wichtig iſt auch noch die
Beſtimmung, daß der Gauleiter dem Beauftragten
bindende Anweiſungen geben und in einzelnen Fällen
ſelbſt an ihre Stelle in Tätigkeit treten kann. Daraus
ergibt ſich deutlich, daß die Gemeindebeauftra ten derNSDAP. von örtlichen Geſichtspunkten oder Paſtigen

Rückſichtnahmen, die ſich aus der Kleinheit der Ver
hältniſſe manchmal von ſelbſt ergeben werden, freige-
macht werden und nur die großen politiſchen Geſichts
punkte der Partei ausſchlaggebend ſein ſollen. Die

rung ergab es ſich ganz Senen des Gemeindebeauftragten der Partei iſt alſo
erordentlicher Bedeutung.

tretung der Uds R. von einem deutſchen Banken
konſortium unker Fährung der Deutſchen Bank und
Diskonto- Geſellſchaft und der Dresdener Bank einen
Kreditk, der eine durchſchnitkliche Laufzeit von fünf
Jahren hat und eine Verzinſung von 2 v. H. über
Reichsbankdiskont vorſieht. Dieſe Kreditvereinbarung
wird die Handelsvertretung der Uds R. in den Skand
ſetzen, abweichend von den früheren Zahlungs
methoden, ihre Beſtellungen bei den deutſchen Firmen
bar zu begleichen.

Was den laufenden Handelsverkehr anlangtk, ſo enk

hält der Vertrag alle erforderlichen Vereinbarungen
über die Abdeckung der laufenden Zahlungsver
pflichtungen ſowie über die Art und Menge der gegen
feitigen Warenbezüge. Danach wird die Ausfuhr der
Sowjetunion nach Deutſchland im laufenden Jahre den
Betrag von 150 Millionen RM. überſteigen.

iehun ſetzen. Auch ſchneide man die allzu bärtigenSie übrigen ſehe man zu, wie es andere
und beſſer! machen, ſo z. B. die r mit
ihren Puppenſpielen Nicht vergeſſen: Für die Jugend iſt
das Beſte gerade gut Fang

Von regielichen und ſchaufſpieleriſchen rege ſei
beſſer geſchwiegen. Abgeſehen von den bilderbuchechten
Koſtümen waren die beiden heulenden Katzen Minz und
Maunz am beſten. Wirklich rührend die Teilnahme der
lebloſen Natur (ſie waren aus Pappe)!

Dr. Wuttke.

„Was raten Sie mir, gnädiges Fräulein? WelPiraten Emma iſt z
Hübſchere und Lena die Klügere. Entſcheide ich mi
nun für Schönheit oder für Verſtand?“ „Wenn ic
Jhnen raten ſoll: verzichten Sie auf beides, und hei-
raten Sie lieber eine Frau, die ſo iſt wie Sie.“

Das Arteil im Jeitzer Sparkaſſenprozeß.
Große Strafkammer Naumburg.

Vor der im Zeitzer Amtsgericht tagenden Großen
Strafkammer Naumburg hatten ſich in mehr als zehn

Jahre 1929 in der Hauptſtelle der Zeitzer Stadtſparkaſſe
und in der Nebenſtelle in der Donaliesſtraße in Zeitz
fortgeſegt begangen worden waren

Die umfangreichen Verfehlungen konnten ſoohne Entdeckung ausgeführt werden. a

Beamte in höchſtem Maße mitbeteiligt
waren.

So trat der Jnnenreviſor und ſtellvertretende Direktor
der Sparkaſſe Walter Harder an den Kaſſierer der
Hauptkaſſe Ernſt Kirmſe heran und veranlaßte dieſen,
ihm ſtändig kleinere und größere Beträge, die a
rechtmäßig gefordert waren. auszuhändigen für
wurden ungedeckte Schecks oder völlig wertloſe
Quittungen in die Kaſſe gelegt, die nicht durch die
Bücher gingen und im Falle einer Reviſion von denen
Harder ſtets genau orientiert war, als Bargeld an
geführt wurden. In gleicher Weiſe ließen ſich die bei
der Sparkaſſe angeſtellten Angeklagten Robert Ka
biſch, Walter Roſe, Kurt Müller und der zweite
ſtellvertretende Direktor Max Pretzſch unrechtmäßig
Gelder auszahlen Jnsgeſaomt handelte es ſich um eine

m PWäter durs e u nener Fehlbetrag wurde ſpäter durch eine auf eiS Konto Le rgenommene Falſchbuchung verdeckt.
ie gleichen Manöver ſpielten ſich in der Nebenſtelle der

Stadtſparkaſſe ab, wo der Angeklagte Alfred Pan
thaler allein als einziger Beamter tätig war. Hierwurde ein Betrag von nicht weniger als 31 138 Mark
veruntreut, jedoch ließ ſich nur nachweiſen, daß davon
die Angeklagten Pretzſch, Kabiſch. Werner und Karl
Müller, Panthaler und Löſchner insgeſamt 14 720 Mark
für ſich erhalten hatten, während über den Verbleib des
Reſtes keine Klarheit zu bekommen war.

w r verurteilte die 7 W
re arder zuz len i e GetGeldſtrafe

5 anthal er zue
er d rm e6 Monteund W. Müller zu 9

verurteilten

dheeln u r nJahre a aund Roſe wurde auf Grund der Amneſtie eingeſtellt.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Das Amtsgericht hatte Joſef D. aus Altgröch

litz wegen Beleidigung, Bedrohung, Körperverletzung,
Sachbeſchädigung und zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt, wogegen er Berufung wegen
Höhe der Strafe eingelegt hatte. Er hatte, ſchwer bezecht,
in der Gaſtwirtſchaft „Erholung“ in Grochlitz kein Bier
bekommen, was er mit Beleidigungen beantwortete.
Den Wirt, der ihn hinausſchob, trat er gegen den Leid
und bedrohte ihn. Dann hatte er einige 20 kleine
Fenſterſcheiben zerſchlagen. Da der Angeklagte ſchon oft
vorbeſtraft iſt, wurde ſeine Berufung

Auf Strafanzeige eines Zeugen war vom n
Walter Sch aus Bad Köſen wegen eines hner
diebſtahls zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Das Urteil wurde aufgehoben und der Angeklagte frei-
geſprochen, weil angenommen iſt, daß bei ſo ſchwacher
Beleuchtung in dem Hofe eine Perſon mit Beſtimmtheit
nicht zu erkennen iſt.

Der aus Ammendorf gebürtige Karl P. war hier in
Naumburg arbeitslos geworden und eine Zeitlang beim
Amtsgericht aushilfsweiſe angeſtellt geweſen. Bekannten
e gegenüber hatte er ſich den Anſchein eines

echtsberaters gegeben und hatte Aufträge übernommen,
in denen er das ihm anvertraute Geld für ſich verbraucht
hatte. Das Amtsgericht Wie ihn wegen Betrugs in
einem Falle ſowie Unter chlagung in drei Fällen zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt, da er aber noch un
beſtraft war, n mit der Bedingung ge

währt, daß er 3 Monate der Strafe verbüßen ſollte.
Wenn er in dieſen 3 Monaten den Schaden gutmachen
würde, ſollten ihm die 6 Monate auf 3 Jahre ausgeſetzt
werden. Damit hat er kein Glück gehabt, ſeine Be
rufung wurde verworfen

In der Kantine der Lauchaer Zuckerfabrik waren
politiſche Geſpräche geführt worden, die zu tätlichen An

D

„Primitiv“ und „Jugendgemäß“ ſind ſehr zweierlei, man
ſollte beides nicht verwechſeln! Derbe und ſimple Witze:
mal ſo zwiſchendurch einer, ſicherlich ganz ſchön; auf dieDauer als einziges Lachmittel aber ſhwer zu ertragen.

Für die Kaſperl J ſei empfohlen: Man verſuche,
ſie zu den einzelnen Bildern wenigſtens etwas in Be

t dieſer Aufzählung ergibt ſich bereits, daß die verant
2 wortungsvollſte Entſcheidung in der Berufung der
t Bürgermeiſter und Gemeinderäte beruht.

Das Geſetz ſah Ausführungsbeſtimmungen darüber
vor, wer im Sinne der Gemeindeordnung Beauf-
iragter der NRSsDAP. iſt. Dieſe Verordnung iſt nun

[J„Z „Z J

griffen zwiſchen Franz E. und Wilhelm G. geführt
hatten, wobei G den Gegner mit einer Birflaſche gegen
den Kopf geſchlagen hatte. Das Amtsgericht in Freyburg
hatte G. wegen gefährlicher Körperverletzung zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Die dagegen eingelegte

und Ängeſtellte der Stadtſparkaſſe in Zeitz, wegen fort
geſetzter ſchwerer Amtsunterſchlagung, Anſtiftung zur
Amtsunterſchlagung, ſchwerer rkundenfälſchung im
Amte uſw. zu verantworten. Es handelte ſich in dem
Verfahren um erhebliche Unterſchlagungen, die ſeit dem

ſtündiger Verhandlung neun Angeklagte, Beamte

St.-Beamt., pktl.
Mietezahl., ſucht

53 zu verm. Zu ſof. oder ſpäter
erfr. i. d. Geſchſt. 2-3 Hohn

Berufung wurde verworfen.

5 u 06
an höh. Beamten ß-Unm.-Wodn. An VeereGegen Pickel,
uſw. um 1. 7. zu Stärke A Kpaettist angetan hält vorrätigvermiet. Stein, wenn mögl. mit Mersabu x Gotthardt-Drog., Gott-
ClobicauersStr. 25 Garten, Balkon, hardetr si; Großkayna, Glückauf- Zutornterei Rö ner

Merſeburg, Kleine ße 8
Leung, Jnduſtrietor

le od. ſpäter zu Drog., Adolf Ritlerstraße 22.
miet

Telephon 2323.Sareer unſere Leihbibliothet guten

Unser geliebter Vater, der Maschinenmeister

Hermann Borrmann
ist gestern nachmittag nach längerem Kranksein im 59. Lebens-

jahre heimgegangen.
Wir sind tieftraurig.

Katharina und Eleonore Borrmann.
Merseburg und Oberhofen am Thuner See (Bern Geſchſt. d. Bl.

Schon für M. 33. monatlieht S verhilft zu kurzweilig. StundenOberland), den 10. April 1935. geb. z u un Woche 20 Pfg. können Sio im eigenen Heim wohnen.
Die Trauerfeier findet am Freitag, 15 Unr, n Halle, Gertrauden- ad d. v Wein eihgebühr. Verl. Zio khontont. u unvgrbindl.

Mehrere gebrauchte

Biuthner- ung

Bechsteln Flügel

—friedhot, große Kapelle, statt. aufklärende Druckschrift G 2.Bausparkasse
Deuteche Bau u. Wirtsohaftsgemein-
schaft o. G. m. h. Köln. Rioherstr. 3

Unser bisherigen Dirrehoszu-
teilungen: 25 Mill Reichsmark.

Jan ſucht Kognak F. hner Lemn Jnduſtrietor

ro r.mit odgre enh. n. Seltuaſcher hen Autwolvtern
Ang.Stadt 70 i To. aSffue1884. d 6. Seht d. Weſen r Ang. Moderniſieren

u. 364 a. Weſch.Dienstag mittag verſ ſed un

Rerzlichen Dank erwartet unſere liebe Mutter, Guterhaltenes aller ſehr gut erhaltenall denen, die bei dem Verlust unserer r Wer h bis Sebrauchte et e s iswert bei Skatkartenlieben Mutter unserer mitleidsvoll ge- r W leere Stube 8 .4 nd Schreibmaſch. roße A hl
dachten, ihren P mit Kränzen sehmüek- r mon., zu mieten. Kiretigſe Ur 8 r r re wert Altenburg Strobinder undten und sie zur ſetzten Ruhe geloiteten. 3 in de Ap a d 10, IIr. a. d. Gſt. y B. Döll, Halle 5. Spielprotokolle

eerdigung Freitag, r. derner ochfrequenz n immer vorrätig bekurt, Afred III Hermann el e Kinderwagen e auf Oelgrube Große Ulrichſtr. 33/4 Fh. s aner, e T

und Angehörige e s Induſtrieton Teleyhon 9252.et d. R.

Der nächſte Gonntag
Moerseburg, den 9. April 1985.

Gutgehende Schank

FamilienNachrichten. War und Speiſewirtſchat
(Aus anderen Blättern entnommen). 27 per 1. 7. 1935 zu verpachten.n de

vorgeſchrie

geb. Nöchkſel, 89 J. für Angeſtellten. 1. 5. AZeitz. Herr Paul Schubert. z. mieten peh Ang. 357 an die GRasberg. Herr Guſt. Eichhorn, 62 J. u. 363 a. d. Geſch Drog., Burgſtr. 18[ſchäftsſtelle d. Bl.
T

Bermählt: hen Tr et v Ubernahme iſt Kaution erforder a 52n. Dert Erich Lenzner u. Frauſ tung. adernehmnen her h tig S wen n ist goschattsfra:. Geschäaftsleute, nutzt diese Gelegenheit. PBorſtermöver

ſe geb. Böhme. e htz es IHerr Hr. Erich Otto u. ſt S t van ln a3 rer inseriert rechtzeitig und aurg im Mersebutger bequem, formem
3 S er e ſagten kerhchot an die Geſchatselle d. Bl. Korrespondent (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten). Eigene W n

r. Hans Srbring u. Jrau He 3geb. Göckler. s Wohnung e 4 We Jeder liest aufmerksam den Anzeigenteil, einmal 2wei- W 37
Geſtorben: (3 Zimm. u. Küche) leine Anzeige: großer Erfolg h mal dreimal, denn der nächste Sonntag lcoi

en. Frau Bertha Prager geb. r Geſucht z. W. T. h e r W r Wie etGroße MJoanſen. Herr Guſt. Staub einfach möbl. 23 4 Seſfel 13. 17.50 22. 30. 33.. 45.7ö 3. but wöbllerte: Dmme r i i ß D lieObereichſtädt. Fr. Fere)e Schnicke Lwmmer ſofort zum S p F Und ar a
Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz

S Min. vom Markt



Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichien). Miktwoch, den 10. April 1935.

Um den Fußball-Bundespokal.
Die vier Runden um den Fußball-Bundespokal,

den der Gau Mitte gegen Gau Brandenburg mit
2:0 gewann, haben insgeſamt 150 500 lende Zu
ſchauer geſehen. Den vier Spielen des Gaues Bran-
denburg wohnten 61 000, denen des Gaues Mitte
53 300 bei, während die gleichen Zahlen für je 3 Spiele
des Gaues Nordmark und Baden 32 600 bzw.
29 700 ſind.

Preußen Venmark
Die Bezirksklaſſe am 14. April.

Jn der Bezirksklaſſe werden am Sonntag drei
Punktſpiele durchgeführt. Es ſtehen ſich gegenüber:

Preußen Merſeburg-—-Spielv. Neumark.
MilSpAbtlg. Torgau Wacker Nordhauſen.
Halle Halle 98.

Hier intereſſiert nicht nur das Merſeburger
Treffen, ſondern noch mehr das Entſcheidungs-
Ipiel in Halle. Siegen diesmal die 98er, ſo
ſind ſie Meiſter der Bezirksklaſſe!

Auſſtiegsſpiele
der Kreisklaſſenmeiſter!

Wer kommt in die irksklaſſe? VfR. Dingelſtädt
gegen VfB. Schkeuditz.

Auch die Aufſtiegsſpiele der Kreisklaſſenmeiſter zur
Bezirksklaſſe werden mit Vor und Rückkampf aus
getragen. Sie beginnen am kommenden Sonntag, für
den folgende Paarungen angeſetzt wurden

Elbe-Elſtermeiſter--Concordig Delitzſch.
VfR. Dingelſtädt--VfB. Schkenditz.

Die Schkeuditzer ſind durch das gute Ab-
ſchneiden der Kyffhäuſermannſchaft in Neumark (2: 2)
gewarnt

Die Entſcheidungskämpfe beginnen

Braunsdorf und Leung greifen in die Aufſtiegs
kämpfe ein!

Für den kommenden Sonntag ſind vier Auf
ſtiegsſpiele, die künftig an jedem Sonntag ſtatt
finden, vorgeſehen. Erſtmals ſind nun auch unſere
Meiſter Braunsdorf und Leua dabei. Wir hoffen, daß
beide Mannſchaften mit beſtem Erfolg abſchneiden. Die

rer f B sdorf üauf Braun Salzmünde S ig;TuspBV. Leuna--Eisdorf; hiepzis
Rehlitz--Canenga;
Sandersleben Wacker Zörbig.

r

Jn der Kreisklaſſe
ſind Spiele neu angeſetzt worden.

Der Kreis Saale hat für den 14. April folgende
Punktſpiele neu angeſetzt:

Beunag 1926--Favorit Blau-Weiß Halle;
Sportring Mücheln--Großkaynag 1922;
Weiſe Giebichenſtein Sportbr. Halle.

Pokal-Viererturnier
am 1. Oſterfeierkag in Alkranſtädt.

TV. „Vater Jahn“ Altranſtädt veranſtaltet
am 21. April ((I. rege ein großes Pokal-
Viererturnier Beteiligt ſind nde erſte Mann-
ſchaften: Großlehna, Turnerſchaft Bad Dür-
renberg, Schladebach und Atranſtädt.

Riechert und Reinmann

als Auswechſelſpieler der deutſchen Rationalelf.DFB.-Mannſchaft--Gau Brandenburg. i

Für das am heutigen Mittwoch auf dem
Preußenplatz in Berlin zum Austrag gelangendeSpiel mit der brandenburgiſchen Gaunſan ſchaſt iſt
die Mannſchaft des DFB. wie folgt aufgeſtellt worden:
JZüriſſen (Rok-Weiß Oberhauſen); Konrad (Eintracht
Frankfurt), Munkert (1. FC. Nürnberg); Fielinſti
(Union Hamborn), Szepan (Schalke 04), Bender
(Fortuna Düſſeldorf); Malecki (Hannover 96), Gelleſch
(Schalke 04), Becher Spielvereinigung Fürth), Raſſel-
berg (VfL. Benrath), Heidemann (Werder Bremen).

Als Auswechſelſpieler ſtehen bereit R (Vik
torig 96 Magdeburg), Kreiſch (DSC.), Schulz (Ar-
minia Hannover), Heermann (SV. Waldhof), Urban
(Schalke 04), Reinmann Germania Jlmenau).

Wacker Wengelsdorf ſchlägt Freienfelde 6:1 (1:0).
Die Freienfelder mußten die Reiſe mit erſatz-

eſchwächter Mannſchaft antreten. Das Reſultat ent
pricht kaum dem Spielverlauf, denn beide Mannſchaften

waren ſich durchaus gleichwertig. Lediglich in der
Hintermannſchaft der Freienfelder und beim Mittel
läufer haperte es, ſo daß der Plaßbeſitzer- Angriff jede
ſich bietende Torgelegenheit gut ausnutzen konnte. Der
Schiedsrichter vermochte nicht zu überzeugen. Vor
her II--II 1:6 für Freienfelde.

x

Alkranſtädt I--Großlehna J 2:2.
Beide Mannſchaften traten in ſtärkſter Aufſtellung an.Eine Minute vor der Halbzeit gelang Altranſtädt der Reffer

Nach dem Wechſel wurde auf 2:6 erhöht. lehna ver
paßte dagegen einige ſchöne Torgelegenheiten, bis der W
linke einen Eckball mit dem Kopfe einlenken konnte. Einen
Elfmeter gegen Lehna hielt der Torwart. Die letzten zehn
Rinuten drückte Großlehna, aber erſt eine Minute vor dem
Schlußpfiff gelang der verdiente Ausgleich.

Einen Wunſch an Altraänſtädts Vereinsleitung:Könnte nicht der Platz verbreitert werden? Für die Spieler
bedeutet die Umzäunung, welche direkt auf der Spielfeldgrenze
ſteht, eine beſtändige fahr!

Turnerſchaft Bad Dürrenberg VfL. Taucha 2:4 (2: 1).
Jn dieſem flotten Spiel wurden beiderſeits recht gute

Leiſtungen gezeigt. Dürrenberg, mit 4 Mann Erſatz, inſtung s- a in gegen TVv. Grder 1. Halbzeit tonangebend und konnte verdient 2:0
Führung gehen, ehe die Gäſte zum 1. Erfolg kamen. Nach
Seitenwechſel kamen die Tauchaer immer beſſer in Fahrt, ganz
ausgezeichnete Leiſtungen zeigte der Sturm, der auch die zum
Sieg notwendigen Treffer erzielen konnte. Trotz der Nieder

Runcd um den Fußbal
lage r die Elf e rggetwas mehr kämpferiſcher Eingegen Dürrenberg II e an. t

Freier Eintritt für Jngendliche
Der Gau Pommern des Fachamtes Fußball

hat den bemerkenswerten Beſchluß gefaßt, allen
n.r u n mmernſchin der großen Auswahlſpiele zu ge

aßnahme ſoll der allgemeinen Sport
förderung dienen und allen Jugendlichen den B
der Spiele ermöglichen, um durch dieſe Werbung das
Intereſſe für den Fußballſport zu heben und den Ber
einen einen neuen Nachwuchs zuzuführen.

Keine Karten mehr für Deutſchland--Spanien! Die
zuſtändige Stelle des Deutſchen Fußballbundes in Köln
gibt bekannt, daß jede weitere Anforderung von Karten
für das Fußballtreffen Deutſchland--Spanien, gleich
welcher Art, nutzlos iſt.

er gefallen, der nur noch
t. Spergau III trat

Schiedsrichterwechſel beim DFVB. Meiſterſchaftsſpiel.
ger das am 19. Mai in Kaſſel ſtattfindende Spiel

anau 93 gegen Spielvereinigung Fürth (Platz: Kaſſel 03)
iſt an Stelle des zuerſt vorgeſehenen Schiedsrichters

Rühle, Merſeburg, nunmehr Schubert, Apolda,
angeſetzt.

e

Saale-Elſter Kreis Brief:
Langendorf als Favoritentöter

Jn den Vereinspokalſpielen erledigte nun
die der Aufſtiegsklaſſe angehörende Teutonia Langen-
dorf bereits den zweiten Gegner aus der Bezirksklaſſe!
Naumburg 05 wurde durchaus verdient 2:0 (1:0)
geſchlagen, wobei es ihnen nicht einmal gelang, den
Gaſtgebern ihr Spiel aufzuzwingen! Wenn auch Haus
hälter, und Schumann fehlten, bleibt die Nieder
lage d lamabel. Die Leiſtung der Langendorfer iſt
hoch anerkennenswert! Die Zeitzer Sportvereinjgung
konnte TuR. Weißenfels erſt in der Verlängerung 2 1
ſchlagen, woben zu beachten iſt, daß Zeitz die meiſte
Zeit nur mit 10 Mann ſpielte. Das Spiel war außer
ordentlich hart!

Jn der Krersklaſſe waren es zwei Punktſpiele,
wobei Sportv. Teuchern gegen SC. Grana nicht ſiegen
konnte, ſondern ein überraſchendes 2: 2 (0: 2) von den
Gäſten erzwungen wurde. Jnm letzten Punktſpiel
hatte der Kreismeiſter Sportfreunde Naundorf eine
ſtark erſatzgeſchwächte Elf gegen Blau-Gelb Weißenfels
zur Stelle, die doch noch ein 2:2 (1-1) erkämpfte.

Jm Freundſchaftsſpiel ſchlug dieſes Mal
die Sportvereinigung Hohenmölſen ihren Nachbar
TV. Jaucha überzeugend 6:3 (4 1).

Jn der Aufſtiegsklaſſe konnte Eintracht
Lützen den SC. Dehlitz nur 1:0 ſchlagen, während der
Naumburger BC. den FC. Markwerben 14:0 (8:0)
abführte!

c

Rothenburg bekommt Konkurrenz
Engländer bemühen ſich um —Schmeling--Baer.

Der Hamburger Veranſtalter Walter Rothen-
burg, der kürzlich in London weilte, um dort die
Möglichkeiten für einen Weltmeiſterſchaftskampf
zwiſchen Max Baer und Max Schmeling zu ſtu-
dieren, hat plötzlich von engliſcher Seite aus Kon
kurrenz bekommen. In England feiert man bekanntlich
in dieſem Jahre das 25jährige Regierungsjubiläum des
Königs, und aus dieſem Anlaß iſt ein beſonderer Aus
ſchuß gebildet worden, der die Aufgabe hat, während
des Jubiläumsjahres große Sportveranſtaltungen zu
organiſieren. Dieſer Ausſchuß, dem eine Reihe ſehr
hochſtehender Perſönlichkeiten angehört, ſcheint über
recht erhebliche Mittel zu verfügen, denn

er konnlke es ſich leiſten, Weltmeiſter Max Baer
ein ernſtgemeintes Angebot in Höhe von
275 000 Dollar für einen Kampf mit Max
Schmeling in London zu machen.

Der Ausſchuß tat noch ein übriges und ſandte einen
eigenen Vertreter nach Neuyork, um mit Baer und
ſeinem Betreuer direkte Verhandlungen zu pflegen.
Das Angebot der Engländer iſt zwar 25 000 Dollar
niedriger als das von Rothenburg. dafür aber werden
die Mitglieder des Ausſchuſſes wahrſcheinlich leichter

aus
Heute Fanuſtballſpiele

auf dem Kaſernenhof zwiſchen PSV. und TBg.
Am heutigen Nachmi ſtehen ſich in Freundſchaftsſpielen die am trag heim anſchaften des

Polizeiſportvereins Merſeburg und der
Turneriſchen Vereinigung gegenüber. Der
Ausgang erſcheint offen. Gute Leiſtungen ſind zu er
warten. Ferner ſpielt PSV. II gegen eine Alteren-
Mannſchaft der TVg.

c

Hoher Sieg der Turnerſchaft!
TvV. Goddula--Turnerſchaft Bad Dürrenberg

2:14 (1 6).
Einen hohen Sieg brachte Dürrenberg aus Goddula mit.

Der Platzbeſitzer wehrte ſich mit aller Kraft und verſuchte das
Spiel immer offen zu halten, konnte jedoch mit ſeinem übertriebenen Dreitunenſpiel bei der geriſſenen Verteidigung der
Dürrenberger nichts erreichen. Die Gäſte ſtelltenauch P dieſem Spiel erneut ihre W Spielſtärke

unter Beweis, es klappte von vorn bis hinten.
Die Angriffsreihe hat ſich ein erfolgreiches Flügelſpiel ange
wöhnt und verfügt über 5 Stürmer, die alle ſchießen können.
Die Tore wurden in r igen Abſtänden erzielt und waren
faſt immer das Ergebnis geſchickt vorgetragener Angriffe. Das
Spiel hinterließ den beſten Eindruck und wurde von Schrei
ber (Ki ſchawg korrekt geleitet. Goddula Jugend Dürrenberg
Jugend 2:9 (0:23).

Handball im SagleElſterKreis
Knappe Ergebniſſe in den Je Reichsbahnvee erkämpft ſich den Au in die 1. Klaſſe.

eißenfels im Jugendvierſtädtekampf ſiegreich.
Jn den Pokalſpielen gab es nur pe Reſultate,doch blieben die Favoriten Sieger. pohgei 2periver

ein Weißenfels (wie der frühere PVfL. jetzt heißt!)
ſpielte gegen den TV. Korbetha, der mit ſeiner ſtarken
Mannſchaft die Polizei, die mit Erſatz antrat, zwang,
völlig aus ſich herauszugehen. Mit 11:9 (4: 5) Le
wann die Polizei im Endſpurt aber noch ſicher.
Korbetha waren der Torhüter und der Rechtsaußen
überragend. SC. Repkun hat ſich ebenfalls eine
Runde weiter durchgekämpft, und zwar gegen den
Städt. MTV. Weißenfels, der etwas glücklich mit 3: 4
(2: 2) geſchlagen wurde. VfL. Kayna gewann gegen
TvV. Raba erſt in der Verlängerung mit 8:4 (4:4,
3: 2). Jm Punktſpiel Mittelſchüler Naumburg gegen
ATvB. e letzterer auf die Punkte.Reichsbahn ißenfels konnte die Staffelmeiſter
ſchaft der 2. Kreisklaſſe in der Staffel A erringen durch
einen hohen 15: 6 Sieg über SV. Hohenmölſen.
Reichsbahn erkämpfte gleichzeitig den Aufſtieg in die
1. Kreisklaſſe, der ebenfalls TV. Tagewerben und
TV. Spora zuteil wurde. MTV. Prittitz ſchlug im
w. iel den TV. Tagewerben mit 16:4.

Louis
ſiegreichDer h. vlerſäbtetamyf der Jugend in

Weißenfels endete mit dem Siege des TV. 1861 Weißen-
fels. Die Ergebniſſe: TV. 1861 Weißenfels-Wacker

n Langendorf blieb mit 13:1
öb

die für Kämpfe zwiſchen Ausländern nach dem Geſetz
erforderliche beſondere Erlaubnis des Arbeitsmini-
ſteriums erhalten können als der Hamburger Veran-
ſtalter.

Wie Rothenburg in ſeinen Londoner Verhandlungen
durchblicken ließ, intereſſiert man ſich auch in Jtalien
ſehr ſtark für den Weltmeiſterſchaftskampf Schmeling
gegen Baer. Man verſpricht ſich von einer ſolchen
Großveranſtaltung eine ſtarke Förderung des Fremden-
verkehrs, was ja nach den gemachten Erfahrungen tat-
ſächlich der Fall iſt. Wie es heißt, ſind die maßgeben-
den italieniſchen Stellen nicht abgeneigt, das rieſige
Littoriale-Stadion in Rom zu beſonders günſtigen
Bedingungen zur Verfügung zu ſtellen und auch in
ſteuerlicher Hinſicht Entgegenkommen zu zeigen.

Schmeling-Papolino genehmigt

Nach Erl der r r Formalitäteniſt nun der für Anfang Juli nach Berlin vorgeſehene
Schwergewichts-Bogkampf zwiſchen Max 5-chme-
ling und dem Spanier Paolino vom Facharnks-
leiler Ernſt Räüädiger genehmigt worden. Damit
iſt die Lage nun völlig geklärt. Unbeſtimmt iſt noch,
ob die Begegnung, für die das Berliner Poſt-
ſtadion in Ausſicht genommen worden iſt, am
7. Zu er an einem anderen Tage zur Entſcheidung

Halle 17 6 (9: 3), TSV. 1848 LeipzigLindenau gegen
MTV. Vater Jahn Zeitz 10:4 (4: 3), Wacker Halle

n MTV. Vater Jahn Zeitz 10: 4 (6: 3), TV. 1861Weipenfels TSV 1848 Leipzig Lindenau 17:10
(7 5). Die Siegermannſchaft war allen anderen
Mannſchaften hoch überlegen.

e

Alt ſchlug jung!
MTB.s „Penſionäre“ ſchlagen die Akliven 7:4 (2: 3).

Was wohl manche nicht vermuteten, trat ein. Die
Alten des MTV. Merſeburg, von denen ſich ein
zelne auf den früher errungenen Lorbeeren ſchon
jahrelang ausgeruht hatten, ſchlugen die aktive
1. Mannſchaft! Jhr Sieg war kommen verdient;
wenn auch die Aktiven mit 4 Mann Erfſatz antraten,
ſo ändert es doch nichts an der Tatſache, daß

für dieſe Niederlage einzig und allein der Sturm
verantwortlich iſt war ſchon immer das
Schmerzenskind des

Durch allzul Behalten des Balles und über-
triebenes Jnnenſpiel treiben die einzelnen Stürmer
nur Raubbau an den eigenen Kräften, während durch
ſchnelles Abſpiel und ein flüſſiges Zuſammenſpiel aller
5 Stürmer vom Gegner ein erhöhter Kraftaufwand

b tten die Aktiven anfangs etwas
e Spiel, und ſie gingen auch immer in

Führu aber allmählich wurden die Alten beſſer.
Schnell wanderte der Ball von Mann zu Mann,
und auch die Flügel wurden zur rechten Zeit ins
„Feuer“ geſchickt. Zacharias (ATV.) leitete ein

rei. MTV. Jugend (9 Mann) verlor in
Kayna 3:11.

x

MTV. Lauchſtädt Jahn Neumark 11:3 (4: 1).
Mit einer wer ſtell gen Niederlage mußten die Neu

märker heimkehren. Die Revanche für die im Pflicht-
ſpiel erlittene Niederlage war Lauchſtädt damit glän-
zend gelungen. Neumark ſpielte allerdings nur mit
10 Mann, die aber aufopfernd kämpften. Der ſehr an
ſtändig durchgeführte Kampf wurde von Kunze
(VfL. erſourg) einwandfrei geleitet. Jug.--Jug.
10: 4 (4

Guter FechterNachwuchs
zeigte ſich beim Wettfechten in Merſeburg.

Das in der Merſeburger Wilhelm- Turnhalle durch
geführte Wettfechten erbrachte den neuen Beweis, daß
es um unſeren Nachwuchs gut beſtellt iſt. V allen
e gab es ausgezeichnete Leiſtungen. Die Er-
gebniſſe:

Florettfechten für Frauen (Oberſtufe): 1. Fräulein
Zähle (HTSV.), 2. Fräulein Ruffert (HTSV.),

ide nach Stichkampf, 3. Fräulein Huhn (HTSV.).
Mittelſtufe: 1. Fräulein Lentſch (HTSV.), 2. Frl.

Thurow (HTSV.), beide nach Stichkampf, 3. Fräulein
Roch (TV. Frieſen, Naumbarg), 4. Fräulein Bickel
u räulein Böhme (TV. Vater Jahn, Zeitz),
6. Fräulein Jünger (MTV. Merſeburg.

Fechter, Mittelſtufe, Florett: 1. Scholz (TV. 1861
Wei nern 2. Ruffert (HTSV. Halle), 3. Müller
(TV. Frieſen Naumburg).

Mitkelſtufe L. Säbel: 1. Ruffert (HTSV. Halle),
2. G. Schindler (KTV. Halle), 3. Müller (TV. Frieſen
Naumburg), nach Stichkampf.

Alle Teilnehmer
der Deutſchen Freiballonmeiſterſchaft gelanvet.

Von den Teilnehmern der Deutſchen Freiballon-
meiſterſchaft ſind nunmehr auch die beiden letzten noch
ausſtehenden Ballone gelandet. Ballon „Köln“
(Führer Geusgen) ging öſtlich von Warſchau nieder
und Ballon „Nürnberg“ (Führer Frank) landete
in der Nähe von Poſen. Den Sieg hat wahrſcheinlich
der Ballon „Chemnitz 8“ (Führer Bertram) davon
etragen, der etwa 1034 Kilometer zurückgelegt hat.

Die endgültige Entſcheidung wird erſt nach Prüfung
der Bordbücher fallen.

Kurze Sportſchau.
Meiſter Toni Merkens war bei den Eröffnungsrennen in

Leipzig-Lindenau der beſte Fahrer, der Haſſelberg um) um
eine halbe Länge ſchlug. Lorenz (Chemnitz) wurde Dritter vor
Klöckner (Köln).

An der Radfernſahrt Berlin- Halle nahmen 125 Fahrer
teil. Jm Endſpurt ſiegte Körner (Berlin), der für 169,3
Kilometer 5 Stunden II Minuten 17 Sekunden benötigt hatte,
vor ſeinen Landsleuten E. Radde und r.

Albert Richter fuhr wieder einmal in ris und traf dort
auf ſeine alten Gegner Miaherd, Gerardin, Falck, Hanſen uſw.Michards wurde Endſieger vor Gerardin. Richter belegte den
fünften Platz, obwohl er Reifenſchaden hatte.

Bei den Breslauer Eröffnungs- Radrennen kamen drei
Dauerrennen zum Austrag, in denen Müller (Breslau) bzw.
Lohmann (Bochum) und Wißbröcker (Frankfurt a. M.) Sieger
blieben. Schindler und Prieto mußten mit Plätzen vorlieb

nehmen.
Jnternatitonal beſetzt war die Radfernfahrt „NRund um denetzt

über 156 Kilometer mit Start und Ziel in Singen. Der
Schweinfurter Schramm kam in 448:00 mit einem ſprung
von rund zwei Minuten vor ſeinem Landsmann Dömling und
dem Schweizer Buchwalder an.

Der 1. FC. Rürnberg ſtattete mit ſeiner erſten Fußball-
mannſchaft dem Graßhapper-Klud Zürich einen Beſuch ab und
ſchlug dieſen mit 3:1 Toren.

Ritg WMaſtenbroek (Holland) ſtellte in Bafſel einen neuen
Schwimm-Weltrekord auf, indem ſie 400 Meter in der Rücken-
lage in 6:05 zurücklegte. Den bisherigen Rekord hielt die
Amerikanerin Alice Bridges mit 6:12; die deutſche Beſtleiſtung
von Chriſtel Rupke ſteht auf 6:25,4.

Das Wettrudern zwiſchen den Achtermannſchaften
der engliſchen Univerſitätten Oxford und Cam-
bridge auf der Themſe bei London wurde vor
einer rieſigen Zuſchauermenge zum 12. Male hinker-
einander von Cambridge mit 4 Längen Vorſprung
überlegen gewonnen.

Auch in Bad Dürrenberg iſt die Gründung einer
Ortsgruppe des Reichsbundes für Leibesübungen er
folgt. Ortsgruppenführer wurde der bekannte Sportler
Oswald, der vor allem den Handballern aus ſeiner
früheren Tätigkeit aus Halle her beſtens bekannt iſt.

C
Auf dem Platz des Berliner HC.
Frauen Hockeykampf Deukſchland England.

Unſere Frauen-Hockeymannſchaft ſteht am 14. April
vor ihrer bisher ſchwerſten Aufgabe. Das im Frauen
hockey immer noch unbedingt führende England iſt der
Gegner. Dieſes erſte Frauen-Länderſpiel Deutſchland
gegen England kommt auf dem Platz des Berliner
Hockeyklubs in Dahlem zum Austrag. Wie ſtark die
engliſche Mannſchaft iſt, die übrigens am 17. April
noch in Haarlem ein Spiel gegen Holland austrägt,
zeigen die letzten überlegen errungenen Siege über
Wales und Jrland. Daß einige Engländerinnen die
an dieſen ſiegreich beſtandenen Spielen teilnahmen,
nicht mit nach Deutſchland kommen, bedeutet keine
Schwächung der Elf, da England über eine ſehr c
Zahl gleichwertiger Spielerinnen verfügt. rſetzt
werden die Verteidigerin Burneß und die Stürme-
rinnen Eccles, Ellis und Dickinſon. Als Verteidigerin
wird Miß Carlebach eingeſetzt, die freigewordenen
Poſten im Sturm nehmen Miß Redman, Miß Good-
man und Miß Marriott ein. Die bekannteſte
engliſche Spielerin iſt Miß Pollard, die 1926 mit einer
kombinierten engliſchen Mannſchaft in Berlin weilte
und damals den Hauptanteil an dem 8:0 Sieg über
eine Elf der Reichshauptſtadt hatte.

e
Zwei talentierte Leichtathleten

vom Sportv. 1922 Großkayna, Penndorf und Weidlich,
haben gauſeitig eine Einladung erhalten zur Teil-
nahme an einem vom 14. bis 18. April in Jena
ſtattfindenden Leichtathletik-Kurſus, der unter der
Leitung der Sportlehrer Hoke, Chriſtmann,
Gauſpbrtwart Huhn und Gauvolksturnlehrwart
Veit ſteht.

(Dentaebe Tarneroch-

16. Deutſches Turnfeſt in Breslau.
Der Reichsſportführer von Tſchammer und

Oſten hat in ſeiner Eigenſchaft als Führer der DT.,
nach Rückſprache mit dem Oberbürgermeiſter von
Breslau, endgültig entſchieden, daß das 16. Deutſche
Turnfeſt 1 in Breslau durchgeführt wird. Be
kanntlich hat ſich die Breslauer Stadtverwaltung be
reits mit der Durchführung der Vorarbeiten befaßt.

Schachfreunde BeungKötzſchen.

Durch die letzten Turnierergebniſſe iſt die Meiſter
ſchaftsfrage wieder offen geworden. Heiſterberg ver
lor gegen den jüngſten, von Rhein, in einer inter
eſſanten Partie. Schäfer hatte Glück, gegen Maaß
zu remiſieren. Heynold--Obſt 1:0, Winzer
gegen Anerhein 1:0. Ausſichtsreiche Bewerber um
den Vereinsbeſten ſind Win zer und Novak. Jm
übrigen ſtand der ſehr glänzende Erfolg des
Leungers Keſſel in ſeiner Beunger Simultanvor-
ſtellung im Vordergrunde des Jntereſſes. Wir haben
darüber bereits berichtet.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen U Preisoliſte
tITV. Am Mittwoch zur Turnſtunde bringen Turner
i863 und Jugendturner kurze weiße Hoſe mit.
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Weißenfeſs und Umgebung
Auch ein Weißenfelſer bei der Hochzeit Görings.

Auf Einladung des MiniſtersGöri nimmt der hi w
r er an den itsfei tendiniſters mit Frau Sonnemann in Berün teil.
Einladung zur Hochzeit iſt eine beſondere Ehre
unſere Kreisftadt.
Gauwalter Bachmann

ſprach in Weißenfels.
A Weißenfels. Der Gauwalter der DAF.,

Bachmann, Halle, ch vor über 1000
der S a

des
Die
für

Der Redner ſchilderte zunächſt die Zerklüftung, die
früher in den Betrieben beſtand, die Entwicklung der
Deutſchen Arbeitsfront ſeit ihrer Gründung am 2. Mai
1933 und zeichnete dann in großen Zügen ihre Ziele,
deren oberſtes das ſei, alle ſchaffenden deutſchen
Menſchen in einer Schickſalsgemeinſchaft zuſammen
zufaſſen. Die DAF. wolle alle erfaſſen, denn jeder
einzelne werde beim Aufbau Deutſchlands gebraucht.
Das wertvollſte Kapital in den Betrieben ſei
der Menſch, deshalb ſei es ſelbſtverſtändliche Pflicht
jedes Betriebsführers, den ſozialen Anſpruch der Ge
folgſchaft anzuerkennen, denn nur eine zufriedene Ge
folgſchaft ſei zu Höchſtleiſtungen fähig. Das
Einzelgängertum von ehedem ſei ein für allemal vor
bei, wir alle hatten nur eine Auſgabe, der Gemein-
ſchaft zu dienen. Die Vertrauensratswahlen ſollen der

lt beweiſen, daß Deutſchland vorwärtsmarſchiert im
Geiſte des Nationalſozialismus und in wahrer Volks

die keinerlei Unterſchiede kenne. Starker
eifall folgte den Ausführungen des Redners.

15 Flaſchen Beerenwein geſtohlen.
A Weißenfels. Am Montag wurde gegen 389 Uhr

in einem Hauſe in der Merſeburger Straße ein Keller
erbrochen und zirka 15 Flaſchen Beerenwein geſtohlen.
Die Flaſchen ſind vermutlich in einer te fort
geſchafft worden. Der Täter iſt geſehen worden, konnte
aber unerkannt entkommen. Er iſt etwa 17 Jahre alt,
zirka 1,67 Meter groß, hat ſehr ſchmales Geſicht und
hellblondes Haar, trug dunkle Hoſe und dunkle Wind-
jacke oder Joppe. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei.

Ein herrenloſes Fahrrad.
Weißenfels. Gefunden wurde in der Feldſtraße

ein älteres Herrenfahrrad, ſchwarzer Rahmen, deutſcher
Lenker, brauner Sattel, braune Werkzeugtaſche, ver
mutlich von einem Diebſtahl herſtammend. Eigen-
tümer können ſich bei der Kriminalpolizei, Polizei
präſidium, Zimmer 112, melden.

Feuerwehrübung.

A Tagewerben. 8 Vorführung einer neuen Motor
ſpritze hatte ſich die Einwohnerſchaft in ſtarker Zahl ein
gefunden. Nachdem zuerſt an der neuen Schule die
Leiſtungsfähigkeit des Gerätes ausprobiert worden war,
wurde ſie auch an der Kirche angeſetzt, wo der
30 Meter hohe Kirchturm mit Leichtigkeit von
ihr unter Waſſer genommen wurde. Allen wurde es
wohl klar, daß die Anſchaffung einer Motorſpritze eine
zwingende Notwendigkeit geworden iſt und zur Sicher-
heit und Beruhigung der Einwohnerſchaft weſentlich bei
zutragen vermag. Es wird wohl nur noch eine Frage
der Zeit ſein, und auch unſer Ort beſitzt ein modernes
Feuerlöſchgerät. Mit beſonderem Intereſſe wurde dann
noch die Vorführung des Schaumloöſchverfahrens verfolgt.

Einzäunung der Hitlereiche.

K Gerſtewi. Auf dem Dorfpl wurde vorJahresfriſt eine Hitlereiche gepflanzt. Seht wurde auf

Vorſchlag des derzeitigen Gemeindeſchulzen in Vorſchlag
gebracht, die Hitlereiche mit einer würdigen Einzäunung
zu P die bis zu Hitlers Geburtstag fertig
ſein

Die neue Straße iſt ferkig.
Rippach. Der Straßenbau innerhalb des

Dorfes iſt nun beendet; dieſe Feſtſtellung konnte die
Einwohnerſchaft mit großer Freude machen. Die Ver
breiterungen, die an einzelnen Stellen durchgeführt
wurden, machten ſich bereits angenehm bemerkbar und
der Verkehr kann ſich jetzt ohne Stockungen abwickeln.
Auch die Bauarbeiten auf der Strecke nach Röcken
zu ſtehen vor ihrem Abſchluß. Jhre Beendigung war
eigentlich für den 1. April vorgeſehen, aber der kürzlich
eingetretene Froſt brachte eine Verzögerung und einen
Ausfall an Arbeitsſtunden, aber es werden nur noch
wenige Tage vergehen, bis auch hier die Fertigſtellung
und Ubergabe an den Verkehr vorgenommen werden
kann.

Die Leiſtungen des Roken Kreuzes.
M Hohenmölſen. Jn der Generalverſammlung des

Vaterländiſchen Frauenvereins vom Deutſchen Roten

Kreuz wurde vor allen Dingen der Rechenſchaftsbericht
über die Leiſtungen des vergangenen Jahres gegeben.
Von der üche wurden Portionen warmes
r eben. t Kinder und Kranke erhielten 1363

Kreisgruppenverſammin
der Kaninchenzüchtervereine

A Gröben. Die Kreisgruppe Weißenfels hielt ihre

S im Gaſthof ö ab. Derreisgruppenleiter, Bernh. Beier, Gröben, eröffnete
die Verſammlung. und gibt die der
Kreisgruppenleitung bekannt: Kreisgruppenleiter Bernh.
Beier, Gröben, Stellvertreter Karl Sag Wählitz,
Schriftführer Scheibe, Prittitz, techniſcher Berater
für Wollverwertung Fiſcher, Wildſchütz, und für Pelz
verarbeitung und rauengruppe Ronneberger,
Hohenmölſen.

Als neuer Landesſtellenleiter iſt Heinrich Hanſen,
Deſſau, eingeſetzt worden. Von der Landesbauernſchaft t
für die Angorawollverwertung eine Beihilfe von 10 M.
und für die Pelznähgruppe eine ſolche von 30 M. aus
geworfen worden.

m Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Vortrag des
üchters Rex, Webau, über die Linienzucht. Der
ortragende verſtand ſeine Erfahrungen und Ausfüh- Jjee

rungen recht intereſſant zu i und legte an Hand
der Mendelſchen Vererbungslehre die Zweckmäßigkeit der
Linienzucht klar, die bei richtiger und gewiſſenhafterDurchführung immer zu einem züchteriſchen Erfolg

führen muß.

Die r Kreisgruppenfeſtes wurde dann
beſprochen, das am 23. Juni in Oſterfeld ar
Die diesjährige n debenſhan iſt in Weißenfels,
am 8. und 9. Dezember.

Wie der Kreisgruppenleiter noch bekannt gab, ſind in
der vergangenen Zuchtperiode innerhalb der Kreisgruppe
240,68 Zentner Kaninchenfleiſch verbraucht worden, das
aus Kaninchen gewonnen wurde. Daraus ergibt ſich
ſchon der große Wert, der in der Kaninchenzucht ſteckt.
Der gegenwärtige Zuchtbeſtand beträgt etwa 400 Rammler
und 1675 Zuchthäſinnen. Mit der Führerehrung ſchloß
der Kreisgruppenleiter die Verſammlung.

Vertrauen gegen Vertrauen
Bürgermeiſter Trinuks ſtellt ſich der Einwohnerſchaft vor.

HK Teuchern. In einer im Hotel „Zum Löwen“ ſtatt
efundenen Verſammlung der NSDAP., zu der alleFermationen der Partei erſchienen waren, ſtellte ſich

der neue Bürgermeiſter, Pg. Trinks, der Einwohner
ſchaft vor, der nach r der Verſammlung zu
nächſt 13 alten Frontkämpfern das Ehrenkreuz mit herz
lichem Glückwunſch überreichte. Kreisgeſchäftsführer Pg.
Töpfer hielt die Einführungsrede und wies auf die
Verhältniſſe der Stadt Teuchern hin. Ortsgruppenleiter
Humbroi
führung zu dem neuen Stadtoberhaupt. Zum Schluß
dankte Bürgermeiſter Trinks und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß er ſich mit den hieſigen Verhältniſſen
ſchon abfinden werde und hofft auf gedeihliches Zu
ſammenarbeiten ſowohl mit der Beamtenſchaft als mit
den Ratsherren, vor allem aber mit der geſamten Ein
wohnerſchaft. Vertrauen gegen Vertrauen, das muß der
Grundſatz ſein.

geftz und Umgebung
Welches Wild hat jetzt Schonzeit.

z Zeitz. Für den Monat April erſtrecken ſich die
Schonzeiten für das Wild in Feld und Wald auf: männ
liches und weibliches Elchwild, Elchkälber, männliches
und weibliches Rot- und Damwild, Wildkälber, Reh-
böcke, weibliches Rehwild und Rehkälber, Dachſe, Biber,
Haſen, Auer, Birk, Haſel- und Faſanenhennen, Reb-
hühner, Wachteln, ſchottiſche Moorhühner, wilde Enten,
Trappen, Krammetsvögel und vom 16. April ab auch
auf Schnepfen.

Handarbeitsausſtellung.

x AueAylsdorf. Die Handarbeiten der Schülerinnen,
die in der neuen Schule in der Kirchſtraße ausgeſtellt
waren, wurden von der Einwohnerſchaft in ſehr ſtarker
Anzahl beſichtigt. Die Arbeiten der kleineren ſowie auch
der größeren Schülerinnen zeigten, daß ſie alle Fort-
ſchritte gemacht haben, und es wurde allen klar, daß der
Handarbeitsunterricht an der Schule bei Frl. Spichale
in beſten Händen liegt.

Einbrecherbande am Werke.
z Theißen. Wieder haben Einbrecher in unſerem

Dorfe ihre lichtſcheue Tätigkeit ausgeübt. Jn der
Nacht würde in der Villa des Einwohners Sch. ein

Mit Hilfe von Dietrichen gelangten ſie in
ie Wohnüng und haben anſcheinend in den unteren

Räumen nach Geld geſucht. Jn der Hüche hat die
Bande alles durchwühlt und verſtreut. Da ſie
dort nichts fanden, haben ſie ihre Nachforſchungen auf
die Kellerräume ausgedehnt und ſich hier beſonders den
Lebensmitteln gewidmet. Ungefähr 1 Schock
Eier, Schinken und verſchiedene Wurſtwaren ließen ſie
mitgehen. Ein Glas Pflaumen wurde gleich an Ort
und Stelle vertilgt. Die Polizei iſt ſofort von dem
Einbruch verſtändigt worden, die einen Spürhund an
ſetzte. Anſcheinend iſt die Bande mit der identiſch, die
kürzlich im Pfarrhaus einbrach.

e

um VI miun R u
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom 2. April.
Tendenz: Befestigt.

An den meisten Aktienmärkten trat heute eine
weitgehende Erholung ein. Das Kursniveau zeigte
überwiegend Besserungen. I. G. Farben zogen um
1 Prozent an. Maschinenfabriken notierten eher
etwas fester. Am Rentenmarkt blieb es still. Alt-
besitz kamen mit 112,10 zur Notiz. Zinsvergütungs-
soheine bäbten 5 Pf. ein. Nach den ersten Kursen
machte die Befestigung an den Aktienmärkten fast
allgemein weitere Fortschritte. Tageegeld unver-
ändert 3 Prozent, zum Teil auch darunter.
(Drahbtberiebt d. Commerz- u. Privatbank NMersedarg-

Lautende Notierungen. Brete Karee
9. 4. 8. 4. 8. 4. 3. 4.
32.7 32.75 Menst. a 9025 100.25er Lovä J Oervehi 108 13 109.12

Veichsbank 100. Orensteis S K. a. en 33
27 193. Du F35.37 238.75 Polyphoo 10.50

un Rhein Stablw. 100.75 107.25Cont. Gummi 50.50 Riebeck M h uDeszauer Ga- 127.55 127. 75 R 109.50 110.Dich Erdöl 1on.25 107. 75 155.50 156.Dtach. Linol. [55.50 I155. 50 Sehud. Saal.
Elektr L. u. Kr 12007 120. 5 Schuckert 104.5 105.

Aä 148. 75 147. 50 e Iap. 121.55 122. i. 25Gelsenkirehen IStöhr Co. 107. 75 108. 75
Gesfürel 121.23 122. Thär Gas 125.50tigchete] Verein Stahl 79.75 e.Harp. 106. 108. Westeregeln 112.22 113.25

7 Zelle Waldhbot 115. 59 115.25Kali 112.75 112.75 Aku 52.87 54. 75
Klscknerwerke 91.12 91. Westd. Kaufhb. 33.69
Mannesmano 79.87 89.50

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commera- und Privatbank Merseburg.

ſprach ebenfalls herzliche Worte der Ein Ades

2. 4. 3. 4. 4. 4
Dostscho An induatrieaktiose Ammaad Papier 77.75 25D. Aal u S 3 rei Abl. An u. so u10
Prov Chem. Buckau.e e3.75 e3.80 Chem S SBank Gilk z z a 25 ez.80m es. 25.50 Engelharat-Br

46 do lLiqu. 5 n rGpidbr Ser s 101.- 101.- Hnldebr Mablen e2.25 94.25s Meia Hyp- e. Sinn 354.50 55. 50
Em 3 96.80r Bod -Kr 85.50 Ils2e Bergbau tEm 21 25.25 Ise Genuß 126. 25 7

S Er Krim. fie Sv Uaqu Manat. Berg 59.75 106.87s Maeh Bboekar 111 So III.Goldpkdbr 100.75 100 6382 N Gr. 24 95. Phöniz Braunk

i t a us tabr 100.75 100.25 Sgr. MatAnst. GM Pfd J 7 141. 141.50
e h weise 25Aas S ptg

R 21 a o Souerguth.tag 1. 4 1934 303.20 103.32

d ielC Bank 22 1. 4 1937 108. 108. 37c Beant 3 5 1. à 1538105 105 30
Hall. Bankv. 76 50 Stouergatsch.

1936 1938 105. 90 105. ge
1935-- 1935 108 50 106. 50

Leipziger Börse vom 9. April.
(Drahbtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)

Auszeichnung. e. 8. 4. 4. 24K ger r Be Sohn des Uhr Tor emachermeiſters Eugen Baer, der im Radſportverein Laseel Jatesp [108. 105. 100. 50
Chemnitz gute ſportliche Erfolge erzielte, erhielt jetzt das W g X Co. z r

Radſportabzeichen. e a a eKraftw. Sa.- To. 55.50 55. 50 Gas
Verſammlung der Geflügelzüchter. Leipe. B. Rieb. 72.50 H.der dere Beginn der r r konnte v

reinsleiter neuangemeldete Zucht- Amtliche Devisenkurse.kollegen begrüßen, die er fleißiger Mitarbeit aorderte. Nach einem Bericht ber d Werbeſchau e h
s de Den gut r und die ſchönes 9. 4. 4. 9. 4. 8.4.uchtmater zuweiſen hatte, wurden die Namender Preisrichter bekanntgegeben, die der am e b e a 8 o 33 t22. und 23. November in Leuchern ſtattfindenden Ameierd. 100 G 167.53 157. 43 Paris 100 Fru 1828 10.35

Kreisfachſchaftsſchau zugeſagt haben. Zur Weizen Zre Sag u wo ulieferung wurde mitgeteilt, daß er ſicher in den 37 n e S Stoel (00 ke a aus
nächſten Tagen den Zuchtfreunden zur Verfügung iialies 100 20.59 20. 50 Budapeet 100 P.
ſtehen werde. Mit einer lebhaften usſprache über Mugosl 100 D. 5.649 1 S5.649 Wieso 100 Schill. 48.85 48. 95

Bee Wutde bie Verſehen (ſceſſer un Seriiner Produkteodörse
Fär 1000 kg) 9. 4. Fun eg 9. 4.

C märk B. h 25. 00 22. 00r theke ene 160. o0 d wsu ergers J 5 zug nes 5fer möärk. 154. 96 Gelbe Lupineo 14.25--14.7526. 35 Serradeils 26 50 27.50Wieder zwei Einbrüche. e es Teinkuebes es
7 Croſſen. In unſerem Orte wurden wieder ver e r eſchiedene Einbrüche ausgeführt. Jn der Schloß ſtraße Kape 1 Kartoffelſſoekern o

hatten es die Diebe auf die Kaninchen des Gemeinde Ueinsast 1000 kg
dieners abgeſehen, dem mehrere wertvolle Tiere ent
wendet wurden. Auch aus dem Roſental wurde von
einem Einbruch gemeldet.

Frähbeete durch ähzende Flüſſigkeit vernichtet.

z Kayna. Der Handelsmann Balduin Beukert
beſttzt am Dorfrande ein Stück Feld, auf dem er ſeit
einigen Jahren ſich Frühbeete hergerichtet hat,
um Gemüſepflanzen und Blumen heranzuzüchten.
In der Nacht iſt nun die im herrlichen Blütenſchmuck
ſtehende Stiefmütterchenpflanzung durcheinen gefühlloſen Rohling mit Hilfe eines chemiſchen

Düngemittels vernichtet worden. Bereits vor einigen
Jahren wurde ihm mit einer ähnlichen Tat in ſeinen
Beeten icher Schaden Hoffentlich

che J n,gelingt es, dieſen Burſchen n, bei dem eineexemplariſche Strafe angebeayt re.

Bäume vom Sturm entkwurzelt.
z Kayna. Während des letzten Gewitters, das mit

einem Schneeſturm über unſere Gegend hi rauſte,
iſt in den Wäldern an dem Baumbeſtand erheblicher
Schaden angerichtet worden. Wenn man die Straße
Kayna--Roda entlang geht, ſieht man auf der linkenSeite eine große Zehl entwurzelter Bäume,
darunter viele, die ſchon eine anſehnliche Stärke be
ſitzen. Manche hat die Gewalt des Sturmes auch im

tamm ſelbſt umgeknickt.

WHW. Eierſammlung.
2 Lobas. Die vom WHW. veranſtaltete Eierſamm-

lung hatte folgendes Ergebnis Würchwitz 63 Stück,
Lindenberg 58 Stück, Lobas 46 Stück, Suxdorf 10 Stück,

S 177 Stück. Die Büchſenſammlung in den
aſtwirtſchaften und Geſchäften ergab 1,30 RM.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 9. April.
Die Zufuhren in Weizen und Roggen waren

noch etwas geringer, trotzdem überstiegen sie die
ie Mühlen zeigten keinerlei Kauf-Nachfrage.

interesse. In Mehl war das Geschäft wieder sehr
gering. Weizenmehl hatte kleine laufende Bedarks-
nachfrage Roggenmehl verzeichnete schwierige
Absatzmöglichkeiten, die Bäcker deckten nur ihren
dringendsten Bedarf in Kleinen Mengen. Futter-
hafer und Futtergerste standen nur wenig
zur Verfügung. Für Industrie- und Brau-
gersten bestand nur geringes Interesse.
Futtermittelmarkt wu

Am
en Kartoffeltlocken

größtenteils vergeblich angeboten. Vom Melasse-
mischfutter interessierten fast nur die mit hoch-
wertigen Trebern he
schrot und Zuckerschnitzel standen kaum zur Ver-
fügung.
wenig offeriert.

stellten.

e.

ö1kuchen, Soja-

Auch Trockenschnitzel und Kleie waren
In Biertrebern hielten sich Ange-

bot und Nachfrage etwa die W Malzkeime
waren über Bedarf im Markte. Deutsche PFisch-
futtermehle waren verschiedentlich angeboten.

Rauhfutternotierungen.
In Mark per 50 kg frei Waggon, ab märk. Station.)

Berlin, 9. April. Drahb
(Quadratballen) ab Station 2,
2,45), drahtg180--2,10 S
ratballen) 196 2,10 drahtgep

epreßtes Roggenatroh
72,20 (frei Berlin

reßtes Weizenstroh (Quadratballen)
drahtgeprebtes Haferstroh (Quad-

(2,40--2,50), roeßtes
Gerstenstroh (Quadratballen) 1,95-—2,10 (2,40--2,50),
Rogwgenl troh (zweimal mit Strohi d ehe e e

2,70), Roggenlangstroh (mit Bi

Handel Börse
ebunden) 2,05--2,25 (2,50), bindfad reßtese 1,90-—-2,05 (2.25--2.30), bindfadenge-
re Weizenstroh 1,95 (2, 15-—-2.20), Häcksel 2,75
is 3,15 (3,15-—3, 45), handelsübliches Heu, gesund

und trocken, nicht über 30 Prozent Besatz mit
minderwertigen Gräsern 3, 09-—3,60 (3,70——3.80), gutes
Heu, desgl. nicht über 10 Prozent Besatz 4,00--4.50
(450-—-4,70), Luzerne, lose 4,60-—-5, 00, Kleehbeu, lose

4. Nielitzheu, rein, lose (Warthe) 3,40--8,70
(4,00-—-4,10), Mielitzheu, lose (Havel) 3,15-—8,25 65
bis 3,90). Tendenz: Ruhig.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 9. April. Robszueker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzueker (einsechbl. Sack und

Verbrauechssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verlaäestelle Magdeburg und Umgegend bei M
von mindestens 200 Zentner. GemableneMelis
bei Lieferung April 32,00, 32,025, 32,075, 32, 10. Ten-

den Wer chere Notierungen verstehen si Kiülogrammbrutto für netto einghieslieb 10,50 RM. Steuer und

einschlieSlich 0,50 RM. für Sack.
Terminpreise für Weibzueker inkl. Sack

frei Seeschiffseito Hamburg. April 3,50 Br., 8,40 G.
Mai 3,60 Br. 3,50 G., Juni 3.60 Br., 3,50 G., Juli
3,65 Br., 3,55 G., August 3.70 Br., 3,60 G., Oktober

Br., 3,70 G., Dezember 3,90 Br., 3,80 G. Tendenz:
uhig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom S. April.

8. 4. 5. 4. 4 X. 4.Gr. s Gr. S
Weizen 76/77 201. e 231. 00 Wintergerste 2

ar s Hafer e 7Roggen 72773 I. o 165. o Viktoriaerbees
i ä S Weizenmobiz. Futter u. la Roggeagee z

c

a e Weineskieie u. u.enke oggenakleie 10.31 10.31
No:

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. April.
Auftrieb: 2353 Rinder (darunter 399 Ochsen, 571

Bullen, 1383 Kühe, Färsen und Fresser), 4201 Kälboer,
3356 Schafe, 85 direkt, 16 609 Schweine, 14 direkt.

tleute Haute tleuts
Ochsas 1 42 Kaähe 321 Schafſee 3 25do. 21 42 ào. 4 1420 do 4do. 3 23-41 Färsen i do 8 edo. 4 35 do. 232 do. 6do. 5 27-31 do. 32--31 Schweine 1 56do. 6 Fresser 21-26 do. 2 48Bullea i XKälber 1 do. edo. 235 do 2 52 e do Tdo. 3 390 34 do. 342--50 do. s 42 45do 426 28 do. 4 32-40 do. 6 42Kähbe 134 Sſchafe 137-38 do. 7 wdo 223 33 do 35 36

Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber ziemlich glatt,
Schafe, Schweine glatt.

Reichsbankausweis
für die erste Aprihwoche.

Der Reichsbankausweis vom 6. April 1935 zeigt
eine durchaus normale Entlastung äes Instituts in
der ersten Aprilwoche. Die Abdeckung der Ultimo-
beanspruchung mit 46 Prozent ist als sehr gut an-
zusprechen; sie betrug zur gleichen Zeit des Vor-
monats nur 2234 Prozent. Ein Vergleich mit der
entsprechenden Vorjahrszeit, in die das Osterfest
fiel, ist nicht möglich. Insgesamt hat sich die Ka-
pitalanlage der Bank in der Berichtswoche um 286,4
auf 4393,1 Mill. RM. verringert. Dabei haben im
einzelnen die Bestände an Handelswechseln und
Schecks um 199,8 auf 3599,0 Mill. RM., an Lombard-
forderungen um 17,5 auf 58,6 Mill. RM., an n
fähigen Wertpapieren um 16,4 auf 410,6 Mill. RM.,
an Reichsschatzwechseln um 1,4 auf 6,6 Mill. RM.
und an sonstigen h um 1,3 auf 328,3Mill. RA. abgenommen. züglich der Lombardä-
forderungen ist zu bemerken, daß dieser Posten
schon seit längerer Zeit sehr niedrig ist im Zu-
sammenhang damit, das sich die Diskontierung bil-
liger als die Lombardierung stellt. Die Girover-
bindlichkeiten der Bank ermäßigten sich um 78.,3
auf 843,4 Mill. RA., wobei die privaten wie üblich
nach Ultimo abgenommen, die öffentlichen dagegen
eine Kleinigkeit zugenommen haben. Der Zahlungs-
mittelumlauf bet am Stichtag 5675 Mill. RM.
P 5582 Mill. RM. am Schluß der ersten

ärzwoche und 5428 Mill. RM. am Stichtage desVorjahres. Die Bestände an Gold und deckungs-
fähigen Devisen haben sich um rund 87 000 RM. auf
85,16 Mill. RM. erhöht, und zwar stiegen die Gold-
bestände um rund 30 000 RM. und die deckungs
fähigen Devisen um rund 57 000 RM.

ne Hübner, Maschinenfabrik und Eisen-
eßerei, Halle. Wieder Verlust. Der Abschluß
r 1934 weist einen neuen Verlust aus, der zu dem

Vorjahrsverlust von 1,130 Mill. RM. tritt. Auftrags-
eingang und Beschäftigung seien jedoch wesentliech
gebessert. Die Sanierung will man dem Zeitpunkt
weiterer Konsolidierung vorbehalten. (G.-V. 21. Mai.)

Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei AG.,
Halle. 4 Prozent Dividende. Der Aufsichtsrat
beschloß, die Dividenzahlung mit 4 Prozent wieder
aufzunehmen. (G.-V. 30. April.)

Porzellanfahrik Tettau AG. in Tettau (Ober-
franken). Vorjahrsdividende. Dieser Ankündigung
entsprerchend, wird der G.-V. am 7. Mai vorge-
schlagen, für das Geschäftsjahr 1934 wieder 4 Pro-
zent Dividende auszuschütten.

Elektrolytkupfer 41.50.

rar der:daun ranz Rößner.
V. Franz Gomm.

olitik und Lokales: Franz Gomm; Sport utleton VolksSee u. igireit Teil o tto Georgt; hege
Werner Rößnerz Ängeigen- und Retlameteit: Poau i

tod ſämtlich in Merſeburg.
DOA. 3./1985: 11 098; Sonnabends etwa 14 000.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!Ware ſt beizufügen; für unverlan Auggendte lege
keine Gewähr. Gerichtsſtand für deide Teile: Merſeburg

Hruck und Verlag der Firma Th. Röß ger in Merſeburg
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 4 gültig
Die heufige Nummer umfaßt 10 Seiten

Filiale Ammendorf
Zeitungseusgabe Einzelverkanf
Anzeigen Annahme Beſtellungen

BuchbindereiStraße.
J. Kopp, Buchhandlung
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ohkowitz

bewegen sich gern
frei u. ungebunden.
laßt sie die gesun-
de Bleyle- Kleidung
tragen! Darin fühlen
sie sich wohl. Diese
Kleidung aus reiner
Wolle ist zugleich
praktisch, haltbar,
flott und preiswert

Sigrube 17.

rür die anläßlich der Konfirmation unseres

Sohnes Hans-Bernharcd erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken herzlichst

Curt Böttger und Frau
Merseburg, im April 1935 D.

Herzlichen Dank
für die Aufmerk-
ſamkeiten z. Kon
firmation unſeres
Sohnes Johannes

Johannes Herz
und Frau

Mrſebg., d.9.4.35.

Herzlichen Dank
für die Aufmerk-
ſamkeiten z. Kon
firmation unſerer
Tochter Jrmgard

Paul Bock
und Trau

Mrſebg., d. 9.4.35.
Herzlichen Dank
für die Aufmerk-
ſamkeiten z. Kon
firmation unſerer
Tochter Margarete

Willy Adler
und Trau

Mrſebg., 10. 4. 35.

Für die vielen
Geſchenke und
Aufmerkſamk.
z. Konfirmation
unſerer Tochter

Gartrucd
danken wirhier
mit herzlichſt.
Max Dittmann
und Frau

Mrſebg., 10. 4. 35.

Heizlichen Dank
ür die vielen Ge
chenke und Auf
merkſamkeiten z.
Konfirmation
unſerer Tochter

G6Gis el a
Otto Wutſchick
und Frau

Mrſebg., d. 9.4.35.

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam-
keiten zur Konfir
mation unſerer
Tocht. Margarete

Paul Rödel
und Frau

Mrſbrg., 10. 4. 35.

Herzl. Dank für
die Aufmerkſamk.
zur Konfirmation
unſerer Tochter

Elfriede
Karl Günther
und Frau

Merſebg., 10.4.35.
Roſenweg 1.
Herzlichen Dank
für die Auſmerk-
ſamkeiten z. Kon
firmation unſeres
Sohnes Herbert

Ernſt Reinboth
und Frau

Für die anläßlich der Konfir
mation unſerer Tochter

Kuth
erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir hiermit herzlich
Artur Hamel und Frau

Merſeburg, Naumburger Str. 211,
den 10. April 1935.

Für die uns anläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter

erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir herzlichſt
Otto Trillhaaſe und Frau

Merſeburg, den 9. April 1935.

Für die vielen Glückwünſche und
Geſchenke zur Konfirmation
unſerer Tochter Lieschen

herzlichen Dank.

R. Kietz und Fran
Zöſchen, April 1935.
Für die vielen c anläßlich
der Konfirmation unſeres Sohnes

Helm nutſagen herzlichen Dank
Paul Czabok und Fran

Merſeburg, den 9. April 1935.

Herzlichen Dank
ſagen wir allen die der Konfir
mation unſeres Sohnes Heinz
gedachten.

Karl Lowitzſch und Frau
Merſeburg, den 9. April 1935.

Herzlichen Dank für alle zur Kon

firmation unſerer Tochter

Gerb aerwieſenen Aufmerkſamkeiten.

Karl Kliemann und Fran
Merſeburg, den 9. April 1935.
Für die erwieſenen Aufmerkſam-
keiten und Geſchenke anläßlich der
Konfirmation unſeres Sohnes
Siegfried danken herzlichſt
Parl Kühn und FrauMerſeburg, den 9. April 1935,
Naumburger Str. 27

G Für die uns anläßlich der
der Konfirmation unſerer
Tochter Ruth erwieſenen
Aufmerkſamkeiten danken
wir herzlichſt

Richard Schäfer und Trau
(erſeburg, den 9. April 1935. Rarie

Für alle Ehrungen anläßlich
der Konfirmation unſeres
Sohnes Werner danken wir
herzlichſt.

Oswald Stohr und Frau

C

Statt Karten

Georg Graul
Klara Graul geb. Ulrich
geben ihre Vermählung bekanot

Merseburg, den 9. April 1935

C

Für die erwiesenen Aufmerk-
sam keiten u. Geschenke anläßlich
der Konfirmation unseres Sohnes
Gerhard danken wir herzlichst

Paul Friedrich ung Frau
Merseburg, 10. April 1935.

Für die vielen Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Konfirmation un
ſerer Tochter

ifriccdedanken herzlichſt

Merſeburg, den 10. April 1935.
e

Nur auf diesem Wege ist es
mir möglich. für die erwiese-
nen Aufmerksamkeiten an-
läßlich der Konfirmation
meiner Tochter Gerda herz-
lichst zu danken.

Frau H. Ellermann, geb. Brüder

Für die vielen Aufmerksam-
keiten anläßlich der Konfir-
mation unseres?willingspaares
Lieselotte u. Heinz Rumpf
danken herzlichst

Gustav Rumpf und Frau
Trier/ Mosel
ans Müller und Frau
Merseburg., Roter Feldweg

Herzlichen Dank
für die Aufmerkſamkeiten und
Geſchenke zur Konfirmation
unſerer Tochter

Guſtav Kahnt und Fran
Merſeburg, den 10. April 1935.

F die uns zur Konfirmation
unſerer Jnge erwieſenen

Aufmerkſamkeiten danken wir
herzlichſt. Htto Willnow u. Frau.

u kuhuyeneinte
Ortsverb. Rerſeburg e. V.

Pflichtaufführung im SpielLetzte P
plan 1934/35 am rer n dem

n25. April 1935, 20 Uhr, im Union
2 Ton Hindendmraſtraße,

S chegters, Halle

a der Eva
Luſtſpiel in drei Aufzügen
von Julius Pohl.

r dem 18. April 1935,
8.30 Uhr, im Verkehrsbüro.

Tivoli
Täglich

Konzertmitkinlagen
Heute

Der Kartenvorverkauf beginnt am

W Kammerlichiſpiele M
Ab heute!

Anny Ondra Max
Schmeling auf Leinwand
und Borring glücklich

e noch out
S

ſrötte im von Sport
u. Liebe, mit einem Box
kampf, der ſo aufregend
iſt, das die Zuſchauer in

e eraten.amſon
Hans Richter,

Annie Markart u. v. a. m.

Dazu ein gut. Vorproagr.
Anfang 6.30 und 8.30 Uhr

Ab heute Die große Senſation!

dern r

helle
Weit.
Körner,

itwirk

Werner attusch
Architekt

Merseburg, Clobicauer Str. 14 a
berechtigt, Bauzeichnungen
anzufertigen und bei den
Behörden einzureichen

und Bindegarne empfiehlt
G. Haupt, Menſchauer Str. 19
Telefon 2696
Der Verkauf der

Hauslämmer
findet am Sonntag, dem 14. April,
auf Rittergut Oberfrankleben

Merseburg, den 10. 4. 1935. ſtatt. a der Michelwerke
Herzlichen Dank
für die Aufmerk
ſamkeiten z. Kon
firmation unſerer

r Jrma
Heermann
und Fran

Mſebg., d. 10.4.35.

Für die Auf-
merkſamk. und
Ehrung. z. Kon
firmation unſ.
Sohnes

Gerhars
dank. wir herzl.

Frühjahrs-
Sonderschau

h 9. 1935.

famllie battner

Lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37.
Annahme von

r enFrieda BVienert,
Friedrichſtr. 31.
Zeitungsbotin

u Stephan

Mrſebg., 10. 4. 35.

Herzlichen Dank
für alle zur Kon
firmation unſeres
Sohnes Martin
erwieſenen Auf
merkſamkeiten.

Georg Pohl
au

Haſt u Deine Kirche lieb?
Dann kommen
um 8.15 Uhr mit Deinen Angehörigen
in den Doren?und

Mrſebg., 10. 4. 35.

Für die vielen Ge
ſchenke und Auf
merkſamkeiten z.
Konfirmation
unſerer Sohnes

Heinz

Beweiſe dadurch, daß Du an Deinem Chriſtenglauben feſthältſt
und mithelfen willſt, daß er
lieben deutſchen Volke erhalten bleibt!
Du biſt in dieſem Glauben erzogen, und er war Dir ſchon in
den vielen Lebenslagen Erhalt und Kraft!
Vergiß einmal, was Dich von den anderen Chriſten trennt und be
zeuge, daß Du das WortGottes und Deine Kirche wirklich lieb haſt

ehente abends

Deinen Kindern und Deinem

MEBSSEBSURSG. SOTTHABRDOSTR. 2

Sämtliche Sportartikel u. Bekleidung

Vereinsbedarf, Schießpreise, Tombola

Spielwaren und Geschenkartikel

Sonntag geöffnet!

men en
für dort. Be
zirksfiliale als
Generalvertr.
geſucht. Hoher
dauernd. Ver
dienſt. Beruf
gl. (koſtenlos).
Gehring Co.
GmbH Unkel

Rbein) 541 m

Geſchirrführer in
Landwirtſchaft ge
ſucht, welcher alle
vorkomm. Arbeit.
mit verrichtet.
Clobicauer Str. 5

Sohn achtbarer
eng findet qute

ehrſtelle
bei Otto Kitze,

Bäckermeiſter,
Röcken bei Lützen

lchlerlenrlne

iſchlermeiſter
Markt 12.

dank. wir hiermit
herzlichſt.

Guſtav Schlupkaund Fran Reklame
Mrſebg., d.8.4.35. l a gt eHerzl. Dank p Schaufenſter

für d. Aufmerk in allen Preislag.
zur Konfirmati-/ S. Hohloch,

Malermeiſter,on unſ. Tochter Reumarkt 18

Charlotte S
Schlepbace Mann

BI
Mſebg.,10.4.35. höre moderne

usführungene er erhalten Sie bei
merkſamkeiten z. Th. Rößner,Konfirmation F- Leunag,
Tochter Jnduſtrietor 1.

Gertrud
dank. wir hiermit
herzlichſt. Erſtklaſſige

2 NMalera«beiten
Mrſebg., 10. 4. 35.) führt aus

C. Hohloch
Malermeiſter,
Neumarhkt 18

Dienstag,

Mücheln,
Weitere geſchätzte

Tanzſchule Hoffmann
vorm. C. Ebeling, Schmale Straße 19

Nene Anfüätegerkurſe
C beginnen nach Oſtern in:D. Merſeburg Müllers

den 30.
Bad Lauchſt dt, Goldener Stern

Montag, den 29. April, 20 Uhr
Bad Dürrenberg, Gaſthof zum Gradierwerk

Freita S. den 26. April, 20 Uhr
chützenhaus

Sonnabend, den 27. April, 20 Uhr

ginn. Einzelunterricht.

otel
pril, 20 Uhr

Anmeldungen daſelbſt vor Be

Geſchäftsmann inſeriere!

Erüblartotteln

anerkanntes Saatgut. empfiehlt

Otto Lippold
Geusaer Straße 50

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.

Schreud, tr. 10,

u Der t.
Trägerbezirk 2,

Flatter,
Schkeud. Str. 85,Trägerbezirk 3. auf vie

Leipzig den

Mrſebg., 10. 4. 35. Merſeburg, d. 10. April 1935.

Allgemeine Deutsche (recit- Anstalt Leinen

Jnſerate, Druck
en, Zeitungs Unſere Aktionäre werden hiermit zu der am Montag,r S dem 29. April 1935, Iwpitt 12 khr im Sitzungs

ſchwerden in ſaale der Bank, Leip ichardWa e e 1,
bei. ſtattfindenden ordenſi chen General

Bernhard Weder, verſammlung eingeladen.
Zigarrenhandlg., Tagesordnung:
Tel. 270, Orts- 1. Vorlegung und Genehmigung des Rechnungs-vertretung, in abſchluſſes für das Jahr 1934.

zelverkauf, 2. Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand undeorderg. Buchh., den Aufſichtsrat der Geſellſchaft.

Markt, Einzel 3. Wahlen in den Aufſichtsrat.
verkau i 4. Wahl des Bilanzprüfers für das Geſchäftsjahr 1935

Elſe Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind
alle Aktionäre berechtigt, zur Ausübung des Stimm
rechts nur diejenigen, welche ihre Aktien oder die über
dieſe lautenden Hinterlegungsſcheine einer Effekten

Am Bahnhof 15, afrobank ſpäteſtens am 27. April 1935 hinterlegen:
bei in Leipzig oder bei unſerer Filiale Merſeburg.

Bezüglich der Hinterlegung bei einem Notar wird
orſchrift in S 8 Abſ. 4 des Geſellſchafts-

vertrages verwieſen.
5. April 1935.

gemeine Deutſche CreditAnſtalt.
Schoen. Sachau.

Erteile

Unterricht
Statlku. Elsenhbeton
ſowie allen anderen Fächern
r die Meiſterprüfung
m Maurer- und Zimmer-
handwerk. S unter
2184 an die Geſch. d. Bl.

Gute Anzeigen helfen verkaufen!

S

Geſucht wird für d. ſtädt. Krankenhaus

ein Maſchiniſt (Heizer)
Alter über 35 Jahre, gelernter Ma
ſchinenſchloſſer oder Jnſtallateur, der
in der Lage iſt, neben der Bedienung
der Keſſelanlage alle im Krankenhaus
vorkommenden Jnſtandſetzungen
insbeſondere auch am Fahrſtuhl,
an den Wäſchereimaſchinen und am
Rohrleitungsnetz) ſelbſtändig aus
uführen.
ienſtwohnun t vorhanden Be

ſoldung nachMeldungen mit Zeunniſſen und Licht-

bild bis 17. April 1935 ſchriftlich
an den Oberbürgerrmneiſter

der Stadt Merſeburg

beltzbursche

14-- 16 Jahre alt,
wird eingeſtellt.
Off. u. 358 a. d. Gſt.

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
achen, Zeitun

ſtellungen,werden uſw.
ei

Bergner Merſe
burger Str. 88,

ohe
Straße 51,

Schützenſtr. 16
Einzelverkauf:

v UrlSaalſtraße 17,
ekgierde erſ

burger Str. 365.

Suche f. ſof., evtl.
für halbe Tage
Schreibmaſch.

Aushilfe
Angb. m. Geh.A.unt. i a. d. Gſt.

Dlenstmädchen

welch. melk. kann,
ſofört geſucht.

Zſchöchergen 5.

Anſtänd., ehrlich.

zum 15. 4. 1935
geſucht.

LeunaRöſſen,
Brückenſtr. 6.

Mädchen
a. Land, d. melken
kann, ſof. geſucht.

Meuſchau 66.

v. Werne
aus verloren.
Geg. Bel. abzugb
H. eſſelStr. 14

Für Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

5 fg. pro Millieneter
e

Rundkunb- Programm

5.50:

12.10: Köln:

19.00: Zum Feierabend. Wir en
20.00: N

Wetteri ättheſendin.

en
16

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204.8

Leipzig: Donnerstag, 11. April
Mitteilungen für den Bauer. 6.00 Ber

w. Gymnaſtik. 6.15: SchallplattenmuſikFrühkonzert des EmDe-Orcheſters. 8.00:Sein Gymnaſtik. 8.20: Morgenmuſik auf
Schallplatten. 9.00: Sendepauſe. 10.00:
Nachr. 10.15: Sendepauſe. 11.00: Werbe-
r 11.30: Se Wetter.Reichsſendung:Bedeltung der Vertrau

Weſtdeutſche

epratee e

Mittagskonzert.Kammerorqheſter. t W Da

Hrüncher pert r e Ltg. e
a Meiſterwerkewpomiſcer e a et: Jrgendwo Zrgenby

Volksmuſik. acht. Wo Es
war die Na jall und ni dre Lerche. Em
Wechſelgeſang verliebter Seelen in Wort u. Ton.
21.00: Lachender Uebermut. e des Bun
ten Abends tn Erfurt). 22.10: Nachr. Sport.22.30: Träumen und Wachen. (Scha
23.00: Berlin h Zeitgenöſſtſche M
ik. Klavierkonzert von Franzr Sinfonie W von de la

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Donnerstag, 11. Avril
Kndſender beginnt. Glo denßpiel, Tagesſpru
Choral: Harre meine Seele 6405: Fröhliches

geplä mit Jupp 7.00-Alles Antreten zu 7.15:v geht Jupp Hte fröhliche uſſelsſieibt dabei. 8.00: Morgenſtänd. für die

Die röhlich. 9.00:ührung:Vom tigen el Geld un Wirt
die Lieder noch? 10.55: Sendepauſe.

11.15: Seewetterbericht 11.30: ung auer
n der Bauer hört: Recht und Scholle

l.

W der Vertrauens0: We Das Weſtdeutſche
Herm. Hageſtedt.

00: Glück
Programm,

o ter per S 15: Der Wille zur Ehe,t aus S. gen.u Piilige Korſas fingt. (Sch
.00: Stuttgart: re h as Lan-desorcheſter Gau Württemberg ohenzollern. Ltg.
Schröder. 17.45: Fürs deutſche Mädel:
bräuche, die Jhr nicht mehr kennt. 18.00n ott ſtngt Lieder g. dar Schubert
und Wilh. Peterſen. änner machendir Ge t a Kyſer: Gr Leberecht Blücher.

rendt ſpricht über das offiziellee undeet
19.00: an e aus aller Welt. Das kleine

Junkorch. yſoldt. Die 6 frohen Sän-Kernſpruch; anſchl.: Wetter undim 20.10: Stunde der Hitlerjugend.
Die Grenzmark ſ'ngt. 21 00:
Mailand: Carmen. Oper von Bizet. I. und
2. h W Pauſe 21.50: Wetter, Nachr.,

Fortſetzung der Nachr.5 Reiche lag Berlin: Zeitgenöſſiſche Mu
r z Ludwig: Kiavierkonzert Fe Moill.

MotteFouqué: Zweite Sinf. Dur.

Aus der „Pra a“,

Nachr. 10.15: Volksliedſingen. Kennt
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